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Miſſouri gegen Illinois. 
Die Abwaſſer-Kanal-Frage“. 
Waſhington, D. C. 22. Jan. Im 


Prozeß des Staates Miſſouri gegen 
den Staat Illinois behufs Ausſtellung 


britiſchen Meldungen ſind die 


Auslaud. 


Weitere hitzige Kämpfe! 

Nach Bullers Bericht iſt Warrens Heer zwei 
ganze Meilen vorgerückt. — Mit Jouberts 
Hauptheer haben die Briten noch nichts zu 
thun gehabt. —302 britiſche Verwundete. — 
Buller in ſeinem Urtheil über die Lage 
ſehr zurückhaltend! — Deutſchland und die 
jüngſte Schiffs beſchlagnahme. 


London, 22. Jan. Nach den letzten 
briti⸗ 


eines" etwaigen Einhaltsbefehls gegen ſchen Streitkräfte zwiſchen dem Tu— 


den Chicagoer Drainage-Kanal hat das 


gelafluß und Ladyſmith, nachdem ſie 


Bundesobergericht heute dem General⸗ | den ganzen Sonntag hindurch eben- 
enalt ton Miffouri geſtattet, ſeine falls im Kampfe geweſen, „glücklich“ 
Klageſchrift einzutragen; die Vorlas | zieci Meilen weiter nördlich gerüdt; 
dung an die beflagte Partei ift am 2. | das heißt, das gilt nur bon dem Heer 


April returnirbar. 

3. Schumacher, welcher den Staat 
Miffouri vertritt, erjuchte einftiveilen 
um 
haltstefebl gegen den 
Drainage-Diftritt, wonach der Betrieb 
des Karala unterfagt fein fol, jo 


i 
ı 
! 
1 


lanze diefer Prozeß in der Schmebe ift. | 


Dberrichter Fuller erwiderte, e3 fei 
für diefen Gerigtshof nunmöglid, in 
einem Prozeß zwiichen Staaten eine 


ſprüngliche Jurisdikti ohne vor⸗ 
urſprüngliche Jurisdiktion oh | Duellen. 
Freitag hinauzgest, tft die Lage des | 
| Buren enthalte, aus Philadelphia be= | 
| vorjtege. Eine Unterfuhung jeitens 


herige Inkenntnißſetzung auszuüben. 
Vor dem Ablauf von 60 Tagen bis 
zur Beantwortung der Vorladung, 
alſo vor dem 2. April, könne nichts ge— 
than werden. 


36. Nongrez. 


Waſhington, D. C., 22. Jan. Der 
Senat wird ſich in dieſer Woche wieder 
nahezu ausſchließlich dem Redehalten 
widmen. Verſchiedene Themata wer— 
den behandelt werden. Die Finanz— 
vorlage ſteht unter der Rubrik „unerle— 
digte Geſchäfte,“ der Senat wird aber 
nicht ſtreng an die Erwägung derſelben 
gehalten werden. Unter Denen, die 
wahrſcheinlich Reden darüber halten 
werden, ſind Cockrell, Daniel und 
Allen. 

Am Dienſtag wird Herr Roß vor 
dem Senat eine Rede halten über die 
Anwendung der Verfaſſung der Ver. 
Staaten auf Portorico und die Philip— 
pinen. An demſelben Tag wird Me— 
Enery eine Rede halten über die Ver— 
faſſuna von Nord-Carolina. 

Die beiden Berichte im Quay-⸗Man— 
datsſtreit werden heute oder morgen 
dem Senat unterbreitet werden, und 
da derſelbe vor anderen Geſchäften den 
Vorrang hat, iſi es nicht unwahrſchein— 
lich, daß er bald auf's Tapet kommen 
wird. Der Samoa-Vertrag wird in 
einer Exekutivſitzung erwogen werden. 
Jones von Arkanſas beantragte be— 
kanntlich, daß ſeine Beſtätigung wieder— 
erwogen werde, und der Präſident hat 
den Vertrag dem Senat bereits zurück— 
erſtattet. 

%m Abgeordnetenhaus Fonzentrirt 
fich da8 Intereffe auf die Erwägung des 
Noberts- Falles. Derjelde wird am 
Dienjtag aufgerufen werden, und bie 
Erörterung mag drei Tage in Anſpruch 
nehmen. 

Wafhington, D. E., 22. Yan. Platt 
ton Nem York brachte im Senat eine 
gemeinschaftliche Nefolution ein, mel- 
che den Präfidenten ermächtigt, dieRe- 
gierung Großbritanniens zur gemein- 
famen Ernennung einer internationa= 
len Kommiffion einzuladen, um die 
Ableitung der Gemäfler zu prüfen, 
welche die Grenzen der beiden Länder 
bilden. Wurde an den Auzfhuß für 
auswärtige Beziehungen vermwiefen. 

Hoar berichtete Namens des Yujtiz- 
Ausſchuſſes die Rawlins'ſche Reſolu— 
tion bezüglich einer Unterſuchung der 
Vielweiberei innerhalb der Ver. Staa— 
ten in amendirter Geſtalt zurück, und 
in ſolcher Geſtalt wurde ſie dann ange— 
nommen. 

Allen von Nebraska brachte eine neue 
Anfrage-Reſolution wegen Uebertra— 
gung des Zollhauſes von New York an 
die „National City Bank“ ein. Wurde 
auf Einwand zurückgelegt. 

Pritchard hielt eine Rede zur Unter— 
ſtützung ſeiner Reſolution betreffs 
Amendirung der Verfaſſung von 
Nord-Carolina; dieſe Reſolution 
würde eine große Anzahl Stimmgeber 
jenes Staates entrechten. 


Vom Philippinenkrieg. 


Manila, 22. Jan. Die 50 Mann 
vom 3. amerikaniſchen Infanterie-Re— 
gament, auf welche, wie bereits er— 
wähnt, von einer Abtheilung Filipinos 
bei Lipa ein erfolgreicher Angriff aus 
einem Hinterhalt gemacht wurde, wa— 
ren der neueſten Darſtellung zufolge 
Geneſende, die aus dem Hoſpital zu— 
rückkehrten, um ſich wieder zu ihrem 
Regiment zu begeben. Die Filipinos 
verſteckten ſich in den Büſchen an der 
Landſtraße und eröffneten von drei 
Seiten ein Feuer. Die Amerikaner 
wurden drei Meilen weit verfolgt, bis 
ſie Verſtärkung erhielten. Es fielen, 
außer den Gefangenen, 22 Pferde mit 
ihrem Gepäck in die Hände der Fili— 
pinos. 

Per Poſt wird aus Negros berichtet, 
daß der Aufitand, der Ach im lebten 
Monat im füblichen Theile der Injel 
ereignete und bei dem Leutnant A. C. 
Ledhard vom 6. Infanterie-Regiment 
getödtet mwurbe, nicht, wie zuerft berich- 
tet, ein unbedeutender Aufftand ver ein- 
beimifchen Polizei war, fondern ein 
Berfuch, der amerifanifchen Herrjchaft 
ein Ende zu maden. Die Bewegung 
wurde begonnen bon ben Hauptbeam= 
ten der jelbftftänftpigen Regierung, die 
im November mit jo großem Zeremo- 
niell von den Amerifanern inaugurirt 


i 
l 


| mornen haben. 


des Generals Warren. 
daß die Verlufte auf beiden Geiten be 
trächtlich geiwefen find. Dan Tpricht 


einen proviferifchen Ein | von 302 britifchen Verwundeten. Se- 
Ehicagoer | neral Buller felbit, der fi) in Spear- 


man’s Camp befindet, jagt in jeiner 
legten Depejge von Sonntag Abend 


um 9 Uhr: „Es ift jchwer, mit Ge: | ! 
| fchen Staats-Departement eingelafen. | 
zehn Tagen | 


Hauigfeit zu jagen, wieviel mir ge- 
Doch glaube ich, daß 


| wir wejentlichen Fortfehritt machen.“ 


| 
| 
| 
| 


Nach einer Nachricht aus Boeren- 
die aber nicht über 


britiichen Heeres eine Fritifche. 

Das britifche Kriegsamt veröffent- 
licht heute eine dritte Ergänzungslijte 
der britifchen. Verlufle bei dem Angriff 


ı ber Boeren auf Labyjmith am Samö- 
| tag, den 6. anısar. Darnach betrugen 
ı diefelbin im Ganzen (Todte, Berwun- 
| bels und Vermikte) 488 Mann; 455 


i fnapp an Schießbedarf für Die 


waren bereits früher gemeldet worden, 
und jebt find nod; 28 gefollene Unter- 
offiziere und Gemeine und 5 Sciver- 
vermundete hinzugefügt. 

Es 
Ge⸗ 
ſchütze. Sie unterhielten im geſtrigen 
und vorgeſtrigen Kampfe nur ſelten 
und in unregelmäßigen Zwiſchenpau— 
ſen ein Geſchützfeuer. An die Haupt— 
Streitmacht der Boeren übrigens, unter 
General Joubert, ſind die Briten noch 
gar nicht herangekommen, ſondern ſie 
haben nur mit vorgeſchobenen Abthei— 
lungen zu thun gehabt. 

Die britiſche Zenſur iſt wieder unge— 
heuer eifrig an der Arbeit und unter— 
drückt alle neuerlichen Meldungen von 
Kriegskorreſpondenten, welche die dürf— 
tigen Angaben Buller's ergänzen könn— 
ten! 

Ein franzöſiſches Schiff iſt neuer— 
dings ebenfalls in der Delagoa-Bai 
von den Briten beſchlagnahmt worden. 

Paris, 22. Jan. Das Blatt „Le 
Matin“ veröffentlicht einen Brief von 
einem Amerikaner Namens Dunn, 
welcher bei den Buren kämpft. Derſelbe 
ſagt, die Buren hätten 100,000 Mann, 
und ſie erhielten beſtändig neue Zuzü— 
ge. Soeben ſeien wieder 50 Amerikaner 
eingetroffen, Veteranen des cubani— 
ſchen Feldzuges. 

Berlin, 22. Jan. Mit dem Eintref— 
fen näherer Berichte über die neueſte 
Beſchlagnahme der deutſchen Barke 
„Maria“ durch die Briten wird die 
Stimmung gegen England wieder ge— 
reizter. Viele Blätter fordern jetztVer— 
geltungs -Maßnahmen und werfen 
der britiſchen Regierung vor, daß ſie 
ihre eigenen Verſprechungen mißachte. 
— Blätter dagegen weiſen darauf 

in, daß England blos verſprochen ha— 
be, deutſche Po ſt dampfer künftighin 
unbehelligt zu laſſen, ſich aber das 
Recht vorbehalten, Frachtſchiffe zu be— 
ſchlagnahmen, welche „Kriegs -Kon— 
trebande“ enthielten. (Das Kargo der 
„Maria“ beſtand bekanntlich aus 
Mehl.) Die Berliner „Poſt“ aber 
ſagt, die Beſchlagnahmung dieſer Bar— 
ke laſſe ſich unbedingt nicht mit den, 
vor mehreren Tagen abgegebenen Er— 
klärungen in Einklang bringen, und 
dieſer Akt ſei eine ſchlechte Anerken— 
nung der Reſerve, welche die deutſche 
Regierung und der Reichstag gegen— 
über den früherenBeſchlagnahme-Fäl— 
len gezeigt hätten. Da die britiſchen 
Zeitungen gar keinen Verſuch machten, 
ihre riefigeBefriedigung über die jüng— 
ſte Beſchlagnahme zu verbergen, ſo 
ſcheine es, daß Deutſchland noch nicht 
entſchieden genug betont habe, daß ſol—⸗ 
che Störungen des deutſchen Handels 
nicht länger geduldet würden. Nach— 
dem England erſt kürzlich der ameri— 
kaniſchen Regierung gegenüber erklärt 
hatte, es betrachte Mehl nicht als 
Kriegs-Kontrebande, ſei die Be— 
ſchlagnahme der „Maria“ offenbar für 
Deutſchland ein Schlag in's Geſicht! 

Die Berliner Zeitungen zitiren mit 
großer Genugthuung die vielen günſti— 
gen Kommentare der ausländiſchen 
Preſſe über Bülow's bisherige Politik 
in der Beſchlagnahme-Frage und 
über ſeine diesbezüglichen Erklärun— 
gen im Reichsſtag. Einige Zeitungen 
rathen demMiniſter auch für den Fall, 
daß England ſein freches Treiben ge— 
genüber dem deutſchen Handelsverkehr 
fortſetzen ſollte zur Mäßigung, —aber 
dieſe Ermahnung ſcheint ziemlich über— 
flüſſig, da Bülow bereits gezeigt hat, 
wie zurückhaltend und taktvoll er ſelbſt 
unter ſehr kritiſchen Umſtänden blei— 
ben kann. 

Herr Wörmann, der Direktor der 
Deutſchen Oſtafrikaniſchen Dampfer— 
linie hat in einer Depeſche dem Mini— 
ſter für ſeine energiſche Inſchutznahme 
der deutſchen maritimen Intereſſen 
warm gedankt und die Hoffnung aus: 
geſprochen, daß ſich unter jolchem 
Schutz der deutſche Seehandel höchſt 


letzten 


heißt wieder, die Boeren ſeien Armee Te el e 
; ı unmöglich gefunden, diefen Refrutiruns | 
| gen Einsalt zu tbun, da fi 


Man glaubt, | 





| überzeugt ijt, daß viele 
| Ber. Staaten zum Dienft in der Bus 


] | 


N 


pusl 


GChicago, Montag, den 22. Januar 1900. — 5 Uhr:Ausgabe, 





‚Wien, 22. Yan. Das in Trieft er- 
ſcheinende Blatt „Avanti“ macht Die 
öſterreichiſche Regierung darauf auf— 
merkſam, daß England auch in Oeſter— 
reich = Ungarn große Quantitäten 
Kriegspferde anftaufe, und verlangt, 
dat die Behörden die Ausführung dies 
jer Pferde verhindern jollen. 

Berlin, 22. Yan. Eine Depeche aus 
Durban, Natal, meldet, daß die deut- 
jche Barfe „Maria“, welche mitSchme- 
fel beladen ift, und in den erjten Ja— 
nuar =» Tagen von dem  britifchen 
Kreuzerboot „Fearleh“ befchlagnahmt 
und nad Port Elizabeth gebracht mur= 
de, bedingungslos wieder freigegeben 
worden ift. (Sollte dies nicht eine 
Verwechslung mit der früher bejchlag- 
nahmten Barfe „Hans Wagfier“ fein?) 

Wafhingten, D. E., 22. Jan. Bis 


jebt ijt erft eine einzige Klage * die | 
Drganifirung einer „ylibuftiers&rpes | retten 

rn Flivu der Schiffs-Beſchlagnahme nicht unter— 
' fchrieben, weil fie v. Bülomw’3 Verhalten 


dition“ nach Südafrita im ameritani- 


Diefe Klage wurde vor 
bom britifchen Botfchafter erhoben. 
Derfelbe hatte mitgetheilt, daß die Ab» 
fahrt eines Fahrzeuges, melches eine 
bewaffnete Erpedition im Intereſſe der 


des Staatödepartements enthält aber 
dieThatfache, daß das betreffende Boot 


ein Schleppboot war mit einem Koh: | 


lenvorrath, welcher faum genügte, Da3= 
felbe von Philadelphia nach dem Dela=- 
ware-Breafmater und wieder zurüd zu 
brngen. 


Obaleih der 


ren= Armee refrutirt werden, bat er e8 


tralität2-Gefebe der Ver, Staaten nicht 
auf Leute anwenden la 
bewaffnet aus dem Lande geben, auch 


wenn ihr Beitimmungsort der Tran?- | 3 ag 0 
| jer Gejellen. 
| Graf Ballejtrem das 


vaal iſt. 

Bismard jr. gegen Hohenlohr. 

Berlin, 22. Jan. Die Preile in- 
tereffirt fich lebhaft für das Wiederer- 
Icheinen des Fürften Herbert Bismard 
im Reichstag und jagt, er habe fich am 
Samftag mit der Partei verbündet, 
melche den Kanzler Hohenlohe megen 
Aufhebung des Gefetes gegen die Ver- 
bindung politifcher Vereine und Klub3 
befämpfe und den Reichstag für das 
Durchfallen des Sozialiſtengeſetzes 
tadle. Bimarck trat der Anſicht entge— 
gen, daß ſein Vater nicht zugunſten der 
Erneuerung des Sozialiſtengeſetzes im 
Jahre 1890 geweſen ſei, und er trat 
der Aeußerung des Sozialiſtenführers 
Bebel bei: Es handle ſich nicht darum, 
ob die Sozialdemokratie eine „vorüber— 
gehende Erſcheinung“ ſei (wie der 
Kaiſer kürzlich geſagt hatte) ſondern, 
was nach der Sozialdemokratie kom— 
men werde; die franzöſiſche Revolution 
ſei ebenfalls nur eine „vorübergehende 
Erſcheinung“ geweſen. 

Ferner pries Bismarck den Ehrgeiz 
des Miniſters v. Bülow, in die Fuß— 
ſtapfen des alten Bismarck zu treten, 
und ſprach den Wunſch aus, daß Kanz— 
ler Hohenlohe die gleiche Abſicht zeigen 
möge. 

Uebrigens unterſchrieb Herbert Bis— 
marck auch nicht die Reichstags-Inter— 
pellation an die Regierung wegen der 
Schiffs-Beſchlagnahmungen, da er kein 
Mitglied irgend einer Partei ſei. Man 
weiß, daß dieſe Nicht-Parteizugehörig— 
keit zu den Qualifikationen für das 
Reichskanzler-Amt gerechnet wird! 


Selbſtmord eines New Yorkers. 


Berlin, 22. Jan. Der aus New 
VYork ſtammende Fahrrad-Händler und 
Pfandverleiher Ely Jacobſon hat aus 
nicht bekannt gewordenen Gründen 
Selbſtmord begangen. 

Maler verunglückt. 


Berlin, 22. Jan. Der wegen ſeiner 
Genre-Bilder bekannte Berliner Maler 
Max Liebermann fiel zu Boden und 
brach einen Fuß. 


Herzog von Teck geſtorben. 


London, 22. Jan. In ſeinem 63. 
Lebensjahr ſtarb Herzog von Teck, der 
einzige Sohn des Herzogs Alexander 
von Württemberg und der Gräfin 
Klaudine Rhedey von Hohenſtein. (Seit 
1886 vermählt mit Prinzeß Marie 
Adeleide Tochter des Prinzen Adolphus 
Frederick, Herzogs von Cambridge, 
ſiebenten Sohnes von König Georg 
III.) Er diente früher in der öſter— 
reichiſchen Armee und machte den öſter— 
reichiſch-italieniſchen Feldzug von 1859 
mit. 1882 diente er in der britiſchen 
Armee in Egypten und gehörte dem 
Stabe von Lord Wolſeley an . Er hin— 
terläßt eine Tochter und drei Söhne, 
deren einer für den Kriegsdienſt in 
Südafrika beſtimmt worden iſt. 


Zucca wieder heirathsluftig, 


Wien, 23. Jan. Der Wiener Ge: 
fanglehrer Yorften betreibt in Schme- 
den feine Ehejheidung, weil er SFrei- 
frau v. Wallhofen, gefchiedene Frau v. 
Rhaden, geb. Pauline Lucca, heirathen 
will. Die bevorjtehende dritte Heitath 
ber einjt Gefeierten bildet hier den all: 
gemeinen Gejprähsitoff. (Die Lucca 
tt etwa 58 Jahre alt.) 
Berhaͤuguißvoller Kohlenmangel. 

Wien, 22. Jan. Infolge der Kohlen— 
gräber⸗Ausſtände in Böhmen, Mähren 
und Oeſterreichiſch⸗Schleſien leiden be—⸗ 
reits viele Induſtrie⸗- Anlagen an Koh— 


len uch mußten viele Schulen 


wer 


nicht 
worden. 


des Kaiſers zurück, 
ſei eine „vorübergehende Erſcheinung.“ 
britiſche Botſchafter 
Leute in den 





die Neus | 


Ten, melche une | ben Munde: 


| Sehen, nicht werth, den deutfchenamen 


| Reichzanzeiger geitanden haben. 








| gehende“ 
wig XVI. auf feinem Gange nach dem 
| Schaffot nicht getröftet. Der Umfturz, 


Deutſcher Reichsſtag. 


Berlin, 22. Januar. Wie ſchon kurz 
erwähnt, hat der Reichſstag das Bud— 
get angenommen. Als der Etat des 
Auswärtigen Amtes debattirt wurde, 
ergriff Dr. Hahn, einer der Vorſitzen— 
den des Bundes der Landwirthe, den 
Kanzler Hohenlohe und Staatsſekretär 
Graf v Bülow ſcharf an. Er wundere 
ſich ſehr, ſagte er, über die Zurückhal— 
tung, welche die Regierung ſich den 
Buren gegenüber auferlegt hätte; das 
ſei doch früher nicht ſo geweſen, denn 
das berühmte Telegramm des Kaiſers 
an den Präſidenten Krüger habe ſicher— 
lich die Buren zu ihrem jetzigen Frei— 
heitskampfe ermuthigt. Außerdem ta— 
delte er, daß die wirthſchaftlichen Be— 
ziehungen Deutſchlands zu Amerika 
aus politiſchen Rückſichten ſich ver— 
ſchlechtert haben. 

Der Sozialiſtenführer Bebel ſchwäch— 
te die Erklärung im „Vorwärts,“ ſeine 
Partei habe die Interpellation wegen 


in dieſer Sache gebilligt habe, inſofern 
etwas ab, als er ſagte, ſeine Partei ſei 
zur Unterſchrift aufgefordert 
Er mißbillige jedoch die Be— 
ſchlagnahmen, obwohl ſie ihm jetzt er— 
klärlicher erſchienen, nachdem er geſehen 


habe, daß der „hochpatriotiſche“ Han- 


növer’fche Kourier denunziatoriſch die 
Meldung gebracht habe, daß auf dem 
„Bundesrath“ in Klavierkiften Gewehre 
verpadt gemwejen feien. 

Danı fam Bebel auf die Meuherung 
der Sozialismus 


Er meinte, das Wort habe allerdinas 
feine Beredtigung; der Sozialismus 
werte „vorübergehend“ fein, aber erit 


| dann, wenn feine Ziele zur Erfüllung 


gelangt jein würden. Immerhin 
diefer Ausspruch des Kaiferd noch er= 
träglicher al3 die früheren aus demjel- 
„Spzialilten find Men- 


ſei 


zu tragen“, oder „Rotte vaterlandslo— 
Hier rügke Präſident 
Hereinziehen von 
welche nicht im 
(All⸗ 
gemeine Heiterkeit.) Bebel antwortete 
gwandt, er werde auf den Reichsanzei— 
ger abonniren, und erzielte damit 
einen wahren Lachſturm. 

Fürſt Herbert Bismarck lobte Graf 
Bülow's auswärtige Politik; auch in 
der innern hoffe er, werde die Regie— 
rung die Bahnen ſeines Vaters wan— 
deln und die Sozialiſten bändigen. 
Namens des Zentrums erklärte Dr. 
Lieber, hierfür ſei ſeine Partei nie und 
nimmer zu haben; dieſe ſehe als ihre 
nöthigſte Auſgabe die an, die innere 
und äußere Politik der Regierung zu 
unterſtützen, und ſie würde einen Rie— 
ſenfehler begehen, wenn ſie durch leicht— 
fertige Herbeiführung von Konflikten 
die Schwierigkeiten, mit denen der 
Reichstag zu kämpfen habe, noch ver— 
mehren würde. 

Dr. Otto Arendt, der bekannte Sil— 
berapoſtel, ſagte, die Erkenntniß, daß 
die Revolution nur eine „vorüber— 
ſei, habe ſicherlich Lud— 


Reden des Kaiſers, 


wenn er erſt eintritt, iſt ein dauernder 
und daher müſſen wir das Sozialiſten— 
geſetz zum Schutze unſerer höchſten 
Güter (Zuruf: Doppelwährung!) wie— 
derherſtellen. 

Der Shwabenfönig franf. 


Stuttgart, 22. San. 3 wird ge- 
meldet, daß der König von Württemn- 
berg, wenn auch nicht bedenklich, jo doch 
immerhin fo jeher erfranft jei, daß es 
fehr fraglich ift, ob er zu Kaifers ©e- 
burtstag nach Berlin reilen kann. 
Fleiſcher undWeinhändler ſtreiken. 


Rom, 22. Jan. Die Stadtverwal⸗ 
tung von Palermo, Sizilien, hat eine 
neue Steuer auf Speiſen und Ge— 
tränke, beſonders Fleiſch und Wein, 
gelegt, welche 800,000 Lire einbringen 
ſoll. Als Proteſt gegen dieſe Steuer 
ſind ſämmtliche Fleiſcher und Wein— 
händler an den Streik gegangen, in— 
dem ſie ihre Plätze zumachten. DiePo— 
lizei iſt zu Gegenmaßnahmen aufge— 
fordert worden. 

Dampfernachrichten. 


Augekommen. 


New Perf: Sa Bretagne von Havre; Cevie von 
Liverpool. 
Genua: Columbia von New Vork. 
Abgegangen. 
New Vork: Cufie nach Liverpool. 
Bremen: Dresden nah New York. 
Antiverpen: Weiternland nah New Vorf. 


Lokalbericht. 

Wegen Einbruchs gewünſcht. 

Die hieſige Polizei-Behörde wurde 
heute telegraphiſch benachrichtigt, daß 
die vorgeſtern auf allgemeine Ver— 
dachtsgründe hin verhafteten beiden 
Brüder W. D. und James Hinton in 
Ballaire, D., wegen Einbruchs ge— 
mwünjcht werden. Eine bei denrreftan- 
ten vorgefundene Uhr leitete die Obioer 
Behörden auf deren Spur. Die Beiden, 
melche über $2000 in baarem: Gelde bei 
fich hatten, ftehen auh im Verdacht, 
zahlreiche Bankräubereien im Staate 
Indiana verübt zu haben. 

* Seber Begründung zu entbehren 
Scheint ein heute früh in Umlauf gejeß- 
tes Gerücht, zu Atron, D., wäre eine 
Frau in Haft genommen worden, bie 
Niemand anders — ald Frau Louife 
Zuetgert jei. Nach dem fraglichen Ge: 
rücht wäre eine Depeiche bejagten Yn- 
balts beim biefigen Polizei - ar 
quartier e fen, weiß man 


Bom großen Graben. 


Einladungen an McKinley und Dewey zur 
Befichtigung des Drainage-Kanals, 
Die Abmwafjer-Behörde hat heute be= 
Ichloffen, den Admiral Demen bei fei- 
nem Hierjein im Mai zu einer Befichti- 
gung de3 großen Kanal3 einzuladen, 
und fie will ihm zu diefem Zmede den 
Dampfer „Juliet“ zur Verfügung ftel- 
len. Eine gleiche Einladung wird aud) 
dem Präfidenten MeXinley zugehen, 
melcher hier zu der im Auguft ftattfin- 
denden Nationaltonvention der „OÖ. M. 
R.“ erwartet wird. Die Fahrt wird 
| fih bis zu den Schleufenwerten bei 
| Lockport erſtrecken, woſelbſt die Ehren— 
gäſte an Bord des Dampfers feſtlich 
bemirthet werden follen. 
Die Frage der Ermwerbung der Waf- 
ferfräfte des Abmwafferfanals wird in 
| der heutigen Stadtrath3-Gigung nicht 
| zur Erledigung fommen, da der Kor- 
porationsanwalt fich noch nicht Kar 
darüber ijt, ob die Stadt die Ueber- 
Ihüffe aus dem Wafferfonds zur Aus- 
Dehnung der eleftrifchen Beleuchtung 
beriwenden darf, für welche die Waffer- 
fräfte in erjter Linie benußt merden 
jollen. Oberbaufommifjär McOann ift 
der Anficht, daß, falls die Koften der 
| Ermerbung der Wafferfräfte aus dem 
Waſſerfonds beſtritten werden, dieſe 
Betriebskraft nur für die Verbeſſerung 


derWaſſerzufuhr benutzt werden dürfe. 


Viele Tauſende von Schauluſtigen 
machten ſich geſtern das ſchöne Wetter 
zu Nutze, um von den Brücken an We— 
ſtern und Kedzie Ave. aus den großen 
Kanal zu beſichtigen und den Lauf des 
Waſſers zu verfolgen. Vielfach wurde 
die Anſicht ausgeſprochen, daß entlang 
den hohen Böſchungen des Abwaſſerka— 
nals ſehr bald eine Reiihe von Som— 
mergärten entſtehen würden. Der Ka— 
nal werde ſicherlich das Ziel vieler Aus— 
flügler werden, die auf einem bequem 
| eingerichteten Dampfer das mächtige 
Bauwerk bewundern und fich dann in 
einem der Särten bei Mufif und erfri- 
Ichenden ®etränien laben könnten. 





— 


Der Nechtsſchutz⸗-Verein. 


Ausweis über die von ihm während des 
Jahres gethane Arbeit. 

Am Donnerſtag Nachmittag um 4 
Uhr findet im Bureau des Vereins— 
Schatzmeiſters Kremer, Zimmer 822 
New York Life Building, die Jahres— 
Verſammlung des Rechtsſchutz-Ver— 
eins ſtatt. In derſelben ſind Nachfol— 
ger für die nachgenannten Direktoren 
zu erwählen, deren Amtstermine dem— 
nächſt erlöſchen: C. R. Corbin, H. B. 
Cragin, Rudolf Matz, Philipp Henrici 
ſr. und Dr. A. J. Canfield. Die im 
Amte verbleibenden Direktoren ſind 
Frank B. Tobey, Henry C. Lytton, C. 
E. Kremer, E. C. Went!cth, Wil- 
liam H. Colvin, Joſeph W. Errant, 
M. J. Foreman, M. R. Kultchar, Jo— 
ſiah L. Lombard und A. L. Singer. 

Sekretär Wentworth berichtet über 
die von dem Verein während des letzten 
Jahres entfaltete Thätigkeit Folgendes: 

Es wurden dem Bureau 4,618 Kla— 
gefälle unterbreitet. In den weitaus 
meiſten davon gelang es, die Parteien 
zu einem Vergleich zu bewegen, und 
nur in 230 Fällen wurde es nöthig, die 
Hilfe der Gerichte in Anſpruch zu neh— 
men. Es wurden 228 Lohnanſprüche 
im Geſammtbetrage von $2,117.51 
eingetrieben und $2,572.70 als Betrag 
bon Forderungen anderer Urt. 

in 264 Fällen fprachen Opfer von 
MWucherern um Rath und Beiftand vor. 
in 62 von diefen Fällen wurden auf 
Betreiben des YBureaus bie Schuldfor= 
derungen von zufammen $2,783 auf 
$1,708 ermäßigt. 

Die Einnahmen de3 Vereins jtellten 
fi) im Laufe des Jahres auf $3,465 
und die Betriebäfoften auf $3,384. — 
Das Bureau des Vereins befindet fich 
im Zimmer 702 No. 59 Dearborn 
Str. 

Des Einbruch beihuldigt. 

Unter der Anklage des Cinbruchs 
wurde heule ein gemilfer Nafpar 
Ihompjon, alia® Thomas, von der 
Bolizei der Chicago Ave.-Revierwache 
in Haft aenommen. Der Xrreftant 
wird befchuldigt, der No. 95 Dearborn 
Une. mohnhaften Frau James Finn, 
welche ihn al3 Hausmeilter bejchäftig- 
te, mitteld Einbruch $100 in baarem 
Gelde, eine goldene Uhr und andere 
MWerthjadhen geitoblen zu haben. 
Ihompfon ift von dem DBejiter eines 
Pfandhaufes al3 derjenige identifizirt 
worden, welcher bei ihm die gejtohlene 
Ubr verjegt hat. 


Sprang aus dem FFeniter. ' 


Thomas Henneify, ein im „Iremont 
Houſe“ angeſtellt geweſener Maſchiniſt, 
ſprang geſtern Abend im Delirium 
aus einem Fenſter im dritten Stock— 
werk des Mercy-Hoſpitals in den Hof 
hinab und zog ſich dabei ſo ſchwere 
Verletzungen zu, daß er nach kurzer 
Zeit denſelben erlag. Der Umgekom— 
mene war vorgeſtern nach dem Hoſpi— 
tal übergeführt worden, da er an Al—⸗ 
tkohol⸗Vergiftung litt. 


* Ein gewiſſer Max Strumpf führte 
heute bei Hilfs-Polizeichef Lewis Be— 
ſchwerde darüber, daß ein Poliziſt der 
W. 13. Str.Revbierwache ihn geſtern 
Abend, als er dort um Nachtlogis nach⸗ 
ſuchte, gröblichſt mißhandelt hätte. Der 
Beſchwerdeführer, welcher zahlreiche 
Kontuſionen im Gefiht zur Schau 
trägt, vermochte nicht den Namen des 


betreffenden 


—— 


ie ——— 


keine 


ſchen und 238 





Geburten und Todesfälle, 


Statiftifches ausdem Wochenberichte des 
Geinndheitsamtes, 

Zaut Bericht des ftädtifchenGefund- 
heitsamtes find in der vergangenen 
Woche insgefammt 541 Todesfälle hier 
in Chicago vorgefommen— 30 mehr, 
als in der Woche vorher, aber 57 me = 
niger, als in dem forrefpondiren= 
den Zeitraum des vergangenen Jah- 
re3. DBronditis, Qungenentzündung 
und Diphtherie haben zujammenge: 
nommen 30 Opfer mehr gefordert, als 
in der vorvorigen Woche, während nur 
eine einzige Berfon der Influenza erle- 
gen ijt, dieweil es deren in der forre= 
|pondirenden Woche des Jahres 1899 
nicht weniger al3 40 waren. 

Die ärztliden Schul-Infpektoren 
baben in den erjten acht Tagen insge- 


welchen 364 vom ferneren Schulbefud 
ausgefchloffen werden mußten, da fie 
mit anjtedienden Krankheiten behaftet 
waren. 

Dr. Reynold3 madt die ftädti- 
Ihe Bevölkerung darauf aufmertjam, 
daß durch die Eröffnung des Drai- 
nage-Kanals das Irintwaffer feines- 
megs jofort völlig rein und gut gewor- 
den jei. Erjt nachdem das 
Schmwemmfanal = Syitem fertiggejtellt 


waſſers gründlich weggefpült jei könne 
man eine Waflerzufuhr erwarten, die 
gejundheitsfchädlichen Stoffe 
mehr enthalte. Bis dahin jei es fehr 
angebracht, wenn man das Mafler 
nach iwie por vor dem Gebrauch gqründ- 


| lich abtoche. 


Bon den 541 Verftorbenen der ver- 
gangenen Woche waren 303 männli- 
weiblichen Geichlecht3; 
184 waren Kinder bis zu fünf Jahren 
alt, während 117 Perjonen bereits 
das 60. Lebensjahr überfchritten hat= 
ten. 

Afuten Uinterleibsfrantheiten erla= 
gen 21 Perfonen; dem Schlaafluß 19; 
der Bright’ichen Nierentrankheit 14; 
der Bronchitis 44; der Schwindfucht 
59; dem Krebs 15; Krämpfen 16; der 
Diphiherie 29; Herzleiden 42; Nerven 
leiden 29; der Lungenentzündung 
107; dem Inphusfieber 3; dem 
Scharlachfieber 11 und der Influenza 
1 Berfon. 

Dur Selbitmord endeten 6 XLe- 
bensimüde, wahrend 22 Berjonen ande= 
ren gemwaltjamen DIodesarten zum 
Dpfer aefallen find. 

644 Geburten murben in der lebten 
Woche auf dem jtädtiichen Gefund- 
heitgamt angemeldet — 336 Knaben 
und 308 Mädchen. 


Aus Dem Jugendgeridht. 


„tc" Marzens Kinder dem Waifenhaus 
überwiefen. 

Die drei, noch) unmündigen Kinder 
des zu langjähriger Zuchthaushaft ver= 
urtheilten Mörders „Nic" Marzen 
murben heute vom Yugendrichter dem 
fathol. Waifenhaus zu Rojehill über: 
wiejen, da die Mutter der bedauerns— 
merthen Kleinen nach Angabe der Kin= 
verichußgefelichaft Feine „geeignete 
Berfönlichkeit“ ift, um biefelben länger 
in ihrer Obhut zu behalten. Erjt wenn 
Frau Marzen den Beweis erbringt, 
daß fie „anders“ geworden, Jollen ihr 
die Kinder wieder anvertraut werben. 

Ungeline und Terefa Bocca, zehn, 
beziehungsmeife 7 Jahre alt, Tomie 
Mary Boutrilla, deren Eltern im ta= 
liener = Viertel an Indiana Str. mwoh- 
nen, wurden heute dem Jugend-Rich— 
ter unter der Antlage des gemerbsmä- 
Bigen Bettelns in Schantwirthichaften 
und auf öffentlider Straße vorge- 
führt. Polizeichef Kipley trat perjön- 
lih al3 Belaftungszeuge auf und er= 
Härte, daß unbedingt etwas gejchehen 
müffe, um diefen ftandalöfen Zuftän- 
den ein Ende zu maden. Nur des 
Sceines halber verfauften die von ih- 
ren Eltern hierzu abgerichteten Kinder 
Kaugummi, das Betteln fei Hauptja= 
che, und durch den Befuch von anjtößi- 
gen Lofalen würden die bedauernämer= 
then Mädchen Thon frühzeitig mora=s 
liſch verdorben. 

Richter Tuthill erklärte, daß er es 
diesmal noch bei einer ernſten Verwar— 
nung bewenden laſſen wolle, wenn aber 
die Mädchen ihm noch einmal vorge— 
führt würden, ſo müſſe er ſie einer Beſ— 
ſerungsanſtalt überweiſen. 


Unter doppelter Antlage. 


Seit vorigen Donnerſtag befand ſich 
Patrick Flaherty, welcher unter der An— 
klage des Einbruchs eingeheimſt wor— 
den war, in einer Zelle der Stanton 
Abe.-Revierwache, ohne daß die Polizei 
eine Ahnung davon hatte, daß ihr ein 
ganz beſonders guter Fang gelungen 
war. Der Gefangene wurde nämlich 
heute von dem Blaurock John O'Con— 
nor und dem Privbatwächter Michael 
Smith als einer der drei Banditen iden— 
tifizirt, welche kürzlich in der Bilder— 
rahmen-Fabrik Nr. 170 Mather Str. 
den genannten Wächter geknebelt und 
dann den Geldſchrank geſprengt haben. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; Minimaltemperatut während der Nacht 
nicht niedriger als der Gefrierpuntt; etwas kühler 
morgen gegen Abend; ſtarke ſüdliche Winde, die 
morgen nach NRordweſten umſchlagen. 

Ilinois, Indiana und Miſſouri: Schön heute 
Abend und morgen; wahr ſcheinlich etwas kälter in 
den nördlichen Theilen morgen Nachmittag; weſtliche 


Winde 
be ſtellte fi) Der Temperaturftand von 
‘bis Mi wie ı Abends 
EB SR werd 
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| find: 
jammt 4537 Kinder unterfucht, von | 
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Die Januar:-Grandjurn. 


Er-Kongrefmann Daniel W. Mills zum 
Obmann derjelben ernannt. 


Richter Brentano hat heute die Mita 
glieder der Grandjury für den Nas 
nuar=Termin vereidigt. In feinen Ya 
ftruftionen an die Großgeſchworenen 
machte er viele eingehend auf ihre 
Amtspflichten aufmerffam und ers 
mahnte fie, vor Allem ſtrengſte Ver— 
Ihrwiegenheit zu bewahren, da fie jonft 
eine empfindliche Strafe zu gewärtigen 
hätten. hre erfte Arbeit jollte die 
Erledigung der Anklagen gegen Leute 
jein, die ji in Gefangenichaft befän= 
den, da Urreitanten das Recht hätten, 
fobald mie möglich progeflirt zu 
werden. 

Mitglieder der Sanuar-Grandjury 
Daniel W. Mills (Obmann), 
1510 Wafhington Boulevard; Abner 
C. Harding, 3135 Rhodes Ane.; Da» 
Did %. Bremner, jr., 5009 Greenwood 
Ude; Edward W. Moyle, 2325. NR. 
44. Uve.; Severt T. Gunderfon, 1239 
Boulevard; Oscar ©. 
Foreman, 3415 Michigan Aoe.; James 


ı Thomfon, 1718 Belmont Ae.; Peter 
| Anderfon, Lemont; George L. Schuler, 
SOON. Wells Str.; Scott Bromn, 345 
ganze | 


North Boulevard, Dat Bart; Albert 


anal . er Mt | W. Stevens, 1127 N. Clarf Str.; Sa= 
und der aufgewühlte „Sag“ des Fluß- 


muel Cailor, 1661 W. Adams Gtr.; 
Daniel 2. Lapham, 11 Florence Ave; 
Samuel U. Freeman, 1459 Nemport 
pe; George N. Sheppard, 234 Auftim 
Ape., Auftin; Edward R. Cooper, 50 
35 William W. Clay, 3145 


Ehamplain ve; Frant N. Hayden, 
5545 Monroe Ave.; E. A. Burge, 

Llewellyn Paryk, New Trier; Charles 
W. Gindele, 3745 Prairie Abe.; Wil⸗ 
liam J. Schroeder, 1325 Belmont 
Ave.; Charles E. Finnegan, 6915 Ju⸗ 
ſtine Straße. oh 


Raſſenkrieg. 


Die Geleiſe der Burlington -Bahn 
und die Brown Straße murben bor« 
mals jtilfchweigend ala Grenzen für 
die Gebiete anerfannt, welche einer 
jett3 dem Nachwuchs der irifchenBendl« 
terung jener Gegend und andererfeit 
den böhmischen und ruffifch = jübifchen 
Knaben al3 Tummelplat dienen folls 
ten. in letter Zeit waren mwieberholt 
bon beiden Seiten Grenzverlegungen 
begangen worden, und deshalb kam 
man überein, das Gebietäreht buch 
ein Beweismittel fejtzuftellen, melches 
früher nur von Königen al3 legte Ara 
gument zur Anwendung gebracht mwer« 
den durfte: durch Krieg. 

Die Parteien betrieben demges 
mäß voll Eifer ihre Zurüftuns 
gen, und am Sonntag Abend fam e3 
auf dem Blachfeld, das fich in der Ge- 
gend von 22. und Brown Straße aus— 
dehnt, zur Schladt. E3 ging in bera 
jelben heiß genug zu, und blutige Köpfe 
gab es in Menge. Schließlich machte 
bie Polizei dem Kampf ein Ende. Einer 
der Kämpfer, Sacob Spajbara vom Nr. 
168 19. Straße, fiel derjelben ala Ges 
fangener in die Hände, und Kabi. Gas 
bath verurtheilte ihn heute zur Tras 
gung der Kriegskoften, die ihm mit $3 
in die Rechnung geftelt worden find. | 


TZraut innen nicht. 

j 
Bor Kriminal-Richter Baker murbe 
heute die gegen Herrn Hinman, bem 
Chef-Redakteur des „Inter Ocean“, 
wegen angebliher Verleumbung be 
Herrn 9 9 Kohlfaat erhos 
bene Anklage zur Verhandlung 
aufgerufen. Der Vertheidiger Payne 
fuhte um ®Perlegung des Ders 
fahren vor einen anderen Richter 
nach, da der Angeklagte ven Richter für 
boreingenommen gegen fich halte. Auch 
ben Richtern Brentano, Gary und 
Holdom traut Herr Hinman nicht, med= 
halb er auch vor ihnen nicht progeffirk 
werden möchte. Die Verhandlung 
über den Antrag Joll morgen erfolgen, 


Sol Schadeneria erhalten, 


in dem Schadenerfagprozeß, mels 
chen der No. 434 W. 30. Str. wohn⸗ 
hafte John W.PBeterjon gegen die Late 
Str. = Hochbahngefelihaft anhängig 
gemacht hatte, |prach heute eine Jurq 
bor Richter Chytraus dem Kläger 
53,000 Schadenerfat zu. Peterfon bes 
hauptete, ein Funfe aus einer Zolomo4 
tive der Hochbahn ei ihm in das rechte 
Auge gerathen, jodaß er die.Sehfraft 
auf demfelben eingebüßt hätte. Wähs 
rend der Verhandlung mar von beu 
Hägerifchen Partei betont worden, daß 
die Hochbahngeſellſchaft, der ſtädtiſchen 
Verordnung zuwider, Weichkohlen für 
ihre Lokomotiven benutzte. 
— — — — 


* Im County Hoſpital liegt Louis 
Nadar von No. 175 Kramer Straße, 
an den Folgen von ſchweren Mißhand⸗ 
lungen darnieder, denen er geſtern von 
Henry Cabell und Grace Terry ausge— 
ſetzt worden iſt, die ihn an der 12.Str. 
nahe WabaſhAve. überfallen und aus⸗ 
geplündert haben. Henry und Grace 
befinden ſich unter der Anklage des 
Straßenraubes in Haft. 

* In der Harriſon Str. -Polizei⸗ 
ſtation befinden ſich zwei Männer, 
Charles Ferchland und Louis Dame 
roth mit Namen, unter dberAntlage des 
Straßenraubes hinter Schloß und 
Riegel. 
Abend den No. 356 W. Dipifion Str, 
wohnhaften Philipp Rauch vor bem 

e No. 356 W. Divifion Straße 


und um $20 


| 
‘ 


Die Beiden jollen geftern 
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Inland. 
Die Straßenbahn in Albany, N 
D., hat infolge eines Streits ihrer Ans 
geiteiten ven Betrieb einftellen müffen. 

— Frau Demey ift, mie aus ber 
Bundeshauptjtadt gemeldet wird, er= 
franttt. 

— In Kanjas City, Mo., wurden 
Bm. Lampbere und Louis Kiper, zei 
16jährige Kungen, welche ihren Arbeits 
gebet Rolla Green im Schlaf erftachen, 
zu je 55 Iahren Zuchthaus verurtbeilt. 

— Der Eifenbahn-Angzftellte George 
Rife in Columbus, D., murbe unter 
der Anklage verhaftet, den Berfuch ge: 
macht zu haben, feine Kofthauswiribin 
rau Sufie Brobjt durch Verbrennen 
zu töbten! 

— In Bofton ftarb Hr. Julius J. 
Schriftgießer, der Herausgeber des 

„Bofion Telearaph“ und ver „Neun: 
land Staaten- Zeitung“ und eine ber- 
borragende Perjönlic feit in deuijchen 
Vereinstreijen, im Alter von erit 34 
Jahren. Er wurde in Wlerandria, 
Ba., geboren. 

—— Bon einem amerifanifchen Fiot- 
tenoffizier in Manile it in Bofion ein 


Brief eingetroffen, welcher zwei Stan= | } adt 
Feing ‚ einer parteiloſen Baſis und mit au$- 


Ihlieglicher Berüdfihtigung vonRtedt- | 


er⸗ 


dale der amerikaniſchen Flotte 
wähni. 
„Monagadnock“ ſchoß einen Filipino, blos 
weil derſelbe an der unrechten Stelle 
über Vord geklettert war, ohne Wei— 
teres todt. Alle Offiziere des Kanonen— 


—— Mone 


Empfehlungen der der „Municipal 
Doters’ Ceague“ für den 
Wahltag. 


Die „ſchwarze Liſte“ und die 
„Ehreurolle“. 


Fick, Colſon, Brown und Darcy werden des 


Wortbrudys bezichtiat. 


BVBeherzigenäwerthe Mahnworte an die 
Wähler. 

Die „Municipal Voters’ League”, 
welche befanntermaßen vornehmlich die 
Grwählung ehrlicher und pflichtge= 
treuer Stadtraths =» Mitglieder an: 
itrebt, hat foeben ihren Bericht über 
den amtlichen „Record“ der in diejen 
Frühjahr ausjcheidenden Wldermen 
veröffentliht. Derjelbe lautet im 


ı Auszug wie folgt: 


Der Kapitän des Monitors | 


„An die Wählerfchaft von Chicago! 
Die vorige Frübjahrswahl hat der 

Stadt zum erften Diale in vielen Jah: 

ren eine Gemeindbevertretung mit ehrli- 


mu nn een —— 


HerMajorität verfchafft, was gleich bei | 
Beginn der Geffion in der Organifi= | 


rung der ftadträthlichenAusichüile auf 


ı tcpafrenheit und Fähigfeit beredt zum 


‚ Ausdrud gelangte. 


| Stadtrath und mit einem Bürgermei- 
; Iter, dejlen Stellung zu der wichtigen 


bootes „afline,” mit Ausnahme von | N | t 
ſame feſt und reſolut iſt, brauchte Chi— 


einem, ſind auf ſchwere Anklagen vom 
Dienſt ſuspendirt worden. 

— Im Grand Opera Houſe“ in der 
Bundes- Hauptſtadt, dem größten Ver— 
ſammlungslokal daſelbſt, wurde eine 
rieſige Sympathie-Verſammlung für 
bie Boeren abgehalten. Die deutichen 
und irländiichen Vereine von 
more hatten Delenoten aefchidt. Den 
Vorſitz führte der Kongreß-Abgeordnete 
Sulzer von New York, und 
Maſon war einer der Hauptredner. — 
Eine ebenſolche Verſammlung wurd: 
Buffalo, N. Y., abgehalten, und da— 
felbft wurden $800 fir ven Hofpital- 
bienjt der Boeren gefammelt. 

Ausland. 

— Der beutfche Reichätag nahm nad 
einer Debatt: das Reichsbudget an. 

— 200 Biegelzien in Weitjalen und 
der Rheinprooinz haben ein Syndilat 
gegründet. 

— Der Berliner Kaufmann Cheva=- 
lier, der in Nero Port Bigamie begina, | 
ift hierfür in Berlin zu 1 Kahr Gefäng- 
niß verurtheilt worden. 

—— Die Zweirad-Induſtrie in 
Deutſchland florirt gar nicht. So ſetz— 


u 


ten 3. 8. die Freya-Werfe in München | 


im verfloffenen Kahr $75,000 zu, und 
man erwartet den Zufammendritch die- 
fe8 Unternehmens. 

— Serbien und Bulgarien find 
wieder einmal auf gejpannten Füßen, 
und Bulgarien zieht Truppen an der 
Grenze zufammen, nach Woberufung 
ber beiverjeitigen viplomatijchen Ver— 
freier. 

— Die Einnahmen der preußifchen 
und beffiichen Eifendabnen von April 
bis Dezember 1899 betrugen 1,014,- 
000,000 Marf, was eine Zunahme um 
52,000,000 Millionen gegen den ent- 
Tprechenden Zeitraum bes Porjahres 
ausmacht. 

— Der Geldmarkt in Berlin war 
in der verfloſſenen Woche anhaltend 
leichter, und es wird eine weitere Re— 
duktion der Diskonto-Rate in der 
Reichsbank erwartet. Das Kapital für 
neue Unternehmungen aber iſt infolge 
ber großen Nachfrage der neueſien Zeit 
fnapp geworben. 

— Der Sozialifiifche „Vorivärts“ in 
Berlin erklärt, die Sozialiften hätten 
die Reichstags-Xnterpellation an die | 
Neaierung wegen der Befchlagnahme 
beutjcher Dampfer durch; die Briten de3- 
balb nicht unierfchrichen, weil fie mit 
tem Verhalten des Miniiters v. Vilom 
in diefer Frag? vollfomnien einverftane 
beh ſeien. 

— Unhaltend fommen bedenfliche 
Nehrichten über das Hoctwalfer im 
ſüdweſtlichen Deutſchland. Heilbronn 
und Kochelsdorf am Neckar ſtehen theil— 
weiſe unter Waſſer. ‚Ein großer Theil 
des Neckarthales iſt überſchwemmt, und 
in Manndbeim für m man ein? Nüd- 
frömung der Nedarflutben, welche jehr 
gefährlich werden fünnte, 

— Die Direktion der Oberammer: 
gauer PBaifionsipiele bat bekannt ge- 
mat, daß. Vorjiellungen ftattfinden 
werben am 24. und 27. Mat und am 4., 
10., 16., 17., 24. und 29. Yuni, ferner 
Tech Vorftellung: en im Suli, jieden im 
Auguſt und ſechs im September. Mit 
einem Koftenaufwand von etwa 200,: 
000 Mark ift ein überdachtes Audito= 
rium errichtet worden. 

— Durdh) einen geihidten Schachzug 
bat ber franzöfifche Präfident Loudet 
bie Behauptung der Nationaliften wi- 
berlegt, daß er bei der Armee unpopu= 
lät ei. Die Gelegenheit dazu gab ihm 
2% bei Rambouillet, nahe Se: 

Anftatt an bie Offiziere der 
‚Garnilon und die Provinzialdeamten 
formelle Einladungen zu erlafjen, fün- 
digie er an, daß fie fich nur in die 
Life der Theilnehmer an der Jagd ein- 
autzagen brauchten, um derſelben bei: 
wohnen zu fönnen, und die Folge ivar, 
bab jeder Offizier fich der Xagdpartie 


ne Das geitrige Krönunazfeft in 
lin war ba& gewöhnliche eindruds- 
Hole Schaufpiel. Sämmtliche preu- 
Bringen und 20 oder mebr Prin- 
zen .ber übrigen deutichen Staaten wa— 
{ anweſend. Kaiſerin Auguſte Vic— 
tokia trug ein pelzberbrämtes gelbſei— 
deunes Kleid mit rother Schleppe, weiche 
Pagen· getragen wurde, und ihr 
Saupt war mit einem Diadem aus 
2 — ten geziert. Sie verlieh per— 
fertig den Luifenorden an etwa 20 
damen, bie jpäter an den Feſtlichkeiten 

Ina .E3 wurden übrigens we⸗ 
heran verlie- 

18 im vorigen Jahre 


JAlER 


in |! * — 
zu überwachen brauchen. 


Frage ſtädtiſcher Freibrief -Gerecht— 


cago den Diebſtahl öffentlicher Stra— 


sen nicht zu befürchten, noch fonnten | 
ben nicht zu befürchten, noch konnten | werden die Aldermen: 


Korporationen länger behaupten, daß 


ſie durch Beſtechung ihr 


Ziel errei— 


chen müßten. Allerdings gibt es im 


Stadtrath auch heute noch etliche un— 


Balti⸗ | 


ehrliche Glemente, welche jih durch 


Forderung von Beitechungdgeldern der | 


| Gefahr ausfeten, ins Zuchthaus ge— 


Kon 
Senator i 


| 


| 


jandt zu werden, doch !it deren Zahl fo 
zuſammengeſchrumpft, 
chen Aldermen ſie nicht mehr beſtändig 


Wenn auch der Zuſtand der Stra— 


daß die ehrli-⸗ 





ßen immer noch Vieles zu wünſchen 
übrig läßt, ſo wird die Reinigung der 


öffentlichenBerkehrswege jetzt doch beſ— 
ſer und mit geringeren Koſten, als 
bisher vorgenommen. Gewiſſenhafte 
Männer beſchäftigen ſich ernſthaft mit 


den Fluß- und Straßenbahn-Proble- 
Ein Syſtem von kleinen Parks 


men. 
und öffentlichenSpielplätzen ſoll in den 
dichtbevölkerten Arbeiter-Vierteln an— 


gelegt werden, wie man denn auch Die | 


| Naturfchönheiten, die noch) im Meich- 


Bolte erhalten will. 

Die Munizipalverwaltung tft ziveis 
felgohne beffer geworden, doch muß 
auch hier noch Manches ausgerottet, 
Manches anders gefchaffen merben. 
Moh! können augenblidlich die unehr- 
fihen Glemente im Gtadtrath in 
Chad gehalten werben, aber diejel- 
sen jinnen und trachten dennod) im: 
mer darnad), fich das „goldene Zeital- 
ter“ von ehedem wieder zu verfchaffen. 
Die Erledigung der Freibriefsrage 





| 
| 
| 
| 


l 


verheit ihnen reiche Beute, und fie fle= | } 


hen ihre Spießgelellen außerhalb des | 
Stadtraths an, ihnen doch beim Er: 
| gattern derfelben behilflich zu fein. E3 
werden die verzmeifeltiten Anjtrengun- 
gen gemacht, um das unehrliche Ele= 
ment im Stadtrath zu verjtärfen, | 
nicht minder verzweifelte Unjtrenguns | 
gen machen aber aud) die Budelräthe, 
ihre Pläße zu behaupten! 

Wir dürfen es uns nicht verhehlen, 
daß die nächiten vier Jahre eine Außerft 


' Ball, 


fritifche Periode für Chicago fein wer= | 


den. In ihnen wird es fich entjcheiben, 
05 die reichen Privat-Korporationen 
der Stadt für. Die ihnen gewährten 
| Freibrief-Gerechtiame eine entiprechen= 
be Entid äbigung zahlen oder ob ihnen 
die öffentlichen Straßen ganz umfonft 
zur Benußgung überlaflen bleiben jol- 
fen. Auch wird der Stadtrath in den 
nächften vier Jahren darüber zu ent- 
ſcheiden —— ob 
am Ende der Freibrief⸗ Friſt in muni— 
zipalen Beſitz übergehen ſollen, oder 
nicht. Aus diefen und noch vielen an 
deren, nicht minder wichtigen Gründen 
ilt eg unbedingt nöthig, daß bei der 
fommenden Wahl Männer in den 
ı Stadtrath gefandt werden, die 
nur ehrlich und durchaus zuperläffig 
find, fordern die auch tüchtigen Ge- 
ichäftsfinn befiken und fähig find, an 
der Löfung 
Vroblems zum Wohl und Beiten der 
ganzen Bürgerfchaft mitzuarbeiten, 


Die „Municipal Voters’ League” 


a3 Vertrauen in die Wähler, daß | 
| Teßt das Bertranen in bi 4 lius Kreutzers Halle, Nr. 355 W. North 


dieſelben auch diesmal ihre Pflicht 
treu und gewiſſenhaft erfüllen und un— 
ter allen Umſtänden en beſtehen 
werden, daß nur rechtſchaffene und 
fähige Aldermen-Kandid 


die ehrliche Majorität im Gemeinde- 
tath verftärtt au dem Wahlkampf 
hervorgeht. 

Miein früheren Jahren, jo hat au 
diesmal die Liga die amtliche Lauf- 
bahn der ausfcheidenden Uldermen ge- 
nau und parteilos unterfucht, wobei in 
allereriter Reihe die Haltung der Alder- 
men geprüft wurde: 

1) in Bezug auf die Organifirung 
bes Stadtrath3 auf parteilofer Bafız, 

2) in dem Freibrief-Kampf, 

3) bei der Organifirung der ftändi- 
gen Ausfhüfle für Rompenfationen, 

4) bei ver Schaffung des Departe- 
ments für lofale Verkehrsmittel und 

5) in Bezug auf die fpezielle Stra- 
Benbahngejeggebung. 

Den Trreibrief-Rampf vorausfehend, 
indoffirte die Municipal Vaters’ Rea- 
gue im Jahre 1868 feinen Kandidaten, 
der fi nicht vorher ausdrüdlich ver: 
pflichtete, dafür eintreten zu mollen, 
baß der Stadt ald Entgelt für die Pri- 
vilegien eine entfprechende Kompenfa- 
tion feitend der Straßenbahn-Gefell- 
ſchaften gewährleiſtet werde. Auch muß⸗ 
ten die andidaten dos feſte Verſpre⸗ 
chen geben, ſür eine parteiloſe Organi⸗ 
vn * —— eintreten zu 


gteit rathsmitgliedern ſollte 
Mit einem ſolchen 


— ————— fen. 
| bild der Stadt anzutreffen find, dem | aurüd, wenn fie nicht heilen 


| der Ehre jtatt. 
ſchiedenen Großbeamten lauteten durch— 
weg ſehr günſtig. 


wollen. Won ben 2 tmen-Randiba= 
ten, welche ber ige Joläe Verſpre⸗ 
chungen machten u raufhin von ihr 
indoſſirt wurden, haben ſich Vier fpä= 
terhin als wortbrüchig erwieſen. 
Dieſe ſollten unter leinen Umſtänden 
wieder gewählt werden. Es ſind dies 
die Aldermen Henrty L. Fick, Ro— 
bert K. Colſon, Charles d 
Bromnumd Dr. Hugh. Dar 
cH. Zu ihnen gejellen fich dann noch 
zehn antvere Stadtoäter, deren Wieder- 
wahl vie Liga jchon vor zwei Jahren 
aus guten Gründen hartnädig be- 
tämpfte, foboß bie mer „ſchwarze 
Liſte“ folgende Namen aufweiſt: 


1. Ward — John J. Coughlin. 

. Ward — Charles Martin. 

. Ward — Henry L. Fick jr. 

. Ward — Edward J. Novak. 

. Ward — Edward F. Cullerton. 
. Ward — Robert K. Colſon. 

. Ward — Stanley H. Kunz. 

. Ward — Frank Oberndorf. 

. Ward — Michael C. Conlon. 
. Ward — John Powers. 

. Ward — Charles F. Brown. 
3. Ward — Albert J. Olſon. 

. Ward — John Bigane. 
3. Ward — Hugh T. Darcy. 
Jedes einzelne von dieſen Stadt 

am nächſten 
Wahltage geſchlagen werden, und 
wem das Gemeinwohl an Herzen liegt, 
muß nichts unverſucht laſſen, um den 
Gemeinderath von dieſen Elementen 


für immer zu ſäubern. 


Zur Wiederwahl können empfohlen 


Chas. W. Gunther, 2. Ward. 
Henry S. Fitch, 3. Ward. 
Wm. S. Jackſon, 4. Ward. 
Wm. F. Brennan, 10. Ward. 
—* T. Maypole, 13. Ward. 
Albert W. Beilfuß, 14. Ward. 
Walter 3 ‘. Raymer, 15. Ward. 
Ernſt 5 Herrmann, 21. Ward. 
Sulius Soldzier, 22, Ward, 
Wm. ©. Slate, pr Worb. 
Hubert W. Butler, 27. Ward. 
Eha8. %. Boyd, 30. = 
0]. Badenod, 31. Ward. 
Nm. Mapdor, 32. Ward. 
Sohn PB. Math, 34. Ward.” 
Ertältung in einem Tage zu heilen 


nehme man Larative Bromo Quinines | 
Tablets. Alle Apotheter geben da@©eld 
jeder 


mojr* 


Grove's Unterſchrift 
Schadtel. 25c. 


Nnabhängiger Orden der Ehre. 


Sn Gebharbts Halle, an der Ede von 
Burling und Willem Straße, fand ge= | 
Itern die fünfte jährliche Sigung der 


it auf 


| Großloge de8 Unabhängigen Ordens 


Die Berichte der ver- 


Der Kaflenbejiand 
—— deutſchen gegenſeitigen Unter— 

ſtützungsgeſellſchaft Kaya ih zur 
Zei auf $568.45. Der Werth des In: 
| ventars beträgt 8176. 96. Un Kran 
tengeld wurden $240 ausgezahlt. Der 
Orden hat feit feinem Veftchen nur zivei 
Iodte gehadt, und zwar wurden din 
Hinterbliebenen die Sterbegelder püntt- 
(ich ausgezahlt. Die monatlichen Bei- 
träge murten von 60 Cents auf 50 
Gent3 herabgefegt. Bejchloffen wurde, 
im April ein großes Konzert nebit 
in welhem der Gzmifchte Chor | 
des Drden3 und verjchiedene Soliften 
mitwirfen werben, abzuhalten, und im 
Xuli ein Bifnif. Die Beamten für das 
laufende Jahr find: Groß-Erpräfident, 


Louis W. H. Neebe; Groß-Präſident, 
Emil W. Calle; Groß-Vizepräſident, 


Schweitzer, 
Groß-Schatzmeiſter, 


Carl Kluge; Groß-Sekretär, Rudolf 
Nr. 301 Hudſon Abve.; 


Frank Zimmer: 


‚mann; Groß-Führer, ©. R. Schulz; 


die Straßenbahnen | 
| Innere Wache, 
' Meußere Wache, 


Groß-Kaplar, Emma Blum; Groß: 
Mm. Mebger; Groß: 
Henry Haffelbrint; 


| Eroß-Arzt, Dr. ©. Nofenblum; Groß: 


Truſtees: 


I UV 


nidt | 


3 Sabre, Fri Panier; 2 
%chre, Fred. Plotke; 1 Nabr, Louis W. 
H. Neebe. 


Un die Eroßloaenfigung jhloß 


' eine gemüthliche Abendunterhaltung * 
bei welcher Gelegenheit der Gemiſchte 


Chor des O 
des ſtädtiſchen Finanz-⸗ 


rdens, unter Leitung ſeines 
Dirigenten, Hrn. F. W. Schoeßling, 
mehrere mit vielem Beifall aufgenom— 
mene Lieder zu Gehör brachte. 

Die „Germania Loge Nr. 4“ des Or— 
dens hielt am Samſtag Abend in Ju— 


Avbe., ihre Beamten-Inſtallirung ab. 


Der neue Vorſtand iſt aus den folgen— 
den Mitgliedern zuſammengeſetzt: Ex— 


aten aufge-⸗ 


tellt und auch gewählt werden, ſodaß 
2 Iobaß | dentin, Augufie Nootbaar; 


Präafident, Dr. ©. Rofenblum; Präji: 
dent, Henry Haſſelbrink; Vize-Präſi— 
Sekretär, 
Henry Becker; Schatzmeiſter, Julius 
Kreutzer; Kaplan, Anton Scherner; 


| Führer, W. Mielke; Innere Wache, Yu- 


guſt Nootbaar; Aeußere Wache, Gu— 
ſtav Neitzel; Repräſentant zur Groß— 
loge, Dr. S. Roſenblum; Stellvertre— 
ter, Henry Haſſelbrink. Dem Bruder 
Friedrich G. Kreutz wurde in Anbetracht 
feiner Verdienfie um den Orden ein 
Diplom ald Er-Präfident überreicht. 


| Die. GermaniasLoge hält ihre regelmä- 


Bigen Gefchäftsverfammlungen an je: 
dem 1. und 3. Mittwoch eines jeden 
Monats in obengenanniter Halle ab. 


— Große Ehre. — NW: „Mit dem 
jungen Baron fehienit Du an dem be- 
treffenden Abend jehr intim zu fein?“ 
—B, (geichmeichelt):„Außerordentlich; 
ich glaube, wenn wir noch zwei Stun: 
den länger zufammen geblieben mä- 
ren, dann hätte er mic) angepumpt!“ 

— Aha! — „Hören Sie mal, Lijett- 
Ken, Sie jhauen. mich immer fo Ila=- 
| hend an, al& ob ich Jhnen gefalle; ift 
das jo?” — „Ya, Herr Leutnant!” — 

„Ra, mas gefällt Ihnen denn fo ganz 
befonders an mir?“ — „hr Burjche, 
Herr Leutnant.“ . 


 Mlaaf Köln! 


—— 


Pr.nzKarneval und feine fielen Aheinländer 


In der närrifchen Hochburg der hie= 
figen Rheinländer, im alltäglichen Le- 
ben Yondorfs Halle genannt, war ge- 
tern jchon am frühen Nachmittag fein 
Plägchen mehr zu haben. Wohin man 
auc nur Schauen mechte: Geden und 
Gedinnen jonder Zahl, in fröhlichiter 
Faſchingsſtimmung und mit den bun— 
ten Inſignien des Prinzen Karneval 
geſchmückt! Die zweite Narrenſitzung 
des „Rheiniſchen Vereins“ hatte fich | 
als ein gewaltiger tarnevaliſtiſcher | 
Magnet für die „tolle Welt“ erwiefen, | 


| und ber Elfer- Rath tha: auc diesmal | 


| 
E 
\ 
| 


wiederum ſein Beſtes, um ſeinen guten 

nasruf zu wahren. Rheiniſcher 
Witz und Humor ſprudelten aus dem 
rebenumkränzten „Pokal“; Iuftig er= | 
| tönten die Lieber der — 
Dorn und Cremer, und „Alaaf Köln!“ 
war die Parole des Abends. Der när: | 
ee Sekretär, Peter Seyl, ſowie die 

Rarten ana Lamm, John, Fiſcher, 
Schäfer, Zimmermann und Kappel, 
ber Allen aber au Die allerliebite | 
Närrin Frl. Aıına Schäfer, verfeßten 
dieAnwefende en durch ihre ulfigen Bor: | 
träge in die echte Karnevalsitimmung, 
was Narren-Präjident Kuhlen ihnen 
mit Ordensverleihungen aller Art 
lohnte. Auch die Bühnen-Aufführun- 
gen — Dorfſchule aus dem 17. Jahr— 
hundert“ und „Die importirte Dampf⸗ 
Orgel“ — fanden riefigen Beifall, nich! 
minder der echte Aheinländer, den Her- 
berasvater Weis zum Nusfchant 
brachte. 

Starfe Abordnungen der Harugari | 
Liedertafel”, des „Freien Sängerbuns | 
des" und des „Mozart Damendors“, 
jomie der land&mannfchaftlichen Ver: 
einigungen der Gfälzer und Trierer 
m. der Narrenfihung bei, ebenjo | 
auch die „Luftigen Brüder“ und die 
—— von der „Loreley“. 

Ein flottes Tanzkrängchen, bei dem 
Krügers Narren-Kapelle zum Schun— 
kelwalzer aufſpielte, bildete ven Schluß 
der „Sibung“, 

Um 10. Februar findet in Hondorf 3 
Halle der diesjährige große Preis— 
Masfenbaf des „Nheinifchen Vereins“ 
ftatt. Narren und Närrinnen werden 
aut daran thun, fih Ddiefeg Datum 
heute fchon „grün=mweiß” anzuftreichen. 


Straßeubatzu⸗Kolliſion. 


An Clark und Monroe Str. rannte 
geſtern Abend ein elektriſcherStraßen— 
bahnwagen der Wentworth Ave.⸗ Li— 
| nie mit jolcher Gewalt gegen einenKa- 
belbahnzug an, daß der Iektere aus 
den Schienen geworfen turbe. Die 
Paſſagiere wurden höchſt unſanft 
durch einander geſchüttelt, 


ur 


ı auch faft alle 
ı Stüdes beftens befeßt. 


| Draujgehen und mittel® eines 
| den Realismus in der Nuffaffung und 


dod) fan ı 
| zern benehmen dürfen. 





Niemand von ihnen zu Schaden. 
„Fender“ des 
bahnwagens 


Der 


ging in Stücke, und 


ebenſo wurden mehrere Fenflerſcheiben | 


jertrümmert. Der Verkehr auf den 
Kabelbahnlinien der Nordfeite konnte 
erſt nach einer halben Stunde wieder 
aufgenommen werden. 


Alagen-Ratarıh. 


Ein angeneömes, einfadjes, aber ſicheres 


uud wirkfanes Seilmittel dafür. 
Magen - Katarıh Ben lange geit 


eleftrifchen Straßen: | men 2,7% 
rn b Aufführung angezeigt die Jacobjohn’- 


ı ftelern werden fi Frl. 


| alfer Zahn: 





für faft unbeilbar gehal Die ge: 
wöhnl ichen Sp nptome Feftehen in 
einem aufgzdunfenen ur id geſchwollenen 
Zuſtande nach dem Eifer 

und wäſſerigem Aufſtoßen 
dung von Gaſen, die ein ven 


eine Bil- 


dem Appetit, 
ner Mattiateit, 
Dft stellt fich übler Geſchmack ein, 
belegte Zunge, und wenn man das 
Innere des Magens jeben könnte 
würde man finden, daß er ſich in ichlei- 
migem, entzündetem Juftande befindet. 
Die Heilung für diefes meitperbrei- 
tete und hartnädige Leiden liegt in 
einer Behandlung, die die Nahrung 
Ihnell und aut verdaut, ehe fie in Gäb- 
rung geräth und die zarten Schleim- 
häute des Magens erregt. Eine jchnelle 
und gejunde Verdauung zu Tchaffen, tit 
die Heiluna des Uebels, und wenn die 
normale Verdauung wiederhergeftellt 
it, verichiwindet ber fatarrhaliiche Zu— 


Neroofität und allgemei- 


| Monroe Str. um 


\, mit jaurem | 


Drud auf | |" 
Herz und Lungen verurfachen, und er- | Telne 


ſchwertes Athmen, Kopfweh, wechfeln- Bcamtenwahl ab. Der Veſuch und der 


| ten, Herrn Fri Roth, war ein 
| friedenftellender, dab die 
ſich verpflichtet Tahen, ibn zum 
| für 





ſtand. 

Nach der Meinung des Dr. Harlan— 
ſon iſt die ſicherſte und beſte Behand— 
lung, nach jeder Mahlzeit ein Tablet 
zu nehmen, das aus Diataſe, Aſeptik, 
Pepſin, ein wenig Nux, Golden Seal 
und Fruchtſäuren beſteht. Dieſe 
Tabletis findet man jetzt in allen Apo— 
thelen unter dem Namen von Stuaris 

Dyspepſia Tablets, und ba es feine 
Patent: medizin ift, fan e8 mit völliger 
Sicherheit und der MHederzeugung ge⸗ 
nommen werden, daß ein geſunder 
Appetit und gründliche Verdauung 
en regelmäßigen Anwendung nach 
den Mahlzeiten folgen wird. 

Herr N. 3. Booher, Nr. 2710 Dear- 
born Strake, Chicago, IU., fhreibt: 
„Katarrh ift ein örtliches Leiden, ver⸗ 
urſacht durch einen vernahläffigt: n 
Schnupfen, modurdh die inneren Ge— 
webe der Naje entzlindet werden und 
deren gijtige Abjonderungen dur) das 
Zurüdfließen von der Kehle in ven 
Magen er wodurh Magen— 
Katarrh entiteht. Werztliche Autoritä- 
ten haben mich drei Jahre auf Magen- 
Katarrh ohne Erfolg behandelt, aber 
heute bin ich ver glücklichſte Mann, 
nachdem ich nur eine Schachtel von 
Stuarts Dyspepſia Tablets gebraucht 
hatte. Ich finde nicht die richtigen 
Morte, um meine Dankbarkeit auszu— 
drüden. Cs hat mit Gewichtszunahme, 
Appetit und gefunden Schlaf gebradht”. 

Stuarts Dyspepfia Tablets ift das 
ficherfte Mittel mie auch das einfachite 
und bequemijte für irgend eine Art von 
Unverdaulichkeit, Magenkatarrh, Bilio— 
ſität, ſaurem Magen, Sodbrennen und 
Aufblähen nach vem Effen. 

Schreibt megen eines kleinen Buches 
über Magenleiden, frei berfandt, wenn 
man fi) wendet an die %. WM. Stuart 
Eo., Marjtal, Mid. Die Tablets find 
in jeder Apeiste zu haben. ne, 


Teutihes Theater. 


Derdiente Ehrung der frau Diftoria Weib: 
Markham. 


Die deutſche Vorſtellung in 
Powers' Theater war geſtern Abend 
außerordentlich gut beſucht. Auf Rech— 
nung des Stückes kann das kaum ge— 
ſetzt werden, und ſo darf man wohl 
annehmen, vaß ber größere Undrang 
als ein Kompliment für er Welb⸗ 
Martham aufzufaſſen war, der allge— 
mein beliebten Darſtellerin, wiche ge⸗ 
jtern dad zma: azigjährige Jubiläum 
ihres Wirkens auf der deutihenfühne | 
Chicagos feierte. Die gejchäßte Künft- 
lerin wurde venn auch in ihrer % 
trittß = Szene mit herzlichen Beija M' 
begrüßt, und am Schluſſe des erſten 
es wurden ihr ganze Berge von 
| Slumengaben überreict. Der Jubel, | 
mit weldhem dieSpendung diefer mahl- 
verdienten Auszeichnungen feiteng DE3 
Publifums begleitet wurde, muß Der 


| Frau Weld-Martham die e beite Befrie- 
| diguna gewährt haben, vd 


e eine Kün iſt— 
lerin ſich wünſchen fann, ı und die in Der 
Sewißt ‚eit beſteht, daß ihr können die 
e Würdigung findet umt ihr im 
Laufe der Sabre märmfte3Wohftollen 
bei allen Freunden der Schaufpieltunft 
errungen bat, bie ihr Wirte n verfolgt 
haben. 
. drau Martham fcheint für 
Ehrenabend ablichtlich ein Stüd 


ihren 
ge⸗ c 


ı wählt zu haben, das ihr eine Rolle bot, 


in ver fie fich zeigen konnte, wie fie m 
Wirklichkeit ift, und fie hat To vielleicht 


| * beffer gefallen, als in den barocken 


Vermummungen, in denen ſie ſonſt die 
Lachluſt des Publikums zu erregen 
verſteht. 

Außer der „Tante 
anderen 


— waren 
des 
Herr Merste 


als der Baron Römer-Saarftein bot 


in der Partie dieſes leichtfertigen alten 
Knaben eine ganz 
dar, und auch Herr Ruhbeck als Graf 


köſtliche Leiſtung 
tvolles Lob für 


Bela Palmay verdient ob 
Nele aufagefaßt 


die Art, wie er ſeine 


und durchgeführt hat. — Von Neuem 


in der Gunſt des Publikums befeſtigt 
bat fich Fräulein Frieda Runge in der 
Bartie ver „Herma“, und es verdient 
hier nochmals heroorgehoben zu mer= 
den, daß e8 geradezu erjtaunlich tit, 
mie dieje Darjtellerin durch tapferes 
geſun— 


Geſtaltung ihrer Rollen mit Leichtig— 
keit Hinderniſſe überwindet, die auf 


den erſten Blick ſchauſpiel eriſchen Er— 
Ffolg für ſie faſt 
laſſen. — Frl. Beringer, Frl. Biſchoff 
und Frl. Blume führten ihre Partien 
; in einmwanbäfreier 


unmdalich ericheinen 


Herr 


des 


Weiſe durch. 
Fiſcher hätte ſich in der Rolle 
Baron Traunſtein etwas weniger höl— 


Für fommenden Sonntag wird zur 
iche Gefangspoffe: „Der Mann im 
Wonder. Unter dert mitwirfendenDar=- 
Wirth, Frl. 
Lobe, Herr Bechtel, Herr Strampfer, 
Frl. Beringer, Herr Harkheim, Herr 
Meter und rau Richard befinden. 
Der Vorverfauj der Sibe beginnt am 
Donnerftag. 


Boro-Formalin — (Eimer K Amend) — ein nei {63 
autiſeptiſches nud vorbeugenees itte· Tas Iteal 
und Mundwaſſer. Gale & Tot i. 4 


aAle 
d» 31 Wajbington Str., My nen 


— — 0 — 


Deutſche Demokraten der 23. Ward. 


Der inkorporirte deutſch-demokra— 
tiſche Klub der 28. Ward hielt geſtern 
General-Verſammlung und 


Inhalt der Veamtenberichte bewies zur 
Genüge, daß der Verein in finanzieller 
Hinſicht ſowohl, als auch an Mitglie— 
derzahl blühend daſteht. In der Ver— 
ſammlung waren etwa 50 der erſten 
Geſchäftsleute der Ward anweſend. 
Der Bericht des bisherigen Präſiden⸗ 
ſo zu— 
Mitglieder 
Dank 
feine achtjährige treue und 
aufopfernde Pflichterfüllung perAtkla— 
mation wieder zu erwählen. Die Beam— 
tenwahl ergab im Uebrigen folgendes 
ſteſultat: F. Lippert, Vize-Präſident; 


9. — Schatzmeiſter, No. 161 
| U us St 


; 9. Schramm, Sekretär, 

No. 1 "pet Str; ©. Rehm, 
Sergeantsatzarmd. ME Delegaten 
für Cook County wurden folgendeHer- 
ren erwählt: Frig Roth, George Keller 
und %. Ranjtl. Nach der Berfamm- 
fung fand ein gemüthlicher Kammers 
ftatt. 


— —— — — — 


Dingfeſt gemacht. 


Als geſtern ein gewiſſer Edward 
Kane die Ecke von Desplaines und 
Madiſon Str. paſſirte, wurde er von 
einem Wegelagerer mit einem Knüppel 
niedergeſchlagen und um ſeine Baar— 
ſchaft in Höhe von 88 beraubt. Der 
Ueberfallene machte in der Desplaines 
Str.-Station Anzeige und lieferte 
eine gute Beſchreibung von ſeinemAn— 
greifer. Eine Stunde ſpäter erblickten 
zwei Detektives in einer Wirthſchaft 
einen Mann, auf welchen die Beſchrei— 
bung paßte. Der Kerl ergriff beim 
Anblick der Geheimen die Flucht, hielt 
es aber für gerathen, ſtehen zu blei— 
ben, als ihm zwei Kugeln dicht am 
Kopfe vorbeipfiffen. Man brachte den 
Arreſtanten, einen gewiſſenHarry Jen— 
nings, nach der Polizeiſtation, wo— 
ſelbſt er von dem Beraubten als der 
Bandit identifizirt wurde. 


| — 


Kurz und Neu. 


* Als geſtern in einem Zimmer hin- 
ter der an Archer Ave. und Leavitt Str. 
gelegenen Wirthſchaſt ein Hundekampf 
in vollem Gange war, umiflellten 50 
Boliziften da3 Haus und nahmen die 
ganze Zufchauergefelfcheft gefangen. 
Etwa 100 Männer wurden nach ber 
Bolizeiftotion gebracht, jedoch bald ge- 
gen Zürgfchaft wieder entlaffen. 

——Iı.— 
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Frau R. Schurig, O 
Sala, Mandoline; Frl. Sophie Holin= | 
| aer, Bronze-Uhr; Geo. Boehm, Piano 


Schweizer — 


Er fand geſtern einen allbejtiedigenden Ab⸗ 
hing. 


Einen glänzenden Abſchluß fand | 
geitern Abend der in Brands Halle ab- 
gehaltene Schweizer Mohlthätigkeits- 
Bazaar. Die geräumige Halle mar 
Ihen am frühen Nahmittag mit ® En 
ern überfüllt, melche fi} um die | 

faufebuden drängten und 
| Gelde nicht faraten. Als —— 
des dreilägigen Bazaars dürfte 

Schweizer Wohlthätigkeits⸗ eſet 


ſchaft eine anſehnliche Summe Geldes 
zufließen. Zur Ausführung kam auch 


geſtern ein ebenſo reiches wie intereſ⸗ 
ſantes Vergnügungsprogramm, wel— 
ches den Beſuchern Unterhaltung 
Hülle und Fülle bot. 
begann mit der Aufführung des einak— 
tigen Schwankes: „De lätz Herr 
— von Ulrich Fahrner, 
die Damen Frl. E. MoeHl, Frl. Hoff: 


mann und Frl. E. Scheuner, fowie die | 


Herren Kremel, Elfener und Boren- 
mann mitwirkten. Die Mitwirkenden 
welche ſich ſämmtlich des Säioeiger 
Dialettes bedt enten, entledigten ſich ih— 
rer Rollen auf's 
ſtürmiſchen Beifall. Zur Erhöhung der 
Feſtfreude trug der —— rMänner— 
chor mehrere ſehr beifällig aufgenom— 
mene Lieder vor. 
träge erfreuten auch Frl. Emmerich, 
Frau J. Naef und Frl. Elſa Holinger 
die Anweſenden. Die Letztere ſang mit 
Verve das Lied „Des Waters 
land”, dejjen ITert von ihrem Water, 
Konful Holinger, verfaßt worden ift. 
Herr Holinger hielt dann eine An- 
Ipräache, welche hobe Begeifterung er- 


mecte. Nachdem der Redner den Beiu- , 
chern für ihr fo zahlreiche Erfcheinen | 


Danf abaeftattet hatte, wies er auf 
das fegensreiche Wirken der Schmei- 
zer Mohlthätigkeit3 - Gefellfchaft hin 
und zollte dem Schweizer Damenver- 
ein Anerkennung für feine jo thatfräf- 
tige Mitwirkung. Nachdem der Red- 
ner gefchloifen hatte, trug Herr €. F. 
L.Gauß unter großem Beifall einige 
Berfe vor, Die er den Damen gemid- 
met hat. Das Konzert fand 


| dem vom Schweizer Männerchor und 


allen Anmefenden gefungenen Maffen: 
SHor „Ruflt Du, mein Vaterland“, fei- 
nen Ubfhluß. Bei der Verloofung 
trugen die folgenden Herren und Da=- 
men WPreife davon: Frau Kaspar 
Staub, ein oroßer Stuhl; 
Benz, Aquarelle; Auguft Evert, Bild; 
Frl. Carrie Benz, Hochzeitstuchen; 
pernguder; Roui3 


lampe; Jakob Manz, Bettdede; 


Frl. 


— —— 
Pr ogrammes wurde auf 


durch ein lebendes Bild ein paſſender 
Rahmen 
Stimmung war 
ſammlung ſchon 
ı Tableau „Auf der Wacht“ gejegt wor- 
| den, deffen Wirkung dur) den 
| trag des aleihnamigen Chorliedes nod) 
| bedeutend gehoben 
letzteren 


macher, Tiſchdecke; 
Parlor-Tiſch. 


Dr. Bertichinger, 


JVerlangt und nehmt nichts anders an als 
Fr 9 8 Bronchial 
BR WH Troches of Boston 
N welde allgemein von Aerzten gutgeheigen und F 
überaliin der Welt von y nn 


4 te durch Anertennungsjcreibez ausgezeih- Ri 
MH net isorden find. 


Der 12, Gedurtstag. 


In Heinen Saale der Norbdfeite- 
Turnhalle feierte geftern der „Schle- 
fische Kranfen Unterjiügunggverein von 
Chicago“ fein zmwölftes Stiftungsfeit 
durch ein ſlottes Tanzkränzchen und ge- 
müthliches Veiſammenſein. Das aus 
den Herren Fritz Schoepke, Präſident; 
Otto Grange, Vize-Präſident; Arthur 
Balke, Prot. Sekretär; Leopold Kap— 
lan, Finanz-Sekretär; Guſtab Hilde— 
brandt und Ernſt Krautwald beſtehen— 
de Feſt-Komite hatte die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen, um den recht 
zahlreich erſchienenen Gäſten einen fro— 
hen Abend zu bereiten, und bei einem 
famoſen Tröpfchen „Srüneberger“, bei ; 
pridelnder Walzermitfid und ollgzmein 
fioefer Stimmung flogen die Stunden | 
nur allzu fchnel dahin. Präſident 
Schoeple bielt im Laufe des Abends 
eine fchnzidige Ansprache, und begeijtert 
erklang an frober Iafelrunde das drei- 
fahe „Hoch!“ auf den „Schlefiichen 
Kranken - Unterftüßungsverein bon 
Chicago.“ 


Beauten⸗Inſtallirung. 


Die unlängſt vom Humboldt Park— 
Frauenverein neugewählten Vorſtands⸗ 
mitglieder ſind vorgeſtern feierlich in 
ihre Aemter eingeführt worden. 
neue Vorſtand iſt zuſammengeſetzt wie 
folgt: Präſidentin, Mary Doeſcher; 
Vize-Präſidentin, Georgine Koſſack; 
Prot. Sekretärin, Kunigunda Lange: 
Finanz-Seltetärin, Meta Lehmann; 


Der | Good. 
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in! 
Die Feftlichkeit ! 


mobei | 


| Raterrh urd allen Krankheiten d 
I achs 
mit * mi 2 


= Das echte — 
Karlsbader Mineral-Waſſer. 


Das natürliche Mittel für die Heilung 
ven Leber- und Nieren-Leiden, gaſtriſchem 
cs Mes 
3, hroniichen Entzünduncen der Ein: 
Diabetes, Fen leibie fett, Gilt, 
Aheumatismus und Hartleibigkei * 


EISNER & MENDELSON C9,, 


Meinig: Sigenten, Row York. 
nenn 


Solsatenvere.ı 13 der Südſerte. 


geweide, 


un n die Eri an jene große 
Zeit, die ein ei iniges ve Veutfches Reich er- 
ſte hen ließ, unter igren Kameraden ım) 
dreunden aufzufriichen, batten die 


on: 1.2 u 
‚ Mitglieder tes VrrangementöeStomites 


; Befte und ernteten | 


' Scloffes zu Berjailles 


Durch Geſangsvor- Vergotte 
Erniedrigung 


Vater: | 


mit | ee 
Jahren ruhende Kaiſerwürde 
neuern und zu übe 
die 


A t 
uguf Fürſten 


| Miller wie auch die 


Neiches 


ſtehenden Verſammlung. 
ner hat ihn in ſeinem 
ſchich 


| Könia Wilhelm von Breuhen ſich 


| gerichtet haben‘ 
ı lichen Akt in Veriatlles 


für das gejtern 
gehaltene 1e Dritte 


-Nar 
nr. 


in Freibergs Halle ab— 
| Stiftungsfeft des 
eins Der Süpfeite eine 
"Gerenkfeie der Kaiſer-Proklamation 
des deutjchen Reiches“ vorbereitet. Die 
Vroflamation fan) hbefanntlih am 
18. Januar 1871 im Spi egelſaale des 
ſtatt, in jenem 
engemälde * 
XIV. und d 
dr Me harmächte, 
Deutichland, Helland und Spanien, 
darjtelen. Den Schmud des Saalez 
bilteten an diefem Jage aber hunderte 
bon Fahnen deutjcher Regimenter, 
Baniere, welche Zeugen deuticher Siege 
über die franzöſiſche Heeresmacht ge— 
weſen und nun beſtimmt waren, Zeu— 
gen eines ſfriedlichen weltgeſchichtlichen 
Aktes zu werden. Jeder kennt den Vor— 
gang der Proklamation des deutſchen 
inmitten einer glänzenden, 
aus fat Jjammtlichen chenFürſten, 
Prinzen, Generälen und Miniſtern be— 
Anton Wer— 
bekannten, ge— 
tlich „geiteuen Sruppenbilde feſt— 
gehalten. Die Protlamation, in welcher 
be— 
reit erklärt, „die ſeit mehr als ſechzig 
zu er 
rnehmen, nachdem 
deutſchen Fürſten und Freien 
Städte den einmüthigen Ruf an uns 
„wurde bei jenem feier 
vom Grafen 
Bismarck verleſen, dem nachherigen 
Bismarck und „eiſernen“ 
Kanzler des deutſchen Reiches. Bei dem 


Prunkſaale, deſſen Ded 
Vergötterung Ludwigs 


— 
— 


geſtrigen Feſt des Soldaten-Vereins 
brachte Herr Chriſt. 


Lindemann dieſe 


„Proklamation“ markig und würde— 


| voll in Form eines Prologs zum Vor— 


Für dieſe Haupt-Nummer des 
der Bühne 


ag. 


geichaffen. Nm begeilterte 
die zahlreiche Feſtber— 
vorher durch das 


Vor— 


wurde. Um der 
hatte ver Geſangverein 
„Bolndumnia“, um das Gelingen ber 
lebenden Bilder hatten der Soldaten- 
Berein, die mitwirfenden Damen: 
Katie Werner, Katie Auitin, Anna 
Henrich, Lydia Melln, Ida Melln, Eli- 
jabeth Sauer, Milly Sauer, Thereje 
Baftgen, Katharina Baltgen, lie 
Kuehn, Folzmweil, Bertha Lindenmann, 
fomie die Kameraden Chas. Trebbin 
und Ph. Baftgen fich verdient gemacht. 
Die anderen patriotifchen Nummern 
des Programms, melde mit ftürmi- 
jhem Beifall aufgenommen murden, 
waren die Unfprache des Herrn Fink, 
Präfident des Soldaten-Vereind, und 
die Deflamation „Dem Heldenkaijer 
Wilhelm“, von Frau Thereſe Treb— 
bin. Doch auch) das bon Frau und Fl. 
| Baftgen geſungene „Kornblumenlied“, 
der Koupl etvortrag des Herrn Paul 
Inſtrumentalſoli, 


welche die Herren Toh! emberg und E. 


ı Schreger zum Belten gaben, 
: haltenden Beifall wach. 


tiefen ans 
Das ganze 


| Feft nahm den von den Arrangeuren 


‚ erwarteten glänzenden Verlauf, 
; cher zum nicht 


wel⸗ 


geringen Theile den 


eifrigen Bemühungen derſelben zuzu—⸗ 


Lange, Fink, Klaß, Andorif, 
Dierhoefer, 


I verbundenen Kra— 


Shatmeifterin, Emilie Brange; Füh-⸗ 


rerin, Maria Reuſchel; Innere Wache, 
Minnie Boller; Yeußere Wade, Maria 
Jenſen. 


bei den ausſcheidenden Beamten von 


Nach der Inftalfirung gab es | 
ein gemüthliches Kaffeelränzchen, mo= | ir. 


vermag. 


Seiten der Mitglieder wohlverdiente 
Anerkennungen zu Theil wurden. Der 
diesjährige große Preismaskenball des 
Vereins findet am Samſtag, den 3. Fe-⸗ 


bruar, in der Aurora-Turnhalle, an 
Aſhland Ave. und Diviſion Str. ſtatt. 
Aus dem See gezogen. 


Im See iſt geſiern am Fuße der 
Fullerton Avenue von einem Parkpoli— 


| Polizei - 
ı Hartifon E©tr. - 
Baden, Ind., 


ziſten die Leiche des ſeit dem 10. Ja-⸗ 


nuar vermißten Buchhalter €. U. 


Irach, bon Nr. 237 Yadjon Park Ter- ; 


race, aufgefifht ivorben. 


Der Er: | 


truntene, welcher eine Vertrauensjtel- | 
fung bei ber Firma Frederid P. Bagliy ı 


& Eo., Nr. 33 W. 18. Straße, beflei- 
dete, hatte am bezeichneten Iage zur | 
üblichen Stunde feine Wohnung verlaf- | 
fen, anfeinend um fich zur Arbeit zu 
begeben, war aber jeitdem ſpurlos ver- 
fhmunden geblieben. Man muthmaßt, 


toß Tracy fi in einem Anfall von®ei- ! 


ftesgeftörtheit, verurfacht durch Ueber: 
enftzengung, \ in den See geftürzt hat. 


CASTORIA fürsiugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


j 
I 
I 
ı 


| 


Schreiben it. Als Mitglieder dieſes 
Komites jungirten die Herren: IVreb- 
bin, Apple, Miller, Freiberg, Hafner, 
Feldmet, Hamfchmidt, Baltian, Claus, 
Shut, 
Stolz, Lindemann, Yolz: 
meiler, Heiner, Kühn, Handquift und 


Immer laugſfam! 
Dieſe beherjigenswerthe Mahnung wird von Vie— 
welche an einer . den heftie often Schmerzen 
heit, männl an Hämorrwoiden 
tatt unter dem Antrieb 
nlos von einem Cuadjalder 
n fih erit rubig 


len, 


leiden, zu oft v 

der quälenden Pe 

zum andern zu taufen, 
darüber klar werder 
Dr. Silsbers U 
dauernde Heilung dv 
treiben, wa s im 

— 


ollte AK 
nur eine einzige Arznei, 

inder ung find dor Allem 
um tann. Ev mpiome ver 

Duafjalber mit 

ringen ciht nicht Krank: 

; bei Kämorrhpoiden Anateh3 allein 

Proben frei verfandt von P. Ncustaedter 
& Co., box 2416, New York. mo,mi,fr 


— — — — — — 


In Weſt⸗Baden verhaftet. 


J. Hoginſon, welcher am letzten 
Freitag den Ingenieur J. J. Finney 
durch einen Hevolberfchuk ———— 
fährlich verwundet hat, iſt geſtern von 
Leutnant Golden von der 
Revierwache in Weſt 
feſtgenommen worden. 
Hoginſon traf den Ingenieur im 
Haufe No. 3117 Wabaſh Ave. in Ge— 
ſellſchaft einer gewiſſen Emma Ander— 
fon an, mit der er eng bejreundet mar, 
und begann, raſend vor Eifer- 
jucht, diefelbe zu befhimpfen. Da? 
führte zu einer Prügelei zmifchen den 
: beiden Männern, welche damit endets, 
' daß Hoginfon einen Revolver zog und 
| feinen Gegner niederfnallte. 

* In dem breiftödigen Miethebaufe 
Nr. 4567 Wentworth Avenue fam ge— 
fern Morgen ein euer zum. Ausöruch, 
d13 einen Schaden von etiva $300 zur 
Folge hatte, Entftehungsurfahe uns 
bekannt. 


—— 0 —— 


EB 


Tragt die 





” 


* ————— a 


Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntage. 
THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“⸗Gebäude 203 Fifth Ave, 
Bwijchen Dionroe und Adams Str. 
CHICAGO. 


Telcephon Maiıt 1498 uud 4046, 


Keransgeber: 


Preid jede Nunnnter. frei in’8 Hans weliefert.. 
Brei der Eonntagvoft,„ „ " ” 
Säbrlich, im Voraus —4 ‘t, in den Ber. 
Staaten, portofrei... 
Art Sonnte 


.1 Gem 
2 Cents 


..u..... 


83.00 


Tr 0 000» .. 1.84.00 


Entered ni the Postcflice st Chicago, IL, a8 
sechnd class matter. 


—— — 


Mitgefhhl und Grumiſchung. 


Mit dem Herzen zu denken, ſtatt mit 
dem Kopfe, ſollte das ausſchließliche 
Vorrecht der Frauen ſein. Es gibt aber 
nicht nur Mönner, Sondern jogar 
Staatsmänner, welche es auch für ſich 
in en nehmen und beiſpielsweiſe 

mmer itaniſche Nolt überres 
n, die Ver. Staaten ver— 
ſind, allen Republiten 
um ihre Freiheit beizuſtehen 
und mit allen Unterdri 
führen. Dieſe Männer haben ſich mit 
Begeiſterung in den Kampf für die 
Befreiung Cubas geſtürz 
ſich keineswegs dadurch 
daß ſie den Ver. Staaten mittelbar 
zum Imperialismus und zu einem 
Elephanten von ungewöhnlicher Bos— 
heit und Gefräßigkeit verholfen haben. 
Da ſie von der 
nunft überhaupt nichts halten, 
ſie auch ganz unbekümmert um 
Folgen ihrer Handlungsweiſe. 


abſchrecken, 


ſo ſind 
die 
Was 


auch immer daraus entſtehen möge, ſa- 


gen ſie, jedenfalls und unter allen Um— 
ſtänden muß 
ſich um das Banner der Freiheit 
ſchaaren. 

Selbſtverſtändlich begnügen ſich die— 
ſe Männer und Staatsmänner 


gen oder Geldſammlungen für die wa— 
ckeren Boeren in Südafrika. 
ben in der Bundeshauptſtadt eine 
Maſſenverſammlung veranſtaltet, fürch— 
terliche Reden gegen das nichtswürdige 
Albion gehalten und endlich „beſchloſ— 
ſen“, daß der Präſident, im Einklange 


mit den Empfehlungen der letzten in- 


ternationalen Friedenskonferenz, der 
britiſchen Regierung ſeine 
lung gradezu aufzwingen ſolle. Inſo— 
fern nun dieſe Verſammlung die Bri— 
ten darüber aufklären mag, 
einmal die Mehrzahl ihrer Stammes— 
genoſſen in den Ver. Staaten ihren 


Boerenrepubliken billigt, iſt ſie gewiß 


gutzuheißen, aber den von ihr aufge- 8 
ſtellten Grundſatz, daß die größte Re- 8756,231,315 im J 
den geſammten Zeitraum von 25 Jah— 


publik ſich ſtets und überall einmiſchen 
muß, wann und wo die Freiheit in Be— 
drängniß geräth, wird kein ruhig den— 


ingtons Warnung an ſeine Mitbürger, 
ſich von allen Händeln des Auslandes 
fern zu halten-und keine verſtrickenden 
Bündniſſe einzugehen, iſt heute nicht 
nur ebenſo, ſondern ſogar noch mehr 
angebracht, als vor 100 Jahren. 
Gerade weil die Ver. Staaten heute 
groß, reich und mächtig ſind, müſſen 
ſie im 
äußerſt vorſichtig ſein und 
Schritte vermeiden, welche Mißtrauen 
und Eiferſucht erwecken könnten. Als 
ſie noch unbedeutend waren, wurde ih— 
nen, wie einem vorwitzigen Knaben, 


nachgeſehen, aber ſeitdem 
Großmacht geworden ſind, 
ſich ihrem neuen Range 
benehmen. Wenn ſie 


ſie eine 


aus Beweggrün— 

ſcheinen mögen, jedem europäiſchen 

Staate in ſeine Politik hineinreden 

oder ſich um Dinge kümmern wollen, 

die ſie als Nation nichts angehen, ſo 

werden ſie ſehr bald allgemein als lä— 

ſtiger Störenfried angeſehen und dem— 

gemäß behandelt werden. 

In Südafrika haben die Ver. Staa— 

keine Intereſſen zu * hren. So 

N der einzelne 

en erwärmen mca, 

‚gegen britiſche 

t bertbeibigen, 

EN: tion d 

m lite fie 

‚io müßte fie ch ar 

——— und jed 

— n 
zur 


io 


den Boeren bei⸗ 
ich der Ar— 


Stammes annehmen. Selbſt 
undichaftlichen 
im Sie ie nur dann 

icjelk: gewünſcht wird. 


+ 
nicht t me 


anbieten, 


und 


wenn 
ſie wird 
den, wenn 
ei — **— ngen und Verun— 

vorgusgehen. 
ſſenberſammlung“ in Waſh— 
auf eine maßvolle Da arſtellung 


s Standpunktes — und den | s 
| Blatt Retlame 


Purſch ausgeſprochen.ed 
i Präfbente: 
1% rmittlor on 
in:B großen fittl 
: Enalänker ſicher gewe⸗ 
aber geſchimpft, gezetert 
hot, und da gerade 


5 Erofpri- 
ter Ber. 
arırfen möge, 


—* fie 
gedroht 


wiagſten Reden von Mitgliedern 
Dundesſenates und des Abgeord- 


d 
net" zufes aebalten wurden, fo hat fie 
e2 »m Präftdenten fait unmöglich ge: 
meet 


Dirfe 18 Friedens ftifter anzutracen. 
3 * 
Weni gſiens kann ſich Herr MeKinley 
jehzt dehin ausreden, daß die britiſche 


Redierung ſchwerlich Vermittlungsvor— 


ſchläge mm inebmen wird, die auf ein | 


Hocr 
gleich: n. 
Im Ubbrigen iſt es richtig, daß der 

Pra ſident im Herzen den Briten recht 
geben muß, weil er die nämliche Bolitif 
Jo ben Peilippinen verfolgt. Daker 
mehte wohl aus der MWafhingtoner 
Mafferarrfommlung für die Voeren 
eine Entrüftunatperfammlung‘, gegen 
Die imperialifi m Pläne un 
Kt 


Nachd 


einem Einmiſchungsberſuche 


im | 


| 233, 


und laffen | 
| fuhr 


fühl abmwägenden Ber= | 


das amerifantjche Volt | 





Sie has | 


PBermitts | 


| Tand einzuführen gezwungen tt 
e en, | Speifuna feiner Be ; 
mander Verftoß gegen die gute Gitte | Speifuna feiner völferung und jeiner 
müfen fie | Rohſtoffen 
entſprechend 


lande, und wo ſie es noch nicht 


ſichtlich (immer 


des anderen un-⸗ 

Vermittlung | 
| „gelbe“ PBreffe zu äußern. 
ı jene gelobt und alz 
| Volkes gepriejen 
Hätte jich ! 


hen Eins | 


der britiſchen Regierung ſeine 
8r a 
| firte, ehe fie abgegeben worden waren. 


| daß man nicht dapor 


Ent: 


aber zugegeben hatte, daß wir felbft im 
Glashauſe fihen, hatte e8 feinen Sinn 
mehr, mit Steinen nad Großbrilan- 
nien zu werfen. Solang: das amerita- 
nifche Volk feinen eigenen Eroberung?- 
und Unterjochungskrieg führt, iſt es 
doch eine widerliche Heuchelei, den briti- 
ſchen zu tadeln, oder gar von der 
Pflicht der Ver. Staaten gegen die be— 
drängten Boeren zu reden. Ehe mir 
Andere ſteinigen, ſollten wir erſt uns 
ſelbſt von aller Schuld frei wiſſen. 


Der engliſche und der amerikaniſche 
Außenhandel. 

Dem dieſer Tage dem Schatzamts— 
Departement in Waſhington zugegan— 
genen Ausweiſe zufolge, erreichte die 
geſammte britiſche Ausfuhr einheimi— 
ſcher Produkte im Jahre 1899 den 
Werth von $1,237,971,000, während 


| jich die —— der Ver. Staaten auf 


$1,253,486,000 jtellte. Die britifche 


| en r über! * ſomit die amerikani— 
| Ihe immer noch um rund 834,000,000. 


sn Jahre 1875 ftellte ſich die briti— 
ſche Ausfuhr auf $1,087,497,000, 
während die amerikaniſche ſich nur auf 


fern Krieg zu $497.263,737 Geiwert&ete, jo daß da— 
ideın 3 g zu 


die britiſche — um $590,- 
‚00 oder rund 120 Prozent größer 
v als bie — 

Von 1875 bis 1899 nahm die Aus— 
ritiſcher Erzeugniſſe um 19 Pro— 
zent zu, während diejenige der Ver. 
Staaten um 152 Prozent anſchwoll. 
Der Durchganghandel iſt für England 
natürlich viel bedeutender als für die 
Ber. Staaten. 

An aus fremden Rändern und den 
englilchen Kolonien ftammenden Waa- 
ren wurden bon England wieder aus- 
—— im Jahre 1875 für 8282, 9608,⸗ 

000, und im Jahre 1899 für 8352, 
417,674 Baaren, während diefe Art 
Durchganghandel — die MWiederaus- 
fuhr fremder MWaaren — für die Ber. 


mals 


ma 


| Staaten im Jahre 1875 nur $13,773,- 
ı 000 und 1899 nur rund $22,000,000 
| ausmachte. 


aud | 


nicht mit bloßen Gefühlsfundgebun= | Staaten mit ber Ausfußr, fo zeigt fi, 


Vergleicht man die Einfuhr beider 


baß in jedem der lebten fünfundzwan- 
zig Jahre, mit der alleinigen Ausnahme 
des Jahres 1888, die Ausfuhr der Ver. 
Staaten die Einfuhr an Werth über- 
traf, und daß befonders in den lebten 
Sahren der Unterfchied zu Gunjten der 
Ausfuhr immer größer wurde; während 
auf der anderen Seite während bes 
ganzen Zeitabjchnitte® Die enalifche 
Ausfuhr weit hinter der&infuhr zurüd- 
blied und hier der Unterfchieb zu Gun- 
jten der Einfuhr immer größer wurde. 


daß nicht ı Für die Ver. Staaten zeigte fi im 
icht | 


Sabre 1875 ein Wusfuhrmehr von $7,- 
794,486 — für da Nahr 1899 war 


| daffelbe auf $475,663,021 gejtiegen; 
feigen und grundlofen Angriff auf bie | 


die britifche Einfuhr übertraf die Aus 
fuhr von britifchen Produkten um 
3449,314,000 im Jahre 1875, und um 
Sabre 1899, Für 


S84 


ren zeigt ſich für die Ver. Staaten kine 


Mehrausfuhr von 83,970,564,000 


Eu * für Großbritannien ein Einfuhr— 
kender Bürger billigen können. Waſh-⸗ für Großbritannien ein ru 


überfhuß von $14,489,004,000. 

Die Erflärung für die gemaltige 
Finfuhr Großbritanniens iſt bekannt. 
England iſt gezwungen, ſeine Nah— 
rungsmittel zum größten Theil vom 
Auslande zu beziehen — drei Fünftel 
bes Verbrauchs mülfen Durch die Ein- 


' fuhr gededt werden — und muß aud 
| eine große Menge Robftoffe und „Halb- 
Verkehr mit anderen Nationen | 3eug,“ 


alle | 
vom 


| Staaten dagegen führen befanntlich ge- 


(wie Baumimolle, 
Leder u. ſ w.) für feine 
Yusland beziehen. 


Erz, Häute, 
Induſtrien 
Die Ber. 


trade die Waarenarten aus, weldie Eng: 
zur 


an. 
feine 
ſehr 
Von geringen und 


Induſtrien, und hat ſelbſt 
und Halbzeug für 
Induſtrien verhältnißmäßig 


wenig einzuführen. 


den, die nur ihnen gerecht und edel er- | verhältnigmäßig unbedeutenden Aus- 


nahmen abgejehen find die amerifani= 
4 | 


| Tchen Anduftrien binfichtlich ihrer Noh- 


ftoffe jo qut wie unabhängig vom Aus= 
oder 
nicht ganz find, werden fie es poraus- 
wieder bon einigen 
Ausnahmen abgefeben) in der Zukunft 
mehr und mehr werden, während auf 
der anderen Seite Enaland immer ab» 


* hängi rden muß von den Aus— 
Bürger für die hängiget we B bon en 


Die jo tapfer | 
ihre Unobhängigfeit und | 
Unmaßung | 
wenig | 
er Krieg inSüb- | 


Iandmärkten für Nabrungsmitel und 
Rohſtoffe. 
Der Senfationsprefle in’s 
Stammbuch. 


Richter Vrown, Mitglied des Ober— 
bundesgerichts, hat dieſer Tage in Al— 
bany Gelegenheit genommen, vor der 
New Yorker „State Bar Affociation“ 
feine Anfichten über die anftändige fon 
jervotive und die jenfationägierige 
Nachdem er 
die Erzieherin des 
hatte, jprach er über 
die „gelbe Brefie” folgendermaßen: 

„Hähliege Gefhichten werden erzählt 


trage, ohne Berücfichtigung der A 
heit, ven Charakter gewiffer Münner 
anzufhivärzen; wie geheime Verband: 
lungen des Bundesfenals ohne 
Spur von Beredhtigung veröffentlicht 
wurden; wie man fich auf dem Hinter- 
treppenmwege Kenniniß von Entjcheiduns 


| gen der Oberbundesgerichte verjchajfte 


und diefelben veröffentlichte und friti- 


Mon Sagt, daß Leitartifelraum für fo 
und jo viel die Zeile verfauft murbe; 
zurüdichredte, 
Depeichen von den Dräbten zu ftehlen; 
daß gewiſſe Häufer unter ftetige Beob- 
adhtung geftelt wurden, um Kenntniß 
von Familienffandalen ufw. zu erlan- 
gen, und daß in der Defjentlichkeit fte- 
bende Männer auf Schritt und Tritt 
verjolgt wurden, um etiwaige Geheim- 
niffe ihres Lebens berauszufpioniten; 
Frauen wurden veranlaßt, des Nachts 
in ben. Straßen T Städte um et: 
je Brwueinme und a liedert 


| von den Mitteln, die angewendet wer= | (14, 89° 
ven, Senfation zu machen oder für das | dies 
zu ſchlagen. Man er-— 
zählt, wie Korreſpondenten nach Waſh— 
ington geſchickt wurden mit dem Auf— 


ahr⸗ 


kannte Vermehrungsfähigkeit 


| Kreife und Komitate Ungarns 
eine | 


und eine Nacht im Gefängniffe zuzu- 
bringen, damit fie dann einen jenla= 
tionellen Artifel Schreiben könnten über 
bie ihändliche Behandlung, welche an= 
ftändigen Frauen droht, deren Beruf 
fie zwingt, zur Nachtzeit die Straßen 
zu pafliren, und man bat diejentzrauen 
bei der Ertheilung des Auftrages be- 
deutet, daß fie wegen Unfähigfeit eni- 
laffen werden würden, fall e3 ihnen 
nicht gelinge, verhaftet zu imerben. 
Eine andere Frau wurde, jo erzählt 
man, nad England geſchickt mit dem 
Auftrage, im Zwiſchendeck eines Aus— 
wanderſchiffes zurückzukehren und 
dann die Schrecken des Zwiſchendecks 
und die dort herrſchende ſittliche Ver— 
ſumpfung, wovon ſie natürlich nichts 
ſah, in möglichſt glühenden oder ab— 

ſtoßenden Farben zu beſchreiben, und 
dergleichen mehr. Wir wollen hoffen, 
daß alle dieſe Geſchichten nicht wahr 
ſind id, aber es iſt etwas — Ermüdendes 
in ihrer fortwäh hrenden Wiederholung. 
Der nächſte Si hritt abwärts in der 
Lauſbahn der Senſationspreſſe führte 
zu den fuftrationen ı — und ma für 
Sffuftral ionen! Bilder bon Tagesereig— 
nifien, bon ‚Schlachten, Morsthaten 
und plöhlichen Todesfällen, die mitun- 
ter nad) Phoiographien gemacht wur— 
den, viel häufiger aber einzig und 
allein der Phantaſie entſprangen. — 
Porträts von Perſonen von größerer 
oder geringerer „Verühmtheit“, vom 
Präfiventen der Ver. Stasten herab bis 
zum neue ıeften Balljpieler, vom berühm- 
ten Die big zum Champion— 
Aufternfrefier, Iruntenbold und Mör- 
der, — und jehr oft mit dem faljcher 

Namen darunter. 

„Gin unternebmender Zeitungsredaf- 
ter wird durch die unbedeutende Ihat- 
face, daß er von einer gewilfen Perfon 
feine Bhotoarapbie befikt, jich niemals 
hindern laſſen, das Vild der be— 

treffenden Perſon zu veröffentliche 
Alle dieſe Ausſchreitungen finden ihren 
Höhepunkt in dem wöchentlichen 
Schrecken, den Sonntagmorgenausga— 


— 


bter 


ben, in denen ſich alle Farben des Mal— 


kaſtens vereinigen zu ſchrecklichen Phan— 
taſiebildern, die am meiſten an die Bil— 
der erinnern, in welchen mittelalterliche 
deutſche Maler die Leiden der Ver— 
dammten in der Hölle vor Augen zu 
führen ſuchten. 

„Es würde,“ ſagt Richter Brown 
zum Schluß, „wahrſcheinlich unmöglich 
fein, ein Geſetz auszuarbeiten, welches 
für ſolche Fälle anwendbar wäre, da 
Geſchmacksfachen nicht durch Geſetze ge— 
regelt werden können; aber es iſt zu be— 
dauern, daß die große Maſſe des ameri— 

kaniſchen Volkes ſo unvollſtändig 
zogen iſt, daß ſie Gefallen finden kann, 
an ſolchen Mißgeburten der Kunſt.“ 


— une, 


L⸗ 


Die © 


Angefichts der bevorjtehenden Volks— 
zählung in Ungarn erſcheint eine 
turzgefaßte Darſlellung der nu— 
merijchen Stärke des deutſchen Voltes 
in Ungarn um ſo mehr inierejjant, 
als Sich zeitweiſe, namentlid) in 
Deutfchland, darüber ganz irrige 
Vorftellungen im Umlauf befinden. 
So herrſcht auch heute noch faſt all— 
gemein die Anſicht, die Deutſchen Un— 
garns ſeien, mit Ausnahme der Sie— 
benbürger Sachſen, derart zerſtreut, 
daß ſie den bekannten — einſtweilen 
ziemlich fruchtloſen Magyariſi⸗ 
rungsbeſtrebungen der jeweilig Re— 
gierenden überhaupt keinen wirkſamen 
Widerſtand entgegenſetzen könnten. 
Das iſt nicht richtig. Gerade im Krei— 
ſe jenſeit der Donau, beträgt bei— 
ſpielsweiſe die Zahl der Deutſchen 
580,918, alſo mehr als den vierien 
Theil der gemiſchten Geſammtbevöl— 
kerung dieſes Kreiſes. Im Komitate 
Wieſelburg ſind die Deutſchen in 
überwiegender Mehrheit, im Komitate 
Oedenburg zählen ſie 105,043 von 
259,602, im Komitate Eiſenburg 
125.526 bon 300,000 Einmohnern. 
Ehenfo verhält es fi auch in Gübd- 
Ungarn. In den Komitaten Batch, 
Arad, Temeſch, Torontal und Kra— 
ſcho leben 619,695 Deutſche, bilden 
daher gleichfalls den vierten Theil 
dieſer, im Uebrigen zumeiſt von Ru— 
mänen und Serben bewohnten Komi— 
tate. Ihrer Zahl nach ſind daher 
Deutſchen ſowohl in Süd-Ungorn als 
auch jenſeits der Donau faſt dreimal ſo 
ſtark als die Siebenbürger Sachſen, 
deren Geſammtzahl 217,670 aus— 
macht. Wären ſie, gleich dieſen, na— 
tional organiſirt, ſo könnten fie in Die- 
fen reichen Gegenden des Landes, an- 
gefichts der Zertlüftung der übrige 
Nationalitäten, ſtellenweiſe die 9— 
rende Rolle übernehmen. Aber auch 
im Peſter Komitate beträgt die Zahl 
der Deutſchen noch immer 206,342 
Seelen. Dabei iſt noch zu bemerken, 
daß der zehnjährige Zuwachs bei den 
Deutſchen der größte war. Er betrug 
6,35 Prozent. Der Zuwachs der 
—— wurde allerdings höher 

Prozent) berechnet, doch war 
nur ſo, möglich, daß ma 
mit einem Male 800,000 Juden 
zu den Magyharen zählte und deren be— 
ſammt 
ihrer höheren Intelligenz den Magya— 
ren gutſchrieb. Was nun die einzelnen 
enbe⸗ 
langt, ſo ſeien hier die genauen ſtati— 
ſtiſchen, bisher noch nicht veröffentlich— 
ten Angaben über die letzte Volkszäh— 
lung (1890), wie ſie im Miniſterium 
vorliegen, angeführt: 

1. Im linken Donaukreiſe (Ober— 
Ungarn) beträgt die Zahl der Deut— 
ſchen in den zumeiſt von Slowaken be— 
wohnten Komitaten: Arwa 1918; 
Bari 17,561; Gran 8941; Hont 
7602; Lipteu 2568; Nerarad 4044; 
Reutra 35,893; Breßburg 55, 903: 
Trentſchen J Turoz 10,180; 
und Solyom 3268. Zufammen im 
Iinfen Donaufreife 158,145. In bie- 
jem Kreije ift das magparifche Ele: 
ment fajt gar nicht vertreten. 2. Im 
rehten Donaufreife (er wird von 
Deutfhen, Magyaren und Kroaten 
bewohnt) zählten die Deutfchen in den 
Komitaten: Baranya 112,896; Mei- 


laſſen vo BIT: — 11072; 


linken 


die 


Wieſelburg 54,729; — 19: 
121; Debenburg 105,043; Tolna (in 
diefem Komitate geht das magyarifche 
Element ftart zurüd) 80,114; Eifen- 
burg 125,526; Weßprem 35 ‚962: Sa: 
la 6355. Zufammen im Areife jen- 
feit der Donau 580,918. 3. Im Kreife 
zwifchen der Donau und Theik (von 
Magyaren, Deutichen und Serben be- 
mohnt) gab es Deutfche in den Komi- 
taten: Batfch-Bodrog 189,051; 
Tihongrad 2743; Hemwefh 1568; 
Jaß-Kun 1567 (die drei letzten Ko— 
mitate ſind ſtockmaghariſch) und Peſt— 
Piliſch 206,342. Zuſammen 401271 
Deutſche. 4. Im rechten Theißkreiſe 
(von Slowaken, Deutſchen und ver— 
ſchwindend wenig Magharen bewohnt) 
betrug die Zahl der Deutſchen in den 
Komnalen: Abauj 10,010; Bereg 
19,418; Borſchod 3160; Goemoer 
4770; Scheroſch 11,811; Zips 44,⸗ 
958 (gegen 120,000 Stomwaten); Une 
10,318; Semplen 15,511. Zufammen 
im rechten Theißkreiſe 
Deutſche. 5. Im linken 
und Deutſche bewohnt) 
Deutſche in den Komitaten: 
6110; Bihar 3374; Hajdu 
Marmaroſch 45,679; 
357; Satmar 13,883; Szilagy 
1593; Ugotſcha 5447. Zuſammen im 
Theißkreiſe 78,575. 6. 
Kreiſe zwiſchen der Theiß 
Mareſch (von Magyaren, Deutſche 
Rumänen und Serben bewohnti) zäh 
ten die Deutfehen in den Stomitaten: 
Arad 57,303; Cjanäd 1410; Kra- 
04 


aad 


Of „\ 935 

Io 48,058; Temeſch 160,184; = 
rontal 185, 089. Zufammen 432, 5 
Deutiche. Dies das Verhältniß im ei— 


gentlichen Ungarn. 7. Sn Siebenbür 


1 


gen beirug die Zahl derSachjfen in den 


Komitaten: Biß— 
trig 2 
und 4994 Wagyaren); 
27,802 (gegen 31,016 Rumänen); 

Cſik 384; Fogarafch 4009; Hunyad 
8047; Klein-Rotelburg 18,273 (Rus 
mänen == 49, —— Klauſenburg 
8081; Maroſch-Torda 6438; Groß— 
Kokelburg 59,575 (gegen 53.644 Rus 


0,0 
mänen und 14,000 Magayren); 


Weipenbura 7539; 


Rumänen und 4342 
Szolnot-Dobsta 623 
Aranyoſch 841; 


Magyaren); 

Torda— 
Udvarhely 2131. Zu— 
ſammen in Siebenbürgen 217,670 
Schfen. 8. Auf dem Gebiete Kroa— 
tiens und Slamsaniend wohnten 117,- 
493 Deutliche, in Fiume 1495. Die 
Gefammtzahl der Deutfhen in Un 
garn betrug re im Xchre 1890: 
2,107,577, d. 5. 15,19 Prozent 
Gefammibenölferung gegen 1,953,- 
911 oder 12,49 Prozent im Sabre 
1880. Zu bemerfen märe hierbei noch, 
daß ſich deutſche Beamte, Geiſtliche und 
mit dem Staate fonftwie in Verbin- 
duna Stehende unter dem befannten 
offiziellen Drude größtentheils ala 
Megne ren eintragen ließen, troßdem 
fie nod; immer Deutfche find und "auch 
deutjch fühlen. 


Die auſtraliſchen Sirfstrupven. 


Aus Sidney wird unter'm 13. No: | 


bember ge Ichrieden: 
gen Sireiter, die dag 
jreier Briten ergrimmte Auftralien 
dem Präſiden iten Krüger auf den Hals 
ſchickt, ſchwimmen auf dem Waſſer, es 
iſt ſomit an der Zeit, ſich einmal über 
die Beweggründe und Stimmungen 
klar zu werden, welche beranlaßt haben, 
daß die Dei; hemenis der Antipoden 
ſich qauf dem Wege nach Südaſrika be— 
jinden. Zun ächſt die engliſchen Mili— 
tärbe hörden. Daß dieſen an der „Hil— 
feleiſtung“ einer Handvoll ung Em bil: 
deter Freiw villigen aus Auſtralien herz— 
lich wenig gelegen iſt, wird ſelbſt von 
den ärgſten Boerenfi een zugeftanden, 
geht im Uebrigen a uch. zur Genüge aus 
den Beichränf ungen hervor, welche hin= 
ſichtlich Zuſamme afebung und 
Stärke der berichieden: n Abtheilungen 
den Kolonien von London aus diktirt 
vorten find. Ebenſon venig iſt natür— 
lich anzunehmen, daß Herr Cha: nber= 
lain und andere © - ich ein gleich 
naive& Gemüih bewahrt baden follten, 
wie der ralifd he ——* leſer, der 
die von hieſigen Blättern in allen 
Tonarten variirte Vehauptung von 
dem ve ——— Einbrud, melchen die 

iſtraliſchen 
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Die todesmuthi— 


er 


au. 
m 
ven 


— — 
theilbarkeit des britiſchen Weltreiches 
auf das geſammte kontinentale Europa 
gemacht haben fol, undefehen für baare 
Dünze nimmt. Man kann alfo ganz 
gelrait behaupten, daß e3 nur die Be- 
jürchtung, die Ktol oniften möchten fich 
„bor den Kopf geftoßen fühlen, 
geiwejen ift, melde die ma Bgebende n 
perjönlichleiten in Domning Straße 
beftimmt bat, ibre Suflimmung zu 
geben. 

Thatſächlich iſt der erſte Anſtoß denn 
aud, don d.n Kolonien ausgegangen. 
Queensland, den n Deu: Seeland find 
bie erfien geivefen,bie mit ihren Irup= 
penangeboti n ſich herdorth aten und 
ihnen haben ſich dann auch die anderen 
Kolonien angeſchloſſen. Man wird den 
su beiden Kolonien fehiwer- 
lid, Unrecht tyun, ivenn man behauptet, 
daß es ihnen in eriter Linie r nur um 
Reklame zu then wor, mag bei Neu: 
Seeland auch der geradezu groteske 
gab, mit weldem der örkige Premier⸗ 
miniſler Sedden alle nichtengliſchen 
Neucnen mit Ausnahme der amerika— 
niſchen, beehrt, nicht ohne einen gewiſ— 
ſen Einfluß geblieben ſein. Nachdem 
man aber nun einmal in jenen beiden 
Kolonien das patriotiſche Mäntelchen 
mit dem erforderlichen Aufwand von 
Geſchrei aus dem Kaſien — 
hatte, haben die Regierungen der ande— 
ren Kolonien nicht zurückbleiben wollen 
oder aber ſie ſind, wie beiſpielsweiſe die 
hieſige, von der plötzlich eingeriſſenen 
Hurrabftrömung einfach mit forigerij- 
fen worben. Dieje Strömung mag 
überfehägt und tie alles andere, ganz 
geroaltig übertrieben fein, aber daß fie 
bothanden jervefen it und, wenn auch 

te no anhält, kann 
— 


ne Einheit 


jon iv 


119,956 |! 
Theißkreiſe! 
(von Magyaren, Ruthenen, Rumänen 
es 
Bekeſch 
1122; |, 
Sabaltich | 


fer 


Xın | — 


und tir| 


| verein.tte € 


5,268 (gegen 70,466 Rumänen » 
Kronſtadt 


hin = Frage geſpalten. 
Hermannſtadt 42,497 (gegen 98,719 MeCowen. —— 


gennahme der zwei 


der 





ob der Knechtung 


Krieges kehrte er nach Chicag 


J 
nn In: 
und ulm 


fich da vor allen Dingen — 
gen, daß die auſtraliſche Preſſe, von 
ganz vereinzelten Ausnahmen abgeſe⸗ 
ben, jeit Wochen und Monaten die Boe— 
tenheße zum Spftem ausgebildet hat, jo 
daß thatfäclich jeder Auflralier heute 
bon der Üeberzeugung burd;brungen ift, 
daß jeder Engländer im Transbaal für 
pogelfrei erflärt und daß Opfer der 
greulichjten Schandthaten von Seiten 
ſeiner „Bedrücker“ geweſen iſt. Neben— 
bei hat dieſelbe Preſſe ſelbſtverſtändlich 
niemals aufgehört, die Unterwerfung 
der Boeren gegebenenfalls als das reine 
Kinderſpiel hinzuſtellen. Vei den Her— 
ren Freiwilligen hatte ſich infolgedeſſen 
nachgerade die Ueberzeugung ausgebil— 
det, daß die Vetheiligung an dem „Be— 
fre iungskriege“ einem Ausflug gleich— 
üme und es iji feincämegs ‚guntel ge: 
aöh, —— die > mei iſten dieſer H ich 
vril ſie ſich — he 

\ wollten. 
ii eben war für fie sin Spert 
Bas! a 
oo. den Eindri m; 


4 . 


[ten 
G 


69 meh 


ri 
ſich 

a 

en 

ern 


ne un te il. 


P arla 

* en g der für die 
Hr 
‚te zum Gegenſtond gehabt 
nommen im Queenslän— 

mo bie&rifting t 
ementan jogar gefährdet 
— fi im Allgemeinen nur 


Chier 


J „2 Ner- 
erhoben. Hier waren e8 zumeiſt Ver⸗ 


treter der Arbeiterpartei, welck 


che 


Abgeordneter me inte, in 
eien zu ‚Slre: che Englän— 
iter in den Fohrradfao jti= 
Ne u⸗Sů üd-Wales thäte 
225 0 Dann moSil 3 zu müs 
kaiſerlich-deutſche Recgie— 
rung zu zwingen, dieſen LeutenStimm-⸗ 
recht zu ve tie den N; an * iter Ubgeord- 
neter war Debatte ſo— 
gar ——— ig gern g, den Sieg ber 
Boeren herbeizuwu infchen t, im Uebrigen 
or aber bie Nrbeiterbartei als ſolche 
Ihr Führer, 
entpuppte ſich ſogar als ein 
— und Chaupinifi von rein 
ſtem Waſſer. WBegzeichnend ift, daß von 
ter Vrefje augenolidlich nicht ein einzi= 
a23 Telegramm über dr Stimmung des 
Kontinents veröffentlicht wird. Nur 
nach der bei Ölencoe erfolgten Gefan- 
engliichen Vataillo— 


Sen, Ein 
5 ar nd 


! 
24 
it 
++ 
44 
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ne brachten die Blätter die kurze Mit— 
theilung, daß die franzöſiſchen Zeitun— 
gen „vor Freude kreiſchten“, wogegen 
die deutſche Tagespreſſe eine „würde— 
volle Haltung“ einnehme. 


Loralbericht. 
Er⸗Polizeichef Eberſold todt. 
In ſeiner Wohnung, Nr. 4401 Lake 

Abenue, iſt geſtern, im Alter von 58 

Jahren, der frühere Po lizeichef Eber⸗ 

ſold einem Magenleiden erlegen, an 

dem er ſeit längerer Zeit gekränkelt 
hatte. Die Beerdigung findet Mitt— 
woch Vormittag um halb zwölf Uhr 
auf Roſe Hill ſtatt, und zwar von der 
deutſchen Mehodiſten tirche an Bort- 
lond Ave. und 28. Str. aus, welcher 
der nım Verftorbene feit langen Jah 
ren angebört hatte. 

Fred Eberfold war aus Jrheim bei 

Ameibrüden in Rheinbatern” gebürtig 

und wanderte, früh vermwaift, Jon ala 

14jähriger Knabe nach den Ver. Stao- 
ten au®. Er fam nach Chicago und 
fand hier in einer Möbeliadrif Be- 

Ihäftigung. Einige Jahre darauf fies 

telte er nad Mendota über und ver- 

ſuchte 1 dort als Getreidehändter. 

Yls der Bürgerf krieg ausbrach, trat er 

als Freiwilliger in das zwölfte Illi— 

noifer Brei willigen Regiment ein. Nach 

Ablauf der drei 9 e, für melche die 

Freiwilligen verpflichtet worden 

* er ſich dem 55. Illinoiſer 

an und diente in dieſem bis 
ig des Krieges. Er 

Ober⸗geutnan ſeiner 

Nach Beendig sung des 

9 zurüd, 

an der Sana! Str. ein 
batte mit bemfelben 

aber feinen Erfolg und mar frob, als er 

im Scobre 1867, unter Volizeichef 

Rehm, Anftellung bei der Polizeiforce 

fand. Tüchtig und gewiſſenhaſt im 

Dienſt, rückte er bald zum Sergeanten 

und dann zum Leutnant auf. Von 

Mayor Harrifen wurde er im Nuguft 

1885 zum Bolizeisinipeltor ernannt, 

und als bald darauf Polizeichef Auſtin 

ſeine Stelle niederlegte, machte der 

Mayor pi Nachfolger deflel- 

ben. Er verblied an ter Spibe des 

Departements bis zum Sabre 1887, jo 

daß, als er ſich nach Vollendung feines 

50. Lebensjahres in den Ruheſtand 

verjegen ließ, ihm die Hälfte des Boli- 

zeichef3-Gebaltes ald Benftion gezahlt 
werben mußte. 
Der Verftorbene binterläßt 

Mittme mit fünf eriwac 
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ne 
1,0720 


eriten 

waren, 
Regime ni 
zur Beendigun 
dradie e& zum 
Kompagnie. 


er 
Ir 
ſch 


Er gründete 
Futtergeſchäft, 
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eine 
ſenen Kindern. 


— — + a —— 


Auf der Neiſe erfrautt. 
ei n undelannter Paflagier, welcher 
St. Louis einen Zug der Chicago: 

und Ülten-Baın beftiegen hatte, er- 
franfte bei Ankunft de3 Zuges in 
Chicago jo jehmer, daß er bewußtlos 
nah dem County-Hoſpital gebrach 
werden mußte. Dort liegt der Patient, 
der ih im legten Stabium der 
Schwindjucht befindet, im Sterben. 
Aus Papieren, die in feinem Befi 
borgefunben wurden, Schließt man, 
daß er Nels Lindgren heikt und aus 
Iromdby, Al., jtammt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sort, Dig Ihr Immer Gekauft Hebt 


Stimmen azgın die Borlagz | 


ppo= | 
nirten und zu © alla der Voeren ſpra⸗ 


koſtenfreie 


— VBoe⸗ 


Publikum | 


Detachements erforder⸗ | 
ea: Gatten zu ermord 


des Si 





| 
| 
| 
| 
| 
|. 
| 
ra) j 
s-kich 
t e 
80 
* 


Da A Ya? 


Den 


Wonlthun trägt Zinien. 


Aur nehmen diefelber manchmal eine jelt: 
fame $Korm an. 


BartholomäusPieta ift ein 42 Jahre 
zählender polnifcher Arbeiter, der in der 
Budlong'ſchen Gemüſeg ärtnerei in 
Bowmanville beſchäftigt iſt. Pieta lebt 
in kinderloſer Ehe mit einer Frau, bie 
um jieben Sabre jünger ift, ala er. Der 
Mann ift gutberzig und hilfsbereit, 
und es war ihm deshalb ein formliches 
Vergnügen, alS er vor Jahr und Tag 
jeinem Landeinenne Jan Staczed eine 
uttbat erweifen fonnie. E83 ging dem 
Staczeck damals erbärmlich ſchlecht. 
—* a, ber ihn auf der Straße jand, 
nahm ihn in feine — auf, ſpeiſte 
und fleidete ihn dort und gewährte ihm 
Unterkunft, bis es ihm 
glüdte, auf feinem Ardeitsplage auch 
für Staczeck Beſchäſtigung zu erlangen. 
Von da an wurde Staczeck zahle nder 
Koſlgänger den Piet ad. Und er 
vurde rc mehr. Es ſollen ſich zwi— 
ſchen ihm und der Gattin ſeines Wohl— 


oe 


thäters Beziehungen angeſponnen haͤ— 
ben, welche 
ſein konnten. 
enoch eine kurze Bemer-⸗ Streilt 


mentöperhandt: u. 
| — mit % 


dem Hausherm nicht 

Es tom nun häufig zu 
gelten zwifchen den Männern. 
Abend hat Staczeck, an 
Vorwiſſen und Zuſtimmung 
r Frau Pieta, einen V erjuß) gemacht, 
Die beiden 


Mn 
Am Sam) ji :08 


Männer waren 3 
beit heimgefebrt. Unterwegs hatten fie 
mit einander gezantt. Ws Pieta zu 
Haufe von jeiner Frau in den Keller 
geſchickt wurde, lauerte ihm Staczeck 
unten auf und ſällte ihn hinte a⸗ 
— einen Hieb mit der ſtumpfen Seite 
ner Holzaxt zu Boden. Um nun wo— 
möglich den Folgen feiner Unthat zu 
entgehen, ſchickte der Burſche ſich an, 
dem vermeintlich Todten einen Strick 
um den Hals zu legen und ihn an 
Halen zu hängen, in der Hoſſnung, 
das würde den Eindruck erwecken, Pieta 
hätte ſich ſelber umgebracht. Aber Pieta 
foın unler den Händen des Vöſewichts 
wied e zu ſich. Die Todesangſt gab ihm 
die Kraft, Jenen zurückz uſtoßen und 
ins Freie zu entweichen. Draußen ver⸗ 
lor der ihm nachſetzende Stacjed ihn 
in ber ginflernig aus den Augen. Bietz, 
— den erlittenen Blutverluſt er⸗ 
ſchöpft, fiel in einen Straßengraben 
und blieb dort ſtundenlang bewußtlos 
liegen. Als er wieder zu ſich kam, 
ſchleppte er ſich mühſam nach denHaufe 
eines beſreundeten Nachbarn. Von dort 

us ſchaffte man ihn geſlern Vormittag 
wieder nach ſeiner Wohnung, die Sta— 
czeck inzwiſchen verlaſſen hatte. Im 
Verlaufe des Tages erſuhr die Polizei 
bon dem Scachperhalt, und Staczed, 
der gegen Abend in die Wohnung BPie- 
tas zurückkehrte, wurde dort nach hef— 
tiger Gegenwehr verhaftet. Er ſiellt 
nicht in Abrede, daß er verſucht habe, 
Pieta ums Leben zu bringen. Frau 
Pieta leugnet, daß ſie mit ihm im 
Tunde geweſen und iſt vorläufig noch 
auf freiem Fuße belaſſen worden. 

Man glaubt jetzt, daß auch der Ver— 
über eines — dem Pieta 
kürzlich zum Opfer geſallen iſt, in der 
Perſon des Staczeck geſucht werden 
muß. 


— von der Ar⸗ 


— — — 


Anſcheinend der Richtige. 


Die Polizei glaubt in der Perſon ei— 
nes gewiſſen John Finn einen langge— 
ſuchten Schleichdieb erwiſcht zu haben, 
welcher jeit geraumer Zeit in Süid-Chi- 
cago fein Unmwefen getrieben hat. Der 
Betrefjende pflegte die Hausklingeln zu 
ziehen, und wenn er fich jo überzeugt 
hatte, dah Niemand zu Haufe war, in 
die Wohnungen einzudringen. Finn 
läutete geftern die zu der Wohnung des 
Blaurocks John Bearjon führende 
Hausglofe und gab, als der Bolizift 
ihn nach jeinem Begehr fragte, eine 
faule Entjhuldigung an. Bearfon 
welcher Verdacht fchöpfte, folgte dem 
Mann und bemerkte, wie er an ber- 
Ichiedenen anderen Häufern aleichfalls 
die Klingel 309. Er nahm dann den 
muthmaßlichen Schleichdied Feit. 


sürs Sonntagsruhe. 


Qu 


Sa dem Hallenlotale No. 1469 
str. fand 
° Verfammlung 


OD 
geitern eine zahlreich beſuch 
bon Handlungs 
Ytenern Stait, in welcher über dic 
top: n Erfolge berichtet murde 
jisher mit der MWaitatton für 
Sonntagsruhe erzielt worden 
Es wurde beſchlof ſen, das Publikum 
—** gegen jene Händler anzu— 
* * noch weigern, ihre Läden 
geſchloſſen zu halten. 


— — 
DI: 
feien 


um 
geben, 
Sonntag 


Todes: Anzeige. 


und Belannten 
daß unjer 


die traurige 
geliebter Sohn 


Freunden 
Nachricht 
Bruder 


und 


Lounis H. Warkentien, 
em Samſtag Nachmittag 1 Uhr, Alter 
von W Nahren und 6 Monaten, nach län— 
gerem ſchwerem Leiden entſchlafen iſt. 
Beerdigang ſindet am Dienſtag, 
Janue 2 Uhr Nahmittags 
bauje, 710 Burling Sitr., 
Friedhof ſtatt. 

Louis War entien, Vater. 
Annaga Wacrrentien. Mutter, 
Emilu. Walter Warfentien, Brüder, 


im 
Die 
den 23. 
vom Traiters 
nah Oraceland 


EX 


PETER IE 


Anita W. Warkfcatien, Schwägerin. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß mein innigſt geliebter Gatte 

Michael Linden 

nach ſchwerem Leiden Sonntag Abend um 8 Uhr im 

Alter von SR Yabren in das 

rufen wurde. 


befiere Nenfeits abge 
Das YLeichenbroängniß findet itatt am 
Dienftag, den 23. Nanuar, Vorm. 10 Uhr, von der 
Auguftinussfirhe nad dem St. Mary's Kirchhof 
— Der Herr gebe iyın Die ewige Ruhe. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht 
daß meine geliebte Gattin 

Johanuag, geb. Vetſch. 

im Alter von 47 Jahren. geftorben ift. 

Dieritag, 


Die Beerdi 
ang findet ftaıt anı den 23. Nanuar, 
Rahmittags 2 Uhr, vom Trauerbauie, 1934 Xeavitt 
Str., nah Graceland. Um ftille Ihpeilnapıme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 


Muguit Kidel, Gatte, nedbit Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 


——— und Bekannten die traurige Nachricht, 
da geliedter Gatte, Vater und Großvater 

’ Moichlein 
im Alter von 59 Jahren nah langem ſchwerem Lei— 
den im Kern entihlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det fatt cm Tienfteg, den 3. Nanuer, vom Wieria- 
ner Bros, fpital, um 2 Uör Rehmttag:. im 
filles, Beileid bitten die —— — 
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Friſche Eier, 
per Dutzend .. 


Friſche Country 
Roll-Bulter, Pfo.. 


Fanch gebrochener Tr 
Kaffee, per Pfr. . 
Reines Schmalz, 
DE :. +; 


. rer 


acoDseng 


Butter und 
Kaffee: Depots 


194 E. North — 
735 Lincoln Ave. 
909 Milwaukee Ave. 
808-810 W. North Ave. 
541 W. Chicago Ave. 


3 Ein deforirter Teller, 
Suppenteller, Tafje und Unter 
tajje, oder eine arofe Bowle, 
geben wir frei mit jedem Pfund 
Butter, Kaffee, oder % Pfund 
Thee zu 20c oder mehr. 


10:c 
‚.18Se 
.10e 
72c 


Neue holländifche Häringe, 


— 
(Milchner), per Fäßchen. 789€ 
8:1fd. Eimer Fancy "$1. 35 


Dairy-Butter 
Todes-Anzeige. 


traurige 


— die urig 
Groß⸗ 


ebe Mutter, 


Raab, 
10 Monaten, 
am Sonntag, den 21. 
; 15 Minuten nah 4 
ı iit. Die Beerdigung 
den 23. Januar, Mit: 
Iraserbanie, No, 61 N. 
nabe Fullerton We, nach 
Um stille ITheilnahme bit: 
dinterbliebenen: 
Theodor, Frauz und Barthel Sut⸗ 
ter, Ehn⸗ 
Sathariıa Auna Sek: 
erien, Sophia Albiz, Töchter. 
Ernft sslstt rt, Georg Sedeifen, 
»50lph Albiz, Schwiegeriühne. 
Dautina wind Bariı Sutter, 
Schivtegertöchter, 
nebit Entel und Enfelinnen. 


Amalia Sutter, geb. 


—3— Nahrın m 
i 94 „abren und 


Waldheim ftatt 


n die trauernden D 


Blaͤttert, 


and r > 3 
Todes-Anzeige. 
Vetannten die traurige Nachricht, 
e Gattin 
Dora Wunnecke 
früh um 2 Uhr geftorben it. Die 
am TDienitag, den 23. Januar, 
um vo N I auerbaufe, 83 %. Baulina Str., 
a Laldhe tt Um ftille Theilnahme  bits 
ten die tt auernden Hint 


Samitag Morgen 
—* eng ftadet 
Fit. um ille 
erbliebenen: 
Louio Wunuecke, Gatte. 
George und Theodor, Kinder. 
Mary Tadsbert, Wlutter. 
Guft. und Karl, Brüder. 
Edda — Schweſter. 
geitun en bitte zu fopiren. ſon mo 


——— 


Belannten die traurige Rachricht, 
unſer geliebter Sohn 
Johauu Adler 

on IS Ssahren 1 Dionat und 11 Tagen nad 
Yeiden janft entichlafen ift. Die 
Beerd findet am Dienftag, den 23. Januar, 
von Atenerhaufe 356 Yazlin Str., um 12 Uhr Mit: 
tags, nad) der Fmanuels:ftirche, Ajbiand Blvd. und 
12. Str. ımd von dort nad "Concordia Friedhof 
ftatt. Am ftilles Berleid bitten die trauernden Sins 
terbliebenen 

Gustav und Emilie Kardagfe, Eltern. 

— ud Selma “nie, Scwenern. 


Freunden und 


daß 


im Alter v 
lurzem ſe 


— 
traurige Nachricht, 


en und Belannten Die 
asliebte Gattin 

Marie Thiele 
Id Monaten und 7 Zus 
em Yeiden janft im Herrn entichlafen 
0 findet ftatt dont Trauerhaufe, 4716 
Nittwoh Morgen um 10 Uhr nad 
der Ammannelsfirche (Herr Baftor SHattendorf), und 
von da niit SKutjogen nah Waldheim. Zief bes 
trauert bon 


Freund 
daß meine 


im Alter von 26 Jahren, 
gen nach 
iſt. Beerd 


Fifth Ave., 


George Thiele, Gatte. 
WBiyrtle und Roy Thiele, Kinder. 


Todes:linzeige, 
Auguſta Frauen-Berein. 


‚Ten Beamten und Mitgliedern die traurige Nach: 
richt, daß Schiveiter 

Johanna Kickel, 

Beerdigung findet ſtatt am Dien— 
Januar 1900, Nachmittags 2 Apr, 
134 N ‚Yeavitt Str. I Peamten find er: 
punft 1 Uhr in dev Vereinshalle zu erjcheis 
un Der derftorbenien Schweiter die legte Ghre 
zu ertweife 


geltorben ift. Die 
ftag, den 23. 
von 
ſucht, 


nen, 


J. Sophie Heubach, Präſ., 
emma Ctamm, Se. 


T —— 


r Betannten die trau—⸗ 
aß unſere geliebte Tochter 

Anug Zichfeldt, geb. Müller, 
Alter von 32 Jahren am Sonntag, den 2]. 
zwölf Uhr, geſtorben iſt. Die 
Veerdigung fin det ftatt am Mittwoch, den 24. Ya: 
nuar, Vorm. um 11 Uber, vom Tranerhaufe, 4859 
Page Str, mit der Grand ITrunt R. R. nah Dit, 
Greenwood. 


Ehriſtian Müller, Sophia Müller, Eltern. 


Verwandten, Freunden und 
rige Nachricht, 


im 
Januar, Abends halb 


L 7 Waſhington Str. gegen⸗ 
Yale HEATER. über dein Conrt Honfe. 
Sountaa, den 28. Januar, 
Nehmittags und Abends und jeden folgenden Abend. 
Matinees: Sonntag, Wittwod und Samftag. 
Gaftipiel von 
AdolfPhilipp 

und jeinem New Yorker Striginal-Enjemble in dem 

berühmten deutihzamerifaniichen Vollsftüt mit Ge: 
fang und Tanz: 


Ein 3lemw3jorker Brauer 


Original: Dekorationen,  Koftüme, TIebende Bilder. 
350 mal in New Port aufgeführt IIS 
Der größte —— der deutſchen Bühne! 
eije: 25e, 506, 7Be, 
M ati nees: 25e und 506, nicht 
— an der Theaterkafle beginns 
a Fe 


Neguläüre Pr 
81.00. — 
köher! — 
am im" Dimnfag. 


THE RIENZI, 


Ste Diverfey, Glarf und Evanfton — 
Konzert: Sonntag Aachmittag, 


Mittwoch und Freitag Abend, 
EMIL CASCH. 


monmifr 


Malz und Sopfen dont beiten 

und die Meifterichaft bes Bier» 

brauers habeu fi vereinigt in 
der Erzeugung von Pabit’s Eckert. 
Dieies Bier tft hell wie das impor- 
tirte Biliener, iftibm aber an Güte 
überleaen. 


Deutigje Hebammien = — 


Intorporirt unter den Gelegen dei S 

Juz Erdffuet das B. Semeſter am Dienſtag 

6. Februar 1900. Nur regutare dom 
—X autorijirte Nerzte ertheilen den Unterricht. 
Hriftliche oder mündliche Anmeldungen werden 
jegj entgegen 
geuommten bei 
Sjan,tg.jo.im - 191 Ost North Ava., 


Dr. F. Scheuermann, 
Ecke Burling. J 


—I Sr: 


Sir. 





Bergnügungs:Wegweifer. 


— 


wers.—,Mäle Way for the Ladics®, 


© 


bula“, 

zaud Opera 
Oneen“, 

Biders— 


Houje. 


Quo Vadis“. 
lumbia—, ‚The Moth and the Flame*, 
ric—.Xibams Octoroons 
eat A — 

»fins „Sim, 
h 
a 


„More than 


u Gontented Woman", 

e Peninan“, 

amb x .—,\ Sure of Chinatown", 
tborn.—,The Senator“, 

Den; ie — Konzerte Samitag Nahmittag, Mitt: 
wo och und Freitag Abend. 


vyeseras e oe 


2222 


* 
* 


Heiteres aus der Bundes⸗-Ver⸗ 
ſammlung. 


Redeblüthen aus der ſchweizeriſchen 
Bundesverſammlung hat einBerichter⸗ 
ſſtalter der Züricher Poſt geſammelt. 
Beſonders gelungen ſind darunter Die 
en 

Die franzöſiſchen — ——— kau⸗ 
fen die Nuttühe hauptjächlich in ber 
Zentraljchweiz und werden dann in 
den großen Meiereien von Lyon und 
- Paris ausgemolten, um [hliehlich auf 
bie Schlahtbant geworfen zu werden.“ 

„Kommen Sie aljo nit auf et- 
was Neues zurüd!“ 

„Sch glcube, ich bin mit dem An- 


trag einverstanden.“ 
„Das find verdünnte Schulfefre- 


„sch rechne, unjere Leute werben 
mit dem Zufammentauf von Kunftfut- 
ter jehr zurüchaltend fein; unjere 
Leute find fih an diefe Fütterung gar 
nicht gewöhnt.“ 

„Sedermann bejaht diejfe Frage ein- 
ftimmig.“ 

„Die Wähler werden jagen: Wir ha 
ben Euch nicht gewählt, weil Ihr bie 
— Eures jeweiligen Willens 
eid 

„Die eidgenöſſiſche Thierarzneiſchule 
liegt in der Luft.“ 

Wenn alſo die Zwecke ihren Zweck 
erfüllen ſollen, ſo iſt es eine abſolute 
en daß Sie ſo entſchei— 
en.“ 

„SH möchte Sie erfuden: Schiffen 
Gie, fteuern Sie unentwegt und fraft- 
boll nad) dem Stern der Gerechtigkeit.” 

„Die Faujte ballen ji und fangen 
an zu geitifuliren.“ 

„Es find die Blide der ganzen 
Schmeiz auf die Bundesverfammlung 
gerichtet, um zu hören, was über dieje 
Angelegenheit verhandelt wird.“ 

„Drachen Sie ein Ende, damit dieje 
Geeichlange endlich von uns verbaut 
werde.“ 

„bien ih Mitunterzeichner der 
Motion bin, empfehle ich Ihnen doch, 
diefe und die andere Motion zu ber= 
werfen.“ 

„Wenn der Antrag auf 20Rilometer 
er wird, fo bin ich einverftan= 

en.“ 

„Bas hilft mir ein Privatrecht, wel- 
ches jich dem ſoz — Elend gegenüber 
ohnmächtig auf ſeinem Lager wälzt!“ 

„Meine Herren, un fomme ich zur 
Quberfulofis des Rindvieh3 und das 
geht nit nur die Landwirtdfchaft an, 
fondern Keden von Ihnen. 

„Die Kantone find das Ventil, da 
bie Unterftübung auf die richtige Höde 
zurückſchrauben wird.“ 

„Das Kalb, das al3 Bedingung der 
Prämie aufgeftellt wird, muß jchon 
borher geworfen fein.“ 

„SH halte e8 wie Herr Gift: au 
mir ift etwas in der Hand lieber als 
nichts auf dem Dach.“ 

„Run noch ein Punkt! Und zwar ein 
PBunft, von dem offiziell: nicht gefpro= 
chen worden ift, aber ein Bunft, der 
doch von Wichtigkeit ift und der wenig- 
ftens in den Herzen rumort, wenn er 
auch nicht auf die Zunge fommt.“ 

„Es ift ein rridum, anzunehmen, 
bie Kohle jei abgegraftes Gebiet.“ 

„ie leicht fann fich eine Initiative 
über den Artifel 39 wälzen!” 

Borfigender (zu einem zu beeidigen- 
den Mitaliede): „Sch erfuige Sie, mir 
mit dem Schwörfinger der rechtenYand 
bie Worte nachzufprechen: ich ſchwöre 
es.“ 

„Wenn auch der menſchliche Geiſt 
kurz gezogene Grenzen hat — nach 
aufwärts vielleicht 


82 
ſechs 


oder acht, 


Tiefe der Erde — ſo geht das geiſtige 
Vermögen des Menfchen doch weiter.“ 

„Herr Hauſer mußte ſich alle Mühe 
geben, das gute Reſultat der Staats— 
rechnung ſelbſt etwas herabzumindern, 
und er hat mit eigener kalter Hand den 
ibm bon der Kommiſſion gewundenen 
Lorbeerkranz zu einem blaſſen Eichen— 
kranz zerpflückt.“ 


— — — — —— 


Die Hungersnoth in Indien. 


Die „Kabelkorreſp.“ ſchreibt: Alle 
Berichte ſtimmen darüber ein, daß die 
jetzige Hungersnoth in Indien die 
ſchwerſte iſt, die das Land ſeit Jahr— 
zehnten erlebt hat und die jchlimme 
Zeit von 1896—97 no an Shreden 
übertrifft. Die offiziellen Berichte zei= 
gen, daß jegt nicht weniger als zmei 
- und eine halbe Million Menfchen mit 
E Moihftandsarbeite beichäftiat find, 
und es gilt als jicher, dah diefe Zahl 
© immer no nit den Anforderungen 
ber Lage entjpridbt. Die „Zimes of 
India“ ftellt feit, dak nicht ein Bezirf 
in der Präfidentichaft Bombay ver- 


ſchont geblieben ift, und daß, menn | 


Sr Bezirke weniger hart be- 
en find doch in den meiſten die 
* Humgerönoth in der ſchlimmſten Form 
ar oder als jicher bevorftehend 
eben ift. Und iwie wenn die Lage 
fon traurig genug wäre, gejellt 
‚zu dem Mangel an Nahrungsmit- 
f au) noch) die Notd an Wafler. 
umt in einzelnen Gegenden wird e3 
ald am allernöthigiten Irintwaffer 
T fen. Dadurch wachen die Leiden der 
bölferung ind lUingemeflene und da= 
aud). bie Schwierigkeiten für bie 
älche Regierung. E$ ift eine That- 
dab jede Hungersnoih Indien 
Nenſchenleben toftet, als bie 
5 je 2 indiſchen Kriege, und der 
den eine ſglche Heimſuchung 
18 Rationalvermögen ſowol In⸗ 
en, tnie au) Englands bedeutet, iſt 
fermehlich. Man ift fich hierüber in 
Hand auch) -volltommen Klar, man 
ehrlichen pie aus — 
tweniger als aus politiſche 
chaftlichem 


u debater4. Bellinis Oper La Sonnam-⸗ 


Chicago verkauft hat. 


nach 1 
abwärts ettda zwei Kilometer in bie | 


| butter 141—1öc; 


Kräften zu helfen, aber wenn.e3° zur 
Ausführung biefer Vorſahe kommt, 
zeigt e& fich, dah das Wollen: beffer ft, 
al3 das Können. Nicht, als ob es an 
den nöthigen Geldmitteln und'der Be- 
reitwilligteit, diefe herzugeben, man= 
gelte, vielmehr liegt der Yehler im Sy: 
tem und in der Neignug der Vermwal- 
tung, fi) für unfehlbar zu halten und 
jede Anregung, die nicht von amtlicher 
Stelle fommt, zu mipachten. Die eng- 
liſche Verwaltung leidet an einem ge= 
wiflen Marasmus — am Deutlich: 
jten hat fich das in der Ießten Zeit bei 
der Armeeverwaltung gezeigt — und 
alle VBerfuche, die bis heute unternom= 
men wurden, um neues, frifches Leben 
in den engliichen Zipilapparat hinein= 
zubringen, find erfolglos gemwejen. E3 
find in dieferZeit wieder alle möglichen 
Borichläge gemacht worden, um der 
Yandbauenden Bevölkerung in Indien 
zu helfen—man will befondersAlgrar= 
banfen gründen, will verfuchen, dem 
Wucerunmefen zu fteuern, will land» 
wirthichaftliche Mafchinen einführen, 
u. f, w., aber alle diefe Vorfchläge, mie 
aut fie auch gemeint find und mie fehr 
fie auch in manchen Fällen dasRichtige 
treffen, weren ftet3 ebenfo erfolglos 
bleiben, wie die früheren Maßnahmen, 
fo lange an ihrer Durchführung nicht 
mit viel arößerer Energie und Eins 
heitlichfeit gearbeitet wird. Der jegige 
Bizefönig von Indien, Lord Curzon, 
fcheint nah) allem ein umfichtiger, 
wohlwollender und fluger Beamter zu 
jein; er hat ein reiches Arbeitsfeld, Die= 
fen Ruf glänzend zu rechtfertigen. 
Borläufig muß Indien jedoch noc)- 
mals die Mildherzigfeit des Vaterlan- 
des anrufen. 


— Der moderne Dramatiter. — M.: 
Sch möchte willen, wofür der Dichter 


Tintentler die vielen Witblätter hält? | 


— B.: Das Tann ih Ihnen jagen. Er 
nimmt die Gedanfenfplitter daraus und 
berwerthet fie in feinen Dramen. 


— Sin der Hibe. — Barbier (einen 
Tchlecht eingefeiften Kunden rafirend, 
zum Lehrburfchen): „So, nun lernit 
Du Schon zmei Kahre, und fannjt nod) 
nicht ein jo lumpiges Gefiht einfei- 


u 


fen! 


Lokalbericht. 


Stahlen augeblich ſyſtematiſch. 


In der Süd Chicago-Polizeiſtation 
befinden ſich fünf Männer Namens 
Joſef Fonda, Frank Roſſa, James 
Mathie, Pretie Noscia und Michael 
Dosmato unter der Anklage in Haft, 
die Illinois Zentral-Bahn, 
Reparatur-Werkſtätten im Vorort 
Burnſide ſie beſchäftigt waren, ſeit 
einem Jahre ſyſtematiſch beſtohlen zu 
yaben. In der Wohnung der Arrejtans 
ten, No. 7331 Kimbart Ape., wurden 
bei ihrer Verhaftung allerlei Gegen= 
finde im Werthe von mehreren huns 
dert Dollars, * Meſſingſtücke, Plüſch 
für Sitze, Handwerkszeug und dgl., 
aufgefunden. Dosmato wird al3 der- 
jenige bezeichnet, welcher die geftohle- 
nen Gegenftände an ITrödler in Süd 
Der Gefammt- 
werth der von den Bejchuldigten ans 
aeblic) geftohlenen Sachen Joll fich auf 
55,000 belaufen. 


Das Baitfpiel der New Yorker, 


Morgen, Dienftag Vormittag, be— 
ginnt der Vorverfauf der referpirten 
Sibe zu den von Sonntag, den 28. 
Jan., an ftattfindenden Aufführungen 
Des — deutſch⸗ amerikaniſchen 
Volksſtückes mit Geſang und Tanz 
„Ein Mei Morker Brauer“. Das Gait- 
jpiel beginnt 


populären Nachmittags =» Borftellung, 


wozu die Eintrittspreife auf nur 25 | 


und 50 Cents feftaefegt find. Am 
Sonntag Abend findet die Vorftellung 
zu den populären Abendpreifen (Zt, 
506, 75c und $1.00) Statt und wird 
allabendlich während der ganzen Woche 
gegeben. Außerdem finden noch Mas 
tinees amMitimod) und Samftag ftatt. 


— 8 
Brieffaiten. 


m u Na 
BER 3 — 


mwünjchten franzöf 
Peau de Veau Marin; 
jungsband — Boruure, 

— — — — — — 


Todesfälle. 


folgen die ge— 
Seehundspelz — 
Einfaſ⸗ 


ichſtehend 
ſchen Vokabeln: 
Eınjag — Pouble; 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Mc dung zuging: 

Bode, Rev. $ 3, Bresbyterianer Hojpital. 

Au uchbolz, Er 44 — 80 Lincoln Ave. 

Grifion, Ghriftien, 60 3., 92 Fowler Str. 

Frant Lena, 65 3., St. Elizabeth Hojpital. 

Gnatz, Karl, 86 J. 88 14. Str. 

Kochn, Albert, 18 J. 60 Armour Str. 

Schultz, Dora, 19 J. 3216 Lowe Avpe. 

Steen, Mathilda, 43 J., 337 Ruſh Str. 


— — — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 20. Januar 10900. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Shladtpviehb. Veite Stiere 86.25-85.50 
per e 10 Pfd.; befte Kübe, B.60-H.75; Maftihiweine 
4.454.755; Schafe 83.70-44.80. 

Molterei * Produkte. 


— Butter: Koch— 
Dairy 19 —226; Creamery 2— 246; 
beſte Kunſtbutter DR. — Käje: Frifher Rıhm: 
täje 123—13c das Pfd.; andere Gorten Y—11c das 
Pfund. 

Sehlügel, Eier, Kalbfleiih und 
Fiide — Lebende — 64-7e das Pfd.; 
Hühner 78; Enten 74; Gänſe B. 50--80.0) 
per Dugend; Truthühner, für die Küce hergerichtet, 
SI—0e das Pid.; Hühner 73—8c das Apfd.; Enten 
84—0c das VBfd.: Tauben, zahme, 30c—$1.50 das 

Tugend. — Gier 16-17e das Tugend. — Kalbfleifch 
590 das Pid., je nad_ der Qualität. Mus ge: 
werdete Läntmer $1.10-$3.50 das Stüd, je nah dem 
Gewicht. — Fiſche: Schwarzer Varjch 13—-12%; 
Zander 5je; Karpfen und Büffelfifh Se: Gras- 
beste 6— re das Pid.; Froffcentel 155% das 
Dutzend. 

Grüne Früchte — Uepfel 82.25-83.50 per 
Fak: Bananen T5c—$1.50 per Gehänge; Zitronen 
22.50-83.00 per Kifte; Upfelfinen 32.00-83.50 50 per 
Kifte, 

Kartoffeln, tie per Qufbel, 


Gemüjfe — Kobl, $1.75 bis $2.00 per, Barrel; 
Zwicbeln, biefige. 28-50 per Bufhel; " Bohnen 

2.0.5; Vluntentohl_$1.75—$1.M per. Varre; 
Scherie 40-55 9.Bund; Spinat $3.00—$3.50 ».Brl,; 
Salat I—40t per Kifte; Erbien $1.50-$1.75 per 
Buibei; gelbe Rüben, neue, 75c per 100 Bündchen; 
Tomatoes, R.00—82.25 per Kifte; Radieschen 35—60c 
per Dugend. 

Getreide — Wintereigen: Nr. % G6-67c; 
Nr, 3, roiher, G4büc; Nr. 2, barter, @—62}r; 
sr. 3, batter, I—G2c — Sommerwiizen: Nr. 2, 
646; Nr. 2, harter, BI—Gldc; Nr. 3, 60-62%c: 
— Mais, Ar. 2, IA. — Aalen Rr. 2, Bi 
— BER: Nr, 3 34BBle. — t, Rr. 2 Bi⸗ 

u_$1.50-$12.50 per Tonne, — Rogaenftrod, 


— 


in deren | 


am Sonntag mit einer | 


ERTEE ARNEFT. NE 


„Ubendpoft‘, Chicago, Montag, den 22. Januar 1900. 


QArbeiter- Angelegenheiten. 


Beamtenwahl der Chicago Federation 
of £abor. 


Klagen der Plumber = Meifter über gewalt- 
fame Steigerung der Mlaterialpreife. 

Die 
nahm in ihrer geftern 
Gefhäfts-Verfammlung die Neumahl 
ih Seamten vor, mit jolgendem Ergeb- 
niß: 

Präſident, James Dalh von den 
Dampfheizungs - Einrichtern; Vize— 
Präfident, James Bomwman, von den 
Prebleuten; Protofolführer, Walter 
Garmody von den Brüdendbauern und 
Baufchmieden; Finanz-Sefretär, 7. ©. 
Hopp von den Zigarrenmacdern; Leje- 
Herf, Kohn %. Schwerin von den Pia= 
nomadern;Schaßmeifier, John Mullay 
bon den Modellmahern; Mitglieder 
des Vollziehungs-Ausſchuſſes — Chas. 
Dold von den Piano- und Orgelbau— 
ern; James Payne von den Kiſtenma— 
chern; John Fitzpatrick von den Huf⸗ 
ſchmieden; Thürhüter, Thomas J. 
Sullivan von den Drojehkenkutichern. 

Auf Antrag des Delegaten Dunn 
bon den Hufichmieden wurde die In— 
doffirung, welche dem Staat3-Senator 
Campdell von der Federation ertheilt 
worden mar, al3 berjelbe im Jahre 
1898 für fein jegiges Amt kandida— 
tirte, feierlich widerrufen, und zwar 
mit ber Begründung, Herr Campbell 
hätte fi) — im vergangenen Winter— 
im Senat bei allen einjchlägigen Ab 
ftimmungen alS ein Gegner der Arbeis 
terintereffen ermiejen. 

Anläßlich des Beftrebens der But- 
ter-Brodugenten, die Kunftdutter-n- 
duftrie durch Ueberbürdung mit Steu⸗ 
ern zu vernichten, wurde ein Beſchluß 
| angenommen, melcher das Ziel diejer 
ı Teftrebungen als ein gemeinjchädliches 
bezeichnet. 

Delegat Dold berichtete über ben 
Stand der Wirren in der Piano⸗ In⸗ 
duſtrie. Der Streik gegen die Firma 
Story «e Clark, ſagte er, ſei für been— 
digt erklärt worden, weil die Firma 
ihren Angeſtellten eine beträchtliche 
Lohnaufbefferung, den neunflündigen 
Arbeit3tag und Doppelte Bezahlung 
für Arbeit am Sonntag zugeitanden 
babe. Die Vereinbarungen, welche der 
Bräfident Gompers mit hen Der 
anderen Firmen getroffen, hätten nicht 
die Biligung der Union gefunden, und 
der Kampf dauere deshalb noch an. 

Auf eine Bejchwerde der Baijteten- 
bäder-Union hin wurde der Vollzie— 
hungs-Ausſchuß beauſtragt, Schritte 
zu thun, um zu verhindern, daß in den 
Paflelenbãckereien auch in der Folge 

weibliche Arbeitskräfte, wie e3 jet ans 
| gebli ch der Fall, 14—16 Stunden per 
Zag beichäftigt werden. 

Üleber die Droſchkenkutſcher wurde 
Klage geführt, daß ſie für eine von ih⸗ 
nen zu ind Ar, Feſtlichkeit ein 
Orcheſter engagirt, 2 niht aus 
Unionleuten befteht. Die Organifation 
wurde aufgefordert, den betrejjenden 
Kontralt rüdgängig zu machen. 

* * * 


In Rühls Halle, an der W. 12.Str., 
fand geftern eine zahlreich bejuchte Ber 
jammlung bon Zigarrenmacern flatt, 
in welcher von verfchiedenen Nebnern 
(Bräfident Verfins von der Interna 
tionalen Union der Zigarrenmacer 
rn. y.stidd und Michael Bribius) 
über 2 Era des Gewerbes berichtet 
—* pi über die Gefahren, melche 
ber Lebenshaltung der Zigarrenmacher 

in Folge von Truſtgründungen und der 
en Ausdehnung unſerer Zoll⸗ 
grenzen über Cuba, Portoriko und die 
Philippinen drohen. Es wurde beſchloſ— 
ſen, entſchieden gegen dieſe Ausdeh— 
ge Stellung zu nehmen und 
| unter den Arbeitern der Zigarren⸗ und 

der Tabatz- Induſtrie eifrig für den 
Anſchluß an die Union zu wirken, da— 
mit die Truſts daran verhindert wer— 
den könnten, die Arbeitslöhne willkür— 
lich zu beſchneiden. 

* * * 

Norgen und übermorgen wird im 
— Tempel der Jahres sfonpent 
des Staatsverdandes der Blumbermei- 
ſter ſtattfinden. Der Vollziehungs-Aus— 
ſchuß des Vereins war geſtern im 
EURE in Sigung, um den 

Bericht auszuarbeiten, welche er ver 
Konvention unterbreiten wird. Haupt= 
fachlich wird diefer Bericht von den ge= 

waltigen, ja beinahe gewaltfam zu nen 
| nenden Preisfteigerungen handeln, 
melche das im Gewerbe zu verwendende 

Material erfahren hat. Die viel ge- 

brauchten dünnen Tchmiedeeifernen 

Rösren, melde von den Plumbers fo 

viel ge braucht werden und die im No— 

vember 1898 zu $1.10 per 100 Fuß 
abgegeben wurden, fojten jett $4.25, 
find alfo um nahezu 300 Brogent in die 

Höhe gegangen! Das tft der Breis, 

melchen die Plumbermeifter früher da⸗ 

für ihren Kunden berechneten. Jene be— 

fürdhten, diefe Preisſt eigerungen möch- 

ten zur Folge haben, daß die Bauunter- 

nehmer nun das Material jelber fau- 

fen und basfelbe bon den Plumbers 
j nur einrichten lajjen würden. 


— — — — 


Ein Knabe als Detektive. 


Als geſtern der dreizehnjährige 
Arthur Page die Clark Str. entlang 
ging, ſah er, wie drei Banditen an 

Polt Str. über einen bejahrten Mann 
Het und ihn beraubten. Der 
Knabe folgte den Räubern, bis diefe in 
eine Wirtbichaft eintraten, worauf er 
bie Polizei ber Harrijon Str.-Revier- 
made in Kenntniß jebte. Mehrere 
Blauröce begleiteten Page nach ver 
MWirtbichaft, mofelbit derjelbe ihnen die 
Schuldigen zeigte. Die Drei, Edward 
Howard, Frank Murphy und James 
D’Connell mit Namen, wurden ver— 
haftet und in ber Polizeiftation binter 
Schloß und Riegel gebracht. Bis jet 
ift es noch nicht gelungen, den Weber- 
fallenen zu ermitteln. 


x 





Scheidungstlagen 
wurden anbängig "gemacht von: 
Gora gegen Jojeph F. Kinnay, u graufamer Be- 
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Chicago Federation of Xabor. 
abgehaltenen 


Der — —— 


Die folgenden Orambeigentturmö: Uebertragungen 
in der Höhe don $1000 and darüber wurden amtlich) 
eingetragen: 

32. Blace, 237 Fuk Öl. von For Ste, HXIM, ©. 

Koslafowic; an E, Krieger, $1,22. 

Windefter Ype,, 191 Fuß jünl. von Bolt Str., 3X 

114}, George W. Ruffow an Alice Hanſon, sl. 
Adams — 125 Fuß öftl. von Homan Xlve., 25, 

125, €. - Meike an M. Malone, SLOW. 
ER Er. 110 Fuß füdl. von lv. Str. 20 

Vrofing an 3. Novacet, 81,50. 

Weit worth Ave., 34 Fuß nördl. von H. Str, 8X 
120, 2. Konrad an Ft. Konrad, sion. 
Union Qpe., 208 Fuß nördl. don 53. Str., X13, 
U. Webrle an Andrew Mehrle, Sl, 47. 
Maryland Ave. 161 Fuß jüol. von 78 
125, N. Sedlacet an J. Pavlitk, zl, 2. 
Drerel Mvde., 197 Fuß nördl. von 62. Str., 50Xx170, 
Garoline a. Lewis an Ellen Gallagber, $2,500. 
m Str., 255 Fuß öftl. von Central Part Ave., 

<102, George 3. Titus an Peter Taylor, jr., 


10, 


Str., 8X 


Pr 
Wbipple Str., 241 Fuk nördl. von Armitage Ape., 
253x150, €, Nordan an EG. Eullivan, $2,400. 

N. 44. Gourt, 50 Fuß nördl. von Gosgrode Ude., 50 
<100, ©. 3. Warner an E. 6. Goof, $1,500. 
Milwautee Ave, 148 Fu nordieitl. von Wolfram 
Etr., 253x125, M. Zieste an C. Sieste, $1,500. 
Noble Air, 175 Fuß meftl. von 8. Ravens wood 
Park, 3X135, ©. Brown, Ir., an F. J. Norton, 

82 2. 

D idens Ave. 75 Fuß öſtl. Ave. 2x 
150, Bankers and Merchants' Afn. an 
U. ®. Anderſon, 82, 100. 

Prairie Ave., Nordweſt-Ecke 30. Str., 52X188, 
oder weniger, Frant K. Bacon an Henry T. 
ford, 35,00, 

Cottage Grove Ave., 200 Fuß nördl. 

12531, William P. Kropp an Charles 
1 "), 

Ave. 325 Fuß nördl. 
Rupert PB. Zorelle an 
Puſey, S1,700, 

Dan U urn Str, 
— 25 

gwick 

8 “ 124, 


von Homan 
B. and X. 


mehr 
Vy⸗ 


Str., 


Blei: 


von 8. 
W. 

— 
Kinney Str., 3X162, 


M. und Evan 


von 71. 
Charles 


138 Fub öitl. von Sacramento 
<124,. G. S. Greene an S. Jacobs, 81000. 
Str, 595 Fuh füdl. von Wladbawf Str., 
Eliſabeth Otier an PeterHoeffner, 83,255. 
Woſhtenaw Ave., 2 Fuß nördl. von vLeMoyne Str., 
25125, Helen Keeney an Robert C. Belville, 


15915131, C. 
Fiſher, 82,402. 


t 51, Commiſſioners Sub Lot 9, Block 4, ©. 
Sub S rrthum in der Beſchreibung), John 
»der an James Flaherty, 81,200. 

Ave., 1590 Fuß ſüdöſtl. von Weſtern Ape., 

32 John Hager an Virgil M.Brand, 85, 500, 

Cos grobe Ave., 75 Fub weil. von Glareımont ve., 
i * Charles G. Byurcıferr an Hannah M. 


sLoS0, 
103. Str., Südoſt-Ecke 
„tod an Fannie D. 


Halited Etr., 


von 8. Str., 3X 
Patrick J. Twohey, 


en, | 
©. 42. Gourt, 
24, Maria 


300, 


202 Fuß ſüdl. 
N. Kesler an 


24 Fuß weſtl. 
T. 6, & T. Co., Iruftee, a an M. 
1, Etr., 178 Fuß toeitl. von 
N. Fidten an Bernard X. 
5,400. 
175 Fuß öftl. von Genter U.co, 
Wolf an William 9. Weber, $6000. 
Yyulton Str., 125 Fuß weftl. von Nobey Str., 170%X 
124, Luther F. Frieftedt an die X. Wolff Dig. 
Co., *25, 000. 
Artefian Ave, 25 Fuß ſüdl. von Dunning Str., 
John A. Anderſon an Anna M. Johnion, 


Etr., 24X139, 
Fitzgerald, Sl. 
Aibland Upe., 50 
Macie⸗ 


Str. 


von Robey 


jews sfi, 
12. Str., 
Alois 


25x14, 


253x125, 

00, 

Ealn: net ee 327 Fub füdl. von 31. Etr., 37IX 
Alr 


ra Ann Hagaman an Milo Leiter Gof: 


on Toule vard, 
2132, 
Sawyer, 500. 
Monticelio Ave, 120 Fuß nörd!. von LeMoyne Str., 
25%x124, Charles W. Comftof an Frank Robertjon, 
4,500. 
Clybourn Ave., 
33x 100, 


5 Fuß weitl. von Wood 
Wiley 2. Waters an Xaura D. 


un 


33 Fuß füdöftl. 
mehr oder Weniger, 
an Ernſt F. Korſche, $11,000. 
N. 42. Ave., 150 Fuß nördl. 
“1733, J. Korzeniewski an J. T. 
Oakley Ave., 
Hannah 


von Larrabee Str, 
Frederick F. Korſche 


von Berteau Ave., 50 
Bright, $1,150. 
50 Fuß ſüdl. von Auſtin Ave., 25%x130, 
Murphy an Catherine MeGraw, 81,500. 


Kleine Anzeigen. 








Berlangt: M Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, ı Cent das Wort.) 


Verlanat. Männer fönıen — Arten garantirt 
ftetige Stellungen erhalten. Stellungen bejorgt für 
Wächter ın Fabriken, in Gebäuden $14, Sanitor für 
Flatsgebäude 8. Hilfs-Janitor KSV, Engineer $75, 
Feuermänner, Oecler $l4, Fabrit, Mitplen- Arbeiter 
810, Porter, Kater, Shipper, 14. Müslihe Männer 
im Waarenhaus, Wholeſale Käufer, Treiber, für 
Delivery 814, Helfer $10, Etallarbeiter $12, Mänz: 
ner um Handivert zu lernen, Sollefteure, Buchhals: 
ter und alle Anderen. Bitte vorzuiprehen Surety 
Broleraoe Co mpauv, Zimmer 3, 61 LaSſalle Str. 


Männer, Operators, Raifters und 
en guten Nöden. 23 und 5 EryitalStr., 
ey und Tidjon < Str. 


vl: nat: Ein $ Porter. Sohn Schmitt, 912 Sin 


a Ave, 


Verlangt: 
mont Str. 


Ein Brotbäder: 127 Willow, Ede Fre: 





„Rerlangt: Guter nüchterner Cake-Bäcker. 171 
Sheffield Ave. 


Verlanon Arbeiter auf Hand: Stühle und Mühle 
Stühle. U 2. Fiedler & Son, Eugenie Str. uud 
North Tart Ave. Dinlwkion 


435 W. 


zerlangt: Ein gute r Junde “an Gates, 
Ave, 


Lunchmann; duch am zii aufjuwarten, 
Bajement. 


erlangt: 
85 €. Madijon Str., 


Verlangt: Guter Bladjmitbpelfer « an an MWagenarbeit. 
10:9 Belmont Ave. 


Verlangt: Gin guter r Geſchirrwafcher im Neitaus 
rant. 260 Wells Str, 


Gin Täder an Zrot und Cafes zu bel: 


Str, 


vVer langt: 


555 31. 


au ıter junger. Mann i als Bo orter im 
Avenue. 


angt: Ein 
493 a. 
Gin guter PBreffer an Nöden: ftetige 
guter Sohn. Nachzufragen 564 Noble Str. 
beitändige Arbeit. 

mdi 
la angt Gin Waiter, der Bar zu tenden ver: 
62 m. NRandolt Str. 


it und 





langt: Rügler an Hofe 1; 
Califor enia Ave. 


er Mann an feine Euftom: 
Weiten und für Repa— 


RR Suter ftetig 
auh einer an Hoien, 
en. 4207 S. Sa! ſted Str. 





um den Saloon reinzuhal— 
Gutes Heim. 213 


langt: Ein ann, 
en und in der Küche zu helfen. 
u. Randolp b Str. 


Verlangt: Guter Wurftmager. 1. 145 5W. Randolph 


Str. 
Junder N kann, in der. Vüderei | zu bel: 
Ave. 


Verlang t: 


fen. 40 Ganalp ort 





Gin Mann als zweiter Varfeeper. Muß 
reinhalten,. Süpdjeite Qurnhalle, 3143 


Rerlang t: 
ud a von 


Verlangt: Tri itte Hand an Ca es. 5 Tel Blace. 


Verlangt: Mann u m fih im Haufe je nütlich zu mas 
ben und Verde zu beforgen. Yutcher vorgezogen. — 


1429 Humbol dt Boulevard, 


Verla ngt: Guter ehrlicher Mann, mit 800. Blog 
guter Arbeiter und Vertäufer braucht vorzuſprechen. 
68 MN. Aſhland Ave. modi 


Terlangt: Nunger Mann als 3 Porter und Mai ter. 
4 Adams Str. 


Knopflosarbeiter und Sinifhers an 
Frant Devit & 6o., 





Rerlan gt: 
Männ er-Röcken; ſofort. 
Fi ifth Ave. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Kader und Fabrifen. 


Verlangt: 100 weibe Mädchen, um WurftsFleiich zu 
trimmen. Nachzufragen Emwift & Co., Central Time 
Office, Union Etod Vards. l8janiwo 


Verlangt: Mädchen an Damen:Röden, 2. Rudon 
& Son, 145 Elf Grove Ade. fajonıno 


Verlangt: Erfahrene, Stirtmaber. Arbeit nad 
Saunfe zu nehmen oder in der Fabrif. E. Monajb, 


346 WW, North Avde., Hinterhaus. Wian, 1w&ſon 
" Berlangt: Maſchinen Mädchen. und Dia en 
Hojen. Etüd: oder Wocenarbeit. 7 Haddon Xve. 
1djan, Iweſon 


Handmädchen an Röcken. 307 ®. North 





Verlangt: 
Une. 





Mafhinen: und Kandmädden an Wer 
IR. Weftern 2 ve, 


_Verlangt: Mädchen, Anöpfe anzunähen. 10 Fry 
Str. modi 


Mädchen als 
— 91 E. 


Verlangt: 
ften. 901 N. 





Verkäuferin und eines für 
Chicago Ave. 


" Rerlangt: 
Hausarbeit. 


— 4 Cly⸗ 
mdmi 


Verlangt: 
bourn Ave. 


daſchinenmadchen an Hoſen. 


Verlangt: Baiſters und Finiſhers Damen⸗ 


Suits. 16 Central Union Block. 


Verlandt:; Ein junges Mädchen um Ladies Tailor: 
ing zu lernen. 140 M ichigan Ave. 


Mädchen, 
Näheres frei. 


an 


die Luft baben, das 


Verlangt: Junge 
114 Canal— 


Kleidermachen zu erlernen. 
port Ave. 





Verlangt: Handmädchen an Möcken. 518 N. Aſjh— 


lan d Ave. 


— : Kleines Mädchen an Spopröden. 


. Raulina Str. 


— 
Nöten. Dampftrait. 
Str. 


Verlangt: Geübte Näherin 
und Mädchen für. Hausarbeit. 
4 Clvbourn vAe. 


2 Maſchinen⸗ 


189 W. North Ave., Ecke Hol⸗ 


an Masten-Anzügen, 

Bei 2 Yeuten. u ß 
Verlandt; 

Taſchen preſſen an Weſten. 

diger Platz; guter Lohn. 
erlangt: Erfa 

478 Armitage Ave. 


Verla Mädsen, 9 Finiibers und Knopf: 0%: Ars 
118 5. Ave., Zinimer 3. 


Baiſters und Finifhers. „d* 
ı8 Ellen Str. Beitän 
3 Blod vom Lug Store. 


ahrene Mädden an 


Verlangt: 
beiterinnen. 


modi | 


5l4 | z 
J | (Anzeigen unter diejer 


und 10 Handmädden an | 


Mädchen zum | 


DamensRöde. | 





Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Ceuts das Bart.) 


„Hintze“, Gruudeigen thums⸗ und Gnjhäftsmaller, 
59 Dearborn Sir, vertauft Grundeigentyum und 
Geſchãfte ſchnell und gi it. I6jan, Im 


8550; Saloon; guter Corner; über $10 Stot an 
Hand; Tageseinnabme 820; auter Whisfups Trade; 
fein Mittageffen; Miethe nur $I8 für Store und jebs 
Wohnzimmer. Bar ain. Hlntze, 59 Dearboru Stt. 


Geſucht: Erſter Klaſſe 
ſucht guten Sounteypias, um Schuhſho 
gen. Antworten mit Angabe von Einwohr 
erbeten au Win, G. E., Box 53, Glen E 





Schuhmache r (werbe iratbet), 


Zu verfa 
Adr.: % 


ı: Gin gutgehendes Sattler-Gejtäft. 
Abe end po ft. midi 


au verfaufen: Ein gut wegen 
Abreiſe; Billig. Gr für den. richtig en 
Mann. Adr.: 73 momi 

$125! Veit 
tions ctc., 
Mietbe 810, 
waulee Ave. 


—— No: 
- Eden — 
jede Ede Mil: 


Zu taufen 0 re und Shop:Ein- 


richtung. E. Fr— 
— —8 v er vermiethen: Saloon, eingerichtet 
für Boar dinghaus. 1721 Milwaukee Ave. 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort. 


ee 

Glart Str. 
1 2 
Mittags. 


nıner, 1389 N 


yon 10.4 md 12 Uhr 


Fimmer und Board. 
Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Front-Bettzimmer auf der 
her Familie, mit oder ohne 
id B 


Ade, 


sard für jtel 


tm 
$ Ders. 


gu miethen und Board gejucht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Verla nat: ( Griter Klaſſe Kle ider macherin für eine * 


Woche. Nachzufragen T T. Golnie, 27 Wabanfia Ye. 
Werlan gt: 


oln ve. 


325 Xine 


Nerlangt: 
frifiren lernen. rs. 
im Masten Store, 


Dadjad, 734 Clybourn Ave., 


Sausarbeit. 
Verlangt: Fine Köchin und ein Mädchen oder Yrau 
zum Gejhirrwaihen. &4 Wells Str. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
630 Sıdgiwid Str. 
Verlangt: Mädchen für leichte Haus 
Langan, 1023 Wellington Ape., 2. Flat, 


Verlangt: 
guter Yohn. 


arbeit. Mrs, 
E. Side. 

Verlane gt: Mädchen für allgemeine sarbeit. 265 
Fremont Str. 





F amilie. 


Berlangt: Ein Madchen für eine Heine 
Jack⸗ 


Mrs. W. Podemann, 5451 Waſhinoton Ave. 
ſon Part Car. 


Ein Mädchen für allgemeine Haus sarbeit 
in deutſcher Fa milie. 4400 Ber tely Ave. 


Gin deutiches Mädde n für gewöhnliche 
1193 Yelmont Wre., oben, 


St und $; 4 in 
er 


Rerlangt: 





_ Verlangt: 
t:2 Madchen zuſammen, 
37 E. un Ave. 1. 


Verlangt: Ju 
und für Kinder. 


— 


3 0 Albland Blod. 


Verlangt: : Nettes 
von 3; Neferenzen verlangt. 
2. >. lat. 


erfabrenes Mädchen für Familie 
141 Potomac Ave., 





Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
keine Wäſche. 822 Michigan 


de⸗ 


Rerlangt: Junges 
beit; Feine Familie; 
Ave., Evanſton. 


Verlan at: 
arbeit; Kleine 
Weiten Ave. 


Ein deutſches braves Madchen für Haus 
Familie ohne Kinder. 73) Nor th 


Ein Mädden für allgemeine Haus arbeit. 
3143 W. Zarriſon Str., Bäckerei. 


Ve— —V Gutes Kindermädchen; 
» Garfield Ave. 


Verlangt: 
Lohn 83. 30. 


kleine Familie. 


Madchen für Teichte Hausarbeit 
5 Grand ve, 


Madachen für allgemeine Haus arbeit; 
3027 Prairie Uve, mdmi 


Berl igt und 


Nähen. 


„gerlanat;, 
e Familie, 


ine Haus Sarbeit. 


; Mädchen für allgemeine 
3 Wiotehen Ave., Ecke Pottomac. 


Verlanyt: Ein gutes Mädchen für Haus Sarbeit; 
feine Wäjche, fein Kochen. Guter Xohn. 1041 Chef 
field Ave,, Ede School Str., Eingang School Str. 

mdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit. 
4101 S. Yibland ve 


Vverlandt; Eine gute Köchin ältere Frau oder jun: 
s : = 
ges Mädchen bei Heiner Familie. 409 S. Aſhland 
Abve. de 4, Str, Oscar W. Neebe. 


V erlan st: 
Heim wünſcht. 


Ael Itere Frau oder Madchen, das gutes 
377 2 Str. 


_Xerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Sivei in der 


Familie. 814 N. Leavitt Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
588 La Salle Ave. 2. Glocke. 

Kleine Madchen, in allgemeiner Haus— 
al land Apr. 


Terla ngt: Ein tüchtiges Mädchen für o allgemeine 
Hausarbeit. Drei in der Familie. Vorzuſprechen 
zwiſchen 4 und 11 Uhr Dienftag und Mittwod. — 
1772 Teming Llace, 


Verlanet: Gutes Madchen für Hausarbeit; 
Waſche. 17 Lincoln Place. 


BVrerlen gt: Mädchen für 
—A ohe wt Str. 2. Flat. 


Verlangt: D ienftmädchen. 89 Elybourn Ave. 


Berlangt: Gin Madchen für allgemeine Hausar: 
beit. Deutihe Pri vatfa milie; guter Lohn, gutes 
Heim. 112 Johnſon Str. 


Berlangt: Gine gute dunchtochin un und ı ein ı Mädchen 
für Gejhirrwaihen. 46 S. State Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; kleine Familie und guter Xohn. 269 Racine 
Ave. indi 


BVerlandt 
195 North 


Verlangt; Junges N a dchen für leichte Hausarbeit. 
671 Srdgwid Str., 2. Flat. 


Berl Eine Köchin 


Rerlangt: 
ar de it zu helfen. 910 ©. 


feine 
mdıni 


allgemeine Hausarbeit. 








Mädden für Haus sarb: it; guter Lohn. 


Ave. 





Verlangt: für Short Orders. 181 


Wells Str. 
erlangt: 
Gutes Heim. 


Aeltere Frau für Heinen & Haus Haushalt. 
745 W. 59. Str., nahe Union Ave. 
fonmodi 





Aelteres Mädchen oder Frau im Board: 
2634 Cottage Grove Ave. ſonmodi 


Dienſtmädchen, Haus hälterinnen, Waſch- 
denen ihr Ar— 


Verlangt: 
ingbaus, 


Rerlangt: 
frauen und Mädchen jeden Berufes, 
beitslobn vorenthalten wird, werden fih an den all: 
aemeinen Rechtsjchußgperein, etablirt 1880. Rath und 
That unen tgeltlich in — zu und Privatjahen. 
gimmer 7 1, 122 Lasalle S Djan, jamomi, Im 





Gewedter junger Mann mit Erfahrung 
GEijeman, Kaifer 


Verlar 1at: 
in Leder Fabrif und Rodetboof3. 
& Eo., 179 5. Ave. 


„Prlanet: Ein reinlicher Junge 
as Qarbier- Geſchäft zu lernen. 


16 Jahre alt, um 
318 ©. Halfted Str. 


an 198: Guter Tiihler. 274 5. Une. 


Ein Mann für leichte Beihäftigung; 50e 
35 Burling Str., 3. Flat. 


Rerlangt: 
per Tag. 


Verlangt: Ehrlicher Aunge, 13—15 Jahre alt, für 
leichte Arbeit. Antiſeptiſcher Batber Shop, 245 E. 
Webſter Ave. 


Verlan gt: Kollettoren md d Agenten finden dauernde 
Stellung, auten und leichten Berdi enſt. Vorzuſprechen 
Vor mittags, 11 € . Elart Str., gimmer 21. jamo 


er langt: Han dftubl- We ber: ftetige Arbeit und gu: 
ter Yobn. Chicago Fringe & Gmbroiderv Go., 6l 
Market Er, famodimi 





„gelanst: Ein guter Vattjilberfhläger. S15 Sedo⸗ 
wick S ſamo 


er! 2 und Abzablungss 
Geſchaf l6jan, im 


Se ; verivendbare ‚Iocen. Eagt ob patentirt. dr, 
Baltimore, Md. 11d3,19&jo,1j 


Arenten für Bücher: 
226 Milwaufce Ape, 


The Vatent Record, 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtit, 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Mann ſucht Stelle; iſt Solyfinifber, Rains 
Adr.: 8, 3 Abendpoft. 


Weſucht Ein zuverläffiger Mann mittleren Alters, 
mwünjht Stelle als Wathmann oder Janitor; ver: 
Adr.: C. Kornetzke, 

mbi 


und Reftaurant- 


ter und Galciminer. 


ftebt Steam Boiler zu tenden. 
233 €. Divifion Str. 


Weſucht Ein mit allen Saloon— 
arbeiten gut pertrauter junger Mann, guter Zunds 
mann und Kellner, wünjcht Beihäftigung irgend 
Adr.: Oskar Kube, 334 S. Clark 8* 

mobi 


welcher Art. 


Verheiratheter" Mann, verficht die Sand: 
wirtbibaft und Gärtnerei, fucdht irgend welche Be: 
Ibäftigung, am liebften auf dem Lande. Adr.: J. 
733 Abendpoft. mdi 


Gefuct: Junger Mann münjht Rebenbeicäfti 
* um freie Zeit aus zufüllen. Adr. G. 543 Ubend⸗ 
po 3 


" Gefadt: 


Gejuht: Vormann oder gute zweit d an Brot 
und Rods fucht Webeit — eur Seber, 4 Rob 


dt: Gut eider 
— — 
Gefugt: Müller, & Yapı wi ———— 


nie für 
Ude. r 


Verlangt: Gin junges 
cihte Hausarbeit. 1906 Dakdale 
Shore. 2. Flat. 


Verlangt: Du zen für allgemeine Hausarbeit. 
6932 Vernon Ave. Ir ſamo 


m Sellers. . Das einzige größte deutich- amerifa: 
niihe Vermittlungs -Injtitut, befindet fih 536 N. 
Clarf Etr. Sonntags offen. Gute läge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Beſte Haushälterinnen 
immer an Hand. Tel. North 105. dianbw 


allgemeine 
nahe 
doſamo 





Stellungen fuchen: Frauen. 
Minzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: 
nehmen. 9007 N. 


Wittwe wünſcht Wäſche ins Haus 
Weſtern Ade. 


zu 
Verlangt: Wäſche ins Haus zu nehmen. 167 Au— 
gufta “&r., unten. 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Waſch-Plätze. 
Cleveland Ave., oben. 


389 
Familienwäſche in's Haus 
Kormann, 49 Wells Str. 


Gefuht: Erite Kaffe 
Stelle. 150 Elybourn Ave. 


Gejuht: Frau ſucht Stelle für Wäſche in oder 
außer den Hauje. 104 Elifton Are. 


Geſucht; Teutihe Frau juht Wäjche ins Haus zu 
nehmen. 1889 Hamilton Wpe., unten. 


Geſucht: Wittwe, reſpektabel, alleinftehend, Aus 
gangs der Vierziger Jahre, wünſcht Stellung als 
Wirthſchafterin bei einem reſpektablen alleinſtehenden 
Herrn. Adr.: Mres. D., Calumet Heights, Miller 
Station, Indiana. ftſamodi 


genommen. Mis. 


Reftauration-Köhin ſucht 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— Deutjhe und englijhe Hebammenjhule.— 
Der Unterricht beginnt wieder am 15. Februar.— 
Anmeldungen, jhrijtlih oder mündlich, werden jcht 
entgegengenommen, Gertrude Bienz, Lady Doctreb, 
Dffice 3127. Halited Str, 12jan, Im&jon 


Sither-Unterrit, dreimal —*— für 50. — 
Win. Rahn’s Zitderſaule. I R. Haifted Str. 
2, Imsjon 


Gründlihen Hither:, Piano⸗ Mandolins und 
Guitar-Unterricht ertpeilt Fräulein Tora Mucller, 
774 Milw —— Ave. —A 


i we 601 De Str. Riaflens 
( Br. s Unfänger, 2 


# 


Kleine Mädchen für Knöpfe anzunähen. | — 
Pferde, 


Damen zum Kleidermachen und Haar— 


midmi | 


I gebraucht. 120 





Lale 


. augeben 482 


Wagen, Bunde, Bögel 1% 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Pferde-Marlt Montags, Mittwochs und Samſtags. 
Privat Berlaufe töglic. St vor, wenn Jhr fau 
ifen oder taugen welt. 18. und Union 

18jan, Lin&jon 


und Pierdege 


en, derfar 


— iter Topwaden 
yne Ave. 


——— 
Nähmaſchinen, Beyeleo re. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ci 
öͤſtlich vo u Halſted. 


Ihr könnt alle Arten ven kaufen zu 
Wdoleſai⸗ Preiſen bei u, Etr. Reue 
filberplattirte Singer x $12, Neue 


Wiifon &10. Eprec: vor 23my? 


Möbel, HSansgerätbe rc. 
(Anzeige n unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort ) 


Zu — 
von Möbeln. 


feine Partie 


Bargain, 


Pianos, muſttaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Monate 

mdi 


599 Caſh kaufen mein ‚Apr tiab t a v, 6 
1. y > 


ano, full Size; 
nahe Division 
22jn Im 


Nur $35 für J 
HB monatlid. 
Str. 

Zu verkaufen: Aus 
eine gute Yan dolir 
obenauf, 


gezeichnete Konzert: Zither ſowie 
ie, billig. PO N. Talman I. 
jajomo 
bite > 


Yin 
Piano, 0 


Mub derfaufen: Neıtes 


Uright 
Baar. 62 Beach Ave., =} 


ion. Upeigbt $75; © 
Lyon & Healy, 


Kaufs: und Berkaufs⸗Aug gebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 

Mas fenanzüge zu vermictben umd zu verkaufen, 
von 2c aufwärts Komitestappen erden unents 
geltlich geliefert. 94 Elydourn Ave. Sinim&jon 


Perfönt: iches. 


(Anzeigen unter die ſer Nubrit, 2 


—* das Wort.) 
Geheims Polizete» 
95 Fifth Ave. Zimmer 9, 
Erſahrung auf privateın 
Wege unterjugt alle ungludiiwen Familienver— 
bältniffe, Ehei sfälle u. j. w. und jammelt Bes 
teije, j Näubereten und Schwindeleien 
werden wnteriucht und Die Schuldigen zur Rechens 
ihaft gezogen. Niniprüche auf Schadenerfag für Ver: 
legungen, Unglüdsjülle u. dergl, mit Erfolg gelten? 
gemadtt. yreiee Rath in Nechtsjachen. Wir fin d Die 
einzige deutſche Polizei-Agen tur in Ghicago, Eoun: 
tags offen bis 12 Uhr Mitteg 22ın® 


Wir kollektiren Schnell Löhne, 

Koit Red nungen, Grocery- und 
tu mober— 
waaren- Rei ; 
Apotheker-, Tiſchler-, J 
Art kolleltirt auf Bı 
Prozent und zieher 
kollettirt; wir ſind la 
größeres Kolle Mi Be 


Wlerander’s 
Agentur 93 und 
bringt irgend etwas in 


Miethe und 
2 an 


Noten, 
Fleiſch her 


vir berechnen 
Rechnung ab, wenn 
slirt und — — 
och ton Retail⸗ nu ißenſt 
idere Kollettie ent ur 2 
mit u und Kr — Euch; 
The Greene 


Chicago; veri & 
feine Kollektion, 
Agency, Zimmer 


Us, 


* 2jan, Im, tolKſon 


Löhne, Noten, Koft: und Saloon-R: nungen ud 
ſchlechte Schulden aller Art prompt kollektirt, wo Au— 
dere erfolglos find, Keine Verehnung, wenn nicht er: 
folgreih. Mortga ge3 ntorceclofed®. Schlechte Ntiether 
entfernt. Allen Gerichts fa: — prompt: und jorgfäls 
tige Aufmerfjamteit ger net. Dokumente ausge: 
ftellt und begiaubigt. — ficeftunden von 8 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Ubends; Sonntags von 8 bil 1. 
be Creditors3 Mercantiie Agency, 

125 Tearborn Str, Zimmer 9, nahe Madifsn. 

Herm an Syulk, Auwalt. 
C She a8, 9 offman, Konſtablet. Wok, ij 


g Söhne foforttoll ehtirt für 8 ute 
obne Mittel, ebenfails Roten, 5 Mieths-, Koſt-, Flei⸗ 
ſcher-⸗ Grocer-⸗, Schmied- und Saloon-Rechnungen, 
Eintommen beſchlagnahmt, ſchlechte Mieth hinausge⸗ 
ſetzt. Alle Rechtsſachen ausgeführt. Eng deutſch 
und jlandinaviſch geſprochen. Stunden 8 Uhr Vorm. 
bis 7 Uhr Abends. Sonntags 9 Uhr Borm. bis 1 
Uhr Nachm. Falls in Angelegenheiten it prech ıt vor bei 

Heinrich Mue Iler, Q ü 
Fran; Shulk, Koui 
167 Wafhington Eir., nabe Fifth Av 
Echneidet dies aus.) 


ſch Ic chte 


‚ Zimmer 15. 
2103 Aint 


t Tolle — t für 
polnis 
Seutrel 


Lohn e, Schulden 
Leute ohne Mittel gegen 
ſche, böhmiſche und tan idi 
Law and „Gollestion 


Ag 
Gebäude, 738. € Start Str. We 


Abends dur 
nahe Fifth 


Ave. ljan,im&jon 


Reqts auwatte. 
(Anzeigen u unier dieſer & > ꝛbrit, 2 Cents das Dort.) 


Walter. Kraft, deuti iger Sitvofat, 
eingeleitet und vertheidigs ın allen Orrichten, 
geſchäfte jeder Art zufriedenſtelend vertreten. 
ſabrten in Banlerottfälen. Gat eingerichteles Ko— et 
tirungs= Departement. Aniprüce überall Ducchgijcht. 
Löhne schnell Tokeltirt. Schnelle Abrechnun igen. Beſte 
Enpfehluugen. 134 Waſhinoton Ster, Zimmer 814. 
Tel. M. 1843. —B 


Die deutſch omeritar — Eolecting 
Afociation: Kigard Fiider, Ye — Jede 
Art Necisgeichäfte jorgfältig umd sompt bejorgt. 
Kollektionen gemacht in alten Ihrilen der Ber. Stau: 
ten und Ganuda, Deutih und böynijch geſprochen. 
Konſultation jrei. Zimmer 303 und 304 Journal 
Dldg., 10 Waihington Str., Pho ne 2196 Main. 

Sianlıno, tgikjon 


Falle 


Nechts⸗ 


Ver⸗ 


walt. 


Verfahren in Bankerottfällen; Praftiziren i in alien 
Gerichten. Abitrafte geprüft; Gejehliche Dehrmenie 
eg Vertrtaulicher Rath in Rechtsfällen er— 
tbeilt. S. D. Weil, Zimmer 592, No. 150 Waibing: 
ton Str. jan, Im,tgl&jon 


LeoS.Bru nhild, 
deutſcher Advolat. Banterott:Saden u. Doreclojures 
eine Spezialität. 
Euit 305310 Unity Building, Ghicago. 
Telerhone Main 501. 2ian,Imon 


Löhne, Noten, Victye und Schulden aller Art 
prompt kollettirt. Schicht zahlende Miether hinaus: 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfelgreid. — 
Albert U. Kraft, Updvolat, 95 Glarf Str, Zimmer 
609. dnov, lij 


€. Milne Mithel, NRehtsanwalt, 725 Reaper 
Block, Nordoſte Ecke Waſhington und Clart Str. 
Deutſch geipr oden. — 4. ı unentgeltlich. Inptgl® 


$ ed Blotte, " Rehtsanmalt. 
e Nehtsiachen prompt bejorgt. — Euite 4143 
—* Building, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Dsgood Er. Snop, li 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


ge | at ac 








u. 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter diejer 9 Rubrik, 2 Cents’ das Wort.) 


fFarmländereien. 
E0— Spezial-Vor 
&0 Uder, Haus, 
Anzahlung, Preis & 
40 Ader jchönes Qulz Ack 
Ader Land, nur $1400; Shulbe 
Perg ' 1. — Heury Ullrich, 


von Eijto n | 
dijon 


Melms 
nia Ave. 


Berihicdenes. 
Sabt Ihr Häufer zu verfaufen, wu ver ta 
zu ver untethen ? Konunt ‚für gute 
Wir baben immer Käu en 
oiien von 9-12 lihr 
NRichard 

New Vork Life Gebäude, 5 
Monroe Str., Zimmer 814, Fi ur. 8, 


der Stadt, a N. 8 
akdale Ave., nahe 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeig en unter dielet Rubeil, 2 Gents das War! ) 


Bel zu verleihen 


auf Midet, Pianos, Pferde, Wagen wm f. u 
Kleine Unlethen 
don 820 bis $100 00 unfere Spezialität, 


Wir nehmen Eich die "Möbel nicht weg, wenn wies 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beſih. 
Mir taben das 
orößte deutihe Gefhäft 
in der Stadt, 
Ale guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 
Ihr werdet c8 zu Eurem Vortheil finden, bei mit 
vorzuſtprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zudeſichert. 


A. H. Fre n H. 10ap, UKſon 
128 LaSalle Strabe, Zimmer 


Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte jprecht bei 
uns bur 


Das einzige deutihe Geihäft in der Stadt. 
GagleLoan&o, 70 LaSale Etr., Zimmer HL 
Otto E. Loelder, Manager, 
Eüdweit:Ede Naudolph und LaSalle Str. 
Inleihen in Eummen 1a Wunsch auf Möbel und 
Vianos, zu den billigſten Raten und leichteſten 
Bedingungen in der Stadt. 

Unſer Geſchaͤft iſt ein verantwortliches und reelles, 
lang etablirt, höfliche Behandlung und ſtrengſte 

Verſchwiegenheit geſichert 
in,tgi&fon 
Wenn Ihe nit vorfprechen fünnt, dann a ſchidt 
Adreſſe und dann ſchicken wir einen Mann 
der alle Aus tunft aibt. 


! 
! 
l 


Brauchen Sie Geld? 


len mehr — — 


m J it bei uns 
€ Dieiie zu geben und Zeit um 
Base. Alles rajıh und vertraulich. 


Mortaage Is 


lo = ee Ane., 


Northweſtern 


460 407 Milwaukee Ave. 
üb er € Schroeder” 


Geld! Geld! — 
Chicago Murtgage Soank 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 m 
SHicago Mortgage Koan Goı 
Simmer 12, Haymarket Theater Buiding. 
181 W. Madiſon Str., dritter Flur. 
Mir leihen Euch Gerd in großen nnd Beinen P: 
rägen auf Pianos, Möbel, Pferde, 
elch dute Sicherheit der 
n. — Darlehen * nnen zu jeder geit ) 
1. — Theilzahlungen werden zu jed Zeit an: 
genomm en, wodurch die Koſten der —— 
ringert werden. 
Chicago Mortgage Loan Compand. 
175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und 217. 
llase 


Chicago Credit Company, 
9 Waſt bington Str., Zimmer 304;3 Branch⸗Office: 
ncoin Ave., Sat e Diem. — Geld gelichen an 
auf — Pianos. Pferde. Wagen, 
3, Diamanten, Ihren und auf irgend wel che 
erbeit it ‚zu niedt igeren Raten, als bei anderen Fir— 
ie nach Wunſch eingerichtet. La unge 
9; böfliche und zuvorfommmende Bes 
Jedermann. Gejch ajte unter firen oſter 
un welche auf der Nordjeite und 
en, können Seit und Ge id ſparen. 
"office, 534 Lincoln Ap,, geben, 
noton St., immer 304. 5ia® 


t auf Möbel, Pianos, 
ie Wegnahme, zu niedrigfter 
State. Wen und auch einen Freund 
braucht, ſpr echt mir vor. Leben und leben laſſen 
it mein Motto. Zeit und Wbzahlung nah Belieben 
des Borgers. 16 Wiliame, 69 Dearborn Str. 

12jan, biv 


Sierde, 


m. $ Nofenthaf, 

—X he geih = Anftalt, — 

201 m. Madijon Str. 

&eld auf Unren, Juwelen und jonftigen Wertbjachen 
zu niedrigften Raten. Nicht abgeholte Pfänder zum 
balben reis. l3ianim 
— ——— — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen un unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg vers 
iht Brivat-tapitalien von 4 Proz. an ohne Koma 
niſſio Vorı uittags: Refidenz, 377 N. Hoyne ve, 
Gde Gorneiia, nahe Chicago Avenue. Nahmittags: 
Difice, Sinner 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 
13ag,tgl&jon® 
— G eld rer 
— ohne Kommijjion — 
in großen und Heinen Summen auf Chicago Grunds 
eigentbum zu verleiben. 
Grite Sypothelen zu verfaufen. 
Eonntags ojien von y—12 Uhr Vormittags, 
Richard A. Koch 8 GB, 
171 LaSalle Str., Ede Montoe Ste., 
Zimmer 314, Blur 8 
1203. t91&fon® 


verleihen auf erfte Grundeigentbum:Hps 
und verfaujt. ®. G. Elſer, 
Gjanimtkjon 
859 gegen gute Gicherheit. 
dpoft. 

sen ıt! Viel Geld bereit für 4 
ıt auf Grundeigentbum und zum 
3, 711 Abendpoft. 14d3, bw 





Geld zu 
potheten. Hypothelen ge— 
115 Dearborn Str., Zimmer 708. 


Zu leihen geſucht: = 
Fl ee > 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Behand! ung bo n 


„gepi — u— 
gie, Lähmungen 


re doe jende 
Renaud Drug 


F futti int un 
er birlangt. 
fiſſche Blutpergiftun 
ber te franzöftiche Mente 
at, Arzneien ge — 
‚241 Wabajh Ave, Ede Jatjon - B 
Kipp, Manager. 19 ın, Zr 


Dr. 6 hier 8, 126 Wells Str. Spe; ial- Urt. — 
77 ht Haut-, Blut:, Nieren, Leber: und Wis 
enfrantheiten ibn ei ge heilt, Roujultation und Eic: 


enit 
mination frei. ESprehitunden Y—9 und Sonntags 
jan?, imo 


Seirathsgefuche 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das 

aber leine Anzeige unter einem Dolla Ye 

Heirathegefuh. Mädchen, 21 Jahre, voller | 

reiz und Anmitb, fanftmütgig, gut erzogen, g 
einem Manıe das Xebın angenehm zu ge e 
nicht undermögend, wünſcht ſich zu verbeiratben. 
—A Vorneuung vermittelt Kuehl, 30 Wabdaſh 
Ave. Streng rı recht und verſchwiegen. 


Serratbsgeiud: Farmerswittive, 
ſchulden freies Haus und 81800 Baarvermö 
ſich auf dieſenn Wege verheirathen. Räheres ſchrift⸗ 
lich oder mundlich ertheilt Goehendorff WR. Clark 
Stre. Heitathen jeden Standes werden vermittelt, 
unter Zufiherung sengiter Tistretion. 


Heiratbsarfub: Jsrachit, 45 abre alt, Juwelen⸗ 
— endas Verinögen, Feine Schulden, * 
tannt u. — * alterem Madchen oder 





Gemeſſener 


Celephon⸗Dienſt 


iſt das beſte für Jeden. Ihr bezahlt 


nur für das, was Ihr kriegt. 


Naten 16c per Tag 


und 


aufw. 


Diefeg neue Syftem hält jede Unterfu- 


chuna aus. 
men im Gebraud). 


Chicago Telephone Co., 


Bereit bei taufenden Fir 


Contract Department, 
203 Washington $t. 


SISTESECTELTTITTIEIITTTIITITTETTITIT III TILL TEILTE IT TECTITT 


miß Balmaines Der | 
gangenheit. 


Roman von VB. M. Croker. 


Fortſetzung.) 
„Sieh da, Roſie!“ rief er ihr in ver— 
traulıhem Ion zu. uf der Ulm, da 
aiet3 fa Sund, nicht 
J 
„Wohin gehen 
lurze Frage. 
„Nicht weit, ich 
Sie zu ſuchen.“ 
„Mich“, — Pr ſie 
lichem Lächeln, als 


ichel 
neben ihr en 


„al 


er, du 
Die! 


lautete ihre 


mit berächt- 


indem er 
quemen BESIROR- 

„Jawohl, und Sie 
qus nicht ſo ärgerlich und ſchlecht ge— 
launt quszuſehen, mein liebes Kind, 
ich verſichere Sie, ich betrachte dies als 
ein großes Kompliment für Sie.“ 

„Ein Kompliment, das ich außeror— 
dentlich gut entbebten kann,“ 
ſie ſcharf. 

„O nein, Roſie, das können 
lich nicht. 
nicht auf das hohe 
gar keinen Werth 
ha, ha!“ 

„Auf olle Fälle wilfen Sie nicht, mie 
fih ein Gentleman zu benehmen hat“, 
antwortete fie mit einem eiligen Blick, 
„und was noch Schlimmer ift, Sie mwer- 
den e8 auch nie lernen.“ 

„Sa, ba! Sie find gerade wie im- 
mer, aber mir ift da8 ganz einerlei. 
Das läuft on mir herunter, wie Waſ— 
fer an einer Ente. Ich werde ſchon 
noch an die Reihe 
nachdrücklich hinzu. 

„Darf ich vielleicht fragen, 
damit meinen?“ verjeßte fie mit einem 
Zornesblick. 

„Sie wiſſen, ich bewundere Sie ganz 
ſchrecklich. Roſie.“ 

„Nennen Sie mich doch 
Roſie!“ 
lich. Ich verbitte mir das!“ 

„Ach ſo! Ich verletzte wohl 


brauchen durch—⸗ 


Sie wirk— 


Das 


Pferd. 
— ich weiß zu viel, 


Ihre 


zarten Serühle, nicht wahr, Miß Bals | 
“ — Damit brachte er ſein Ge- 


maine? 
ſicht dem ihrigen ſehr nahe. 
nennen? ? 

Zurück, ſage ich!“ 
an. * en Sie weiter!“ fügte ſie hin— 
zu und deutete mit ihrem Schirm ge: 
biete rich pe ich hin. 
auf die Ekre Ihrer Begleitung!” 
Run, nun; fie fol nicht schlechter 


Laune fein, nicht wahr, Roy?“ wandte 


ma, 


er fih mit einem angenommenen lojtts | 
während er noch ! 
„Sie mil: | 
| fer mehren, 


gen Ton an den Hund, 
immer neben ibr berging. 
Be Roſie, daß ich Sie ungeheuer 

indere; Sie ſind das 

—* Id eines um! wiberftebt ichen 5 
(dem Mädchens, einer 
dem Trapez im ....“ 

„Gleicht iel, wo. 
ou - zu milfen, wen ich Ihrer An: 
fickt nach gleichſehe.“ 

„Wenn Sie ſie geſehen hätten, 
ren Sie gar nicht ſo kurz angebu: ınden, 
das kann ich Ihnen ſogen. Sie iſt 
ganz und gar mein Fall, und Sie eben— 
ſo“ — er kam wieder näher. 

„Nun iſt es genug! Wollen Sie 
—X ee u ſich daran genü— 
gen laſſen, zu wiſſen, daß Sie — 
nicht mein Fall ſind!“ 

„Nicht? 
trotzig. „Nun, 
chen wähleriſch, 


Troſt. 
x 


be⸗ 


en 
L 


Sie ſind eben ein bis— 


uch jehr gut fenne — 

unilen, falfeneugigen Kerl m it 

ſawetzen Schnurrbart. Ha 
—J et Tun, wir wollen uns nicht 
im Das Nusjeben ftreiten; wenn man 
riſt verheirathet 
Deut mehr zu ſagen. 
mol ein Jahr long Marn 
find, wird es mir ganz gleichgiltig fein, 
ch Ste eine Venus oder ein ileines 
Scheuſal ſind.“ 


sere nFall e 


av 


Wenn wir ein 


„Wenn wer verbeitathet ift?“ fragte 


ſie ſch af, 

„Run,S ürlich“, 
die prompte 

„Sie phantaſiren wohl heute Nach— 
mittag ein wenig, Mr. Brice“, ſagte 
Roſamond ſpöitiſch. 

„Rein, ich war niemals 
Berltand -— niemals! Warum follten 
wir ung denn nicht heirathen?“ 


Sie und ich nat lautete 


Antwort. 


as 


„Run, aus einem fehr einfachen und 


fehr triftigen Grund.“ 
— Und der wäre?“ 


ich Sie mehr als irgend Je— 


„Do 


mand ſonſt Ku ber weiten Welt verab- | 


jene! — ch würde viel lieber fterben 
_- berfieen © Sie mih — lieber jterben, 


als jemals Mrs. Eduard Brice zu mer: | 


den u 


Iroß alledem werden Sie mich hei- 
totben, und ich will Ihnen fagen, war: 
wm. Obgleich ich Ihre ganze Gefchich- 
te Ienne, will ich doch ein Yuge zudrü- 


GASTORIA füsiugingeund Kinder, 





| fechätauiend Pfund 
| wahr?” 


röschen! 


t ummandte und il 
ſeine 
Schritte ihrem ſchnellen Gang anzube- 
für diejenigen, 


geſellſchaf 
Eis fönigin, ja — proſit Mahlzeit! Ein 
hübſcher 

Eis 
erwiderte 0 


Setzen Sie ſich bei mir nur 
hat 
heute 
nie, niemals wieder, 


unter 
wohnen, Sie, das 


kommen“, fügte er ſi 
der Ecke der Wieſe an. 
Noch bin ich nicht | 


was Sie 

laſſe Sie vi auch 
nicht immer | 
unterbrach jie ihn leidenſchaft⸗ J 


| ich mir, ehe wir uns trennen, 
ı nehmen.” 


* „So | 
pflegte Sie mwoßl ein gewiffer Herr zu 


Gerrfchte fie ihm | 


ı Monn plößlich feinen 


[eiöhaftige | 
üb | 
Künftlerin auf | 

| und ihren Schirm feſt 
Ich wünſche durch-⸗ 


ein einziger Bid in ihre 
| > igen zeigte 


| übt 
: plößlich eine Stimm 
In der That?“ erwiderte er 
as iſt wenigſtens ein 
Ich ſchmeichle mir jedoch, daß 
St. Martin 


iſt, dann hat es keinen 


„Hot dieſer 
Balmaine?“ 
„Wollen Sie wohl Miß Balmaine 


bei hellerem 
mich um 


| achiete. 


cken und Sie zu meiner Frau erwäh— 
len.“ 

„Danke ſehr — aus Rückſicht auf 
im Jahr, 
„Ganz richtig, mein ſchönes Dorn— 
Sie haben es diesmal er— 
rathen.“ 

„Und wenn ich nein ſage?“ erwiderte 


wahr?“ twißelte | fie verächtlic. 


„Dann muß ich eine 


fegen und ich will Ihnen auch gleich fa- 
: gen, was Sie dann zu erwarten haben. 
sing nur aus, um | Y 
langſam 


— er ſprach jetzt ganz 
und ſehr deutlich — „bei 
er meinen Freunden Gerumgehen, 

nen Mib Balın sines@ejchichte erzäh⸗ 
I und Tönen alles | fagen. Es wird 
ein Leckerbiſſen für viele ſein, beſonders 
welche Miß Balmaine 
abfahren ließ. Sie wird dann aus 
der Geſellſchaft ausgeſtoßen, wird eine 
tliche Porig werden. Die 


a “4 
„sch merde 


Reinfall das — keuſch wie 
— rein wie Schnee! O Himmel, 
o Himmel! Der Schein trügt!“ ſchloß 
er mit bedeutungsvollem Kopffchütteln. 
‚ch babe Ihnen Schon einmal er= 

laı / hinzugehen und zu thun, was 
Ihnen gutdünkt“, erwiderte ſein Opfer 
idenſchaft lich, „und Sie folgten mir 
damals aufs Wort. ch F 
wiederum dieſelbe Erlaubniß. 
Aber ſolange Sie leben, wa igen Sie es 
mit mir zu ſpre— 
wagen Sie es niemals wieder, 
demſelben Dache mit mir zu 

erbärmlichſte Ge— 
ſchöpf, das jemals auf Gottes Erdbo⸗ 
den herumgewandelt iſt! Gehen 
Ich werde hier warten, Sie mir 
aus den Augen ſind!“ — hielt an 


chen; 


Sie! 
tk» 
bi3 


u» 
Sie 
mi 


„Sie verloffen! 
fertig mit Ihnen, Mit Rofe, und ver: 
noch nicht. 

bnen eine Moche Zeit, um 
"was ich Ihnen geſagt habe, 
nd jetzt, da Sie 
reizend ausfehen, werde 

einen Kuß 
Damit fahte er fie plöblich 
um die Taille 

Während Diejes 


gebe gebe X 


t vr n=& 
üser Sup, 


nschzutenten, ı 


hrem Sorn for 


laut geführten 


‚ Wortwechjels war unbemerit ein Rei: | 
ter über die MWieje hinter ihnen ber ae= | 


lommen. Diefer hatte Rofamond au- 
genblilich erfannt und 
ihren Bewegungen Hließen, 


daß fie 


| fich ärgerlich gegen Jemand oder gegen 
„Sch veraichte 
| beran und 


etwas vertbeidigte. Nofjch ritt er näher 
wor faum noch vierzig Me: 
tex weit entfernt, ala er jah, wie 
Yım um 
ſchl ng, und jofort gab er feinem Pfer— 
de die Sporen. 
ter Rofamend 
als in jenen längſt vergan— 
genen Pariſer Ta In 
als einer Sekunde riß ſie ſich aus de 
verhaßten Umarmt 


gen. 


in die H 


M⸗ enn 


——— 


ren 


Er 
Sie 


bebte: 
einmal onzurüh 
ſchlage ick 


ia notürlic, 


wagen, 
todt!“ 
ober 
Iprüßenden 


bonn — Sn 
Eine leere Dr: 


ui ohr 
daß wen 
der Kraft gebroch es ihr doch 
am Willen fehlte. 

„Was geht denn hier vor?“ 

hinte 

zurückfahrend erblickte ſie ihre 
bôté noire. Das mar 
viel! 

Lord Nirdrie hatte die 
mit einem einzigen Blick 
erkannte auch zum Glück 
frechen 


er ihr 
andre 
wirklich zu 


ganze Lage 
erfaßt und 
ſogleich den 
Lümmel vom Theater der Porte 
in Poris wieder. 
Wiedererkennen war 
ſeitig. 

Lord Airdrie ſprang 
feſt in die 
und ſagte mit drohender Miene: 
Kerl beleidigt, 


nm» 


sıdı nv 
Un 


— 
Sie 


und mich allein laſſen, mein feiner 


Herr!“ antwortete Teddy Brice kampf— 
bereit, ober 
ſtrafte ſeine 


ſein bleiches 
Morte Lügen. „Reiten 
Sie num meiter, bitte, und Tümmern 
Sie ih um |hre eigenen YUngelegen- 
beiten!” 

„E3 


Ausfehen 


ind meine Angelegenheiten, 
eine Dame zu fümmern, die 
Lümmel mie Sie beleidigt 
fagte der andre wüthend. „ch 


von einem 
wird“, 


' kätte die arö"te Luft, Xbnen alle Kino 
chen in Ihrem 


erbärmlichen, kleinen 
Leib entzwei zu ſchlagen!“ Dabei 
faßte er ihn am Rockkragen, als wäre 


er nur ein kleines Kind. 


Uber jetzt tratKoſamond dazwiſchen, 
ſo ſehr ſie auch Teddy haßte und ver— 
Jetzt da ſie etwas ruhiger ge— 
worden war, wünſchte ſie durchaus 
ar fih unter den Schuß Korb Wir- 
| dries zu ftellen. 

„der er bat Sie doch beleidigt, Mi 


Trügt die 


nicht | 


Schraube ans | 


Ihnen 


Ich 


in 


fonnte aus | 


Der | 
fie | 


Ionnte fich jeßt bej= | 
imeniger |; 


ng des Geiellen log, | » 

and neh= | 

mend, Jagte fie mit einer Stimme, die | 

ı tor Leidenichaft 
mich noch 

wä⸗ 


Die 


nes ihr au an K 
durchaus | 


fragte | 
und ! 


Das | 
jedoch nicht gegen= | 


un vom Pferz | 
; te, nabın feine Hekpeitiche 
und Frau | $ 


Mi 


Balmaine?* fragte Korb 2 Airbrie, ben 
fi zur Wehr febenden Zebby immer 
noch beim Rodfragen fejthaltend. 
„Allerdings, aber lafien Sie ihn 
nur laufen; ich wünfche Ihre Cinmi- 
ſchung durchaus nicht.“ — Sie be- 
trachtete ihn mit ftolzem, herauzfor- 
derndem Blid. — „Halten Sie ihn nur 
J en feit, bis ih ein Gtüd weit weg 
‘, fügte fie nad einiger Ueberlegung 
En „das ift alles, was ic) verlange“ 
— ihre Stimme zitterte, mährend fie 
ſprach — „oder Sie bitte, für mich zu 
thun.“ 
Ohne ein weiteres Wort hinzuzufü— 
gen, wandte ſie ſich um, und an der 
Ecke in einen Heckenweg einbiegend, 
war ſie bald aus den Augen der beiden 
Zurückgebliebenen verſchwunden. Dann 
aber lief ſie aus Leibeskräften dem 
Hauſe zu. 

Als ihre ſchnellen Schritte verhallt 
waren, gab Lord Airdrie Teddy frei 
und ſagte in einem Tone, aus dem die 
höchſte unterdrückte Leidenſchaft her— 
ausklang: „Was, zum Teufel, haben 
Sie denn zu ihr geſagt?“ 

„Was, zum Teufel, geht Sie denn 
das an?“ erwiderte der andre unver— 
ſchämt. 

„Ras baden — Sie — gelagt?" 
rief Yord Virdrie. Mit diefen Worten 
ercriff ex ihn aufs neue am Nodfragen 
und jcüttelte ihn mie eine Ratte. 

„Halt! Halt, Tage ich!” Fchrie ber 
andre. „Ein großer, ftarter Kerl mie 
Sie, da3 ift eine Gemeinheit! Halt!“ 
Ichrie er nod) einmal, „dann will ich es 
Ihnen ſagen! Sch — ich habe ihr 

nichts Böſes gethen, fondern fie nur 
gefragt, od fie mich heiratyen wolle, das 
iſt alles.“ 

— das 


widerte der 


iſt alles, in der That?“ er— 
andre ſpöttiſch. „Sonſt 
nichts? Und ſie nahm den Antrag na— 
türlich mit Entzücken an?“ fügte er 
hohnlächelnd hinzu. 

„Kein“, jagte Teddy mürriſch, „Sie 
wiſſen wohl, daß ſie das nicht that; 
aber ſie m uf ir iroß alledem doch 


heiraihen. e 
„So, wirklich, und warum denn?“ 
ſehr langer 


„Weil ich ſie ſchon ſeit 

Zeit lenne und ——" er ftodie. 

rt in glücklicher Umſtand für 
Miß Balmaine.“ 

"nd weil. er warf Lord Air— 
drie einen boshaften Blick zu. „Sie 
ſin d Lord Airdrie, nicht wahr? Nun, 
ſind ja ein Freund der Familie — 

und Sie ſollten es eigentlich wiſſen, 
daß Miß Balmaine eine ganz beſon— 
ders reizende junge Dame iſt.“ 
(Fortjegung folgt.) 
— — — — 
Frankreich im neunzehnten 
hundert. 
Der valerländiſch fühlende Fran— 
zoſe, der einen Rüdo lit auf Das aus: 
geber.te Sabrbundert wirft, und deffen 

Beginn mit bem ÜUnde be gleicht, wird 
ic; Schwer jenes größten S Schmerzes er⸗ 
w.bren fönnen, ven nad; Dante die Er— 
| innerung an glüdliche Zeiten im Elend 
bereitet. 

„D ſchlichthaariger 
Baͤrbier in ſeinen 


“4 


Sie 


Jahr⸗ 


Korſe!“ ruft 
„Jamben“ Navboleon 
bitter vorwurfsvoll zu, „wie ſchön war 
Dein Frankreich unter der aroßen 
Sonne des Thermidor!“ In der That, 
| es baite einen Glanz und eine Macht, 
wie kaum ein Weltreich auf ſeiner Mit— 
ta ie borber gelannt hatte. 
1801 war Nizza und Scavoyen, Gaf, 
Neuenburg und Bajelland, Belgien, 
Lursmdurg und das ganze linfärkei- 
I nifche Deutichland mit Landau, 
Wormd, Moinz und Köln, franzöfiich, 
Der Beginn bes J——— war 
auch der Gipfelpunkt. Die Linie war 
zu bo oh geführt, um auffteigen zu fön- 
nen. Wäre der Baum weiter gemahlen, 
jo wäre er in den Himmel gewachlen, 
' und es tt nah dem Sprichwort dafür 
geſorgt, daß dies nicht geichieht. Noch 
ein Jahrzehnt Kindurch erweiterte das 
Rieſenhafte und Maßloſe ausge— 
—— Kaiſerreich ſeine 
n, dann folgten die Gottesgerich— 
Vrandes von Moskau, des Rück— 
zs aus Nußlend, ver Völkerſchlacht 
Leipzig, des Abſchieds von Fontaine— 
des erſten und stveiten  Einzugs 
Verbündeten in Paris, und mit 
ı Donn? tiehlaq von Waterloo endete 
Saubermärcen, dos die ftaunenben 
olS wirkliche und mwahrbaftige 
hichtefgrantreichd am morgenrothen 
ie Ing ve8 Sabrbunderts lernen. 
bir wenn —— im weiteren 
We des Jahrhunderts von dieſer 
ſchwindelig ho ben Stufe berabfteigen 
mußte, ſo ſank es doch feinen Augen: 
| bli zur Unbedeutendkesit Ginad. Es 
gina immer ein großer Zug Durch feine 
Ceſchichte. Sie verlor ſich nicht in’s 
Flache. Es wechſelten in ihrer Erin— 
nerung Triumphe und Niederlagen, 
aber jene wie dieſe gingen über das Ge— 
wöhnliche hinaus und erregten das 
Staunen der geſitteten Menſchheit. 
Frankreichs Fahnen flogen in 
Schlachten und Belagerungen, die alle 
fünf Welttheile zum Schauplaß hatten. 
Das Lilienbanner der in den „Gepäck— 
wagen der Fremden“ zurückgekomme— 
nen Bourbonen nahm den Weg nach 
Spanien, der NR in’8 Merderben 
geführt hatte. Die Flaggen Frankreichs 
Englands, die bei Trafalgar in 
furchtbarem Kampf einander gegen— 
über gefiandenhatten, mwehten Geite on 
Seite in den griechifchen Gemäflern, mo 
fie gemeinfam gegen die Türfenflotte 
die Großthat von Lepanto erneuten. 
Das Auli-Königthum beendete die von 
Karl N. begonnene Croberung Alge: 
riens, färbte den Boden Maroffos mit 
franzöfifchem Heldendlut und fäte dort 
die Saat, aus ber daS republifanifche 
Franfreih in naher Zuiunft Ernte- 
anfprüche ableiten wird. Das zmeite 
Kaiferreich demüthigte den gewaltigen, 
jih gottähnlich fühlenten Nitoleus I. 
und die bamal3 erjie Milttärmat Eu: 
ropas, Deiterreih. E3 zwang zuſam— 
men mit England das noch unerfchüt- 
tert fcheinende China zur Mdhtur- der 
„rotben Teufel“ Furopas und holte fich 
in einem ungerechten Kriege den SFrei- 
ftaat Merito Lorbern und ein Sied;- 
thum, das feine Araft verzebrie. Na- 
poleon III. gab dem Heldengebicht der 
Napolconiden eine Fortfegung, die nur 


« 
— 


und 


| 


| 
| 


| 
: 
| 
i 
i 
| 
I" 
| 
| 
| 


? 


un 


* 
* 
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— 


daß es für eine ſichere 
Heilung von 


Verrenkung, 
Quetſchung, 
Steifheit 


ni hts Beſſeres gibt, wie 


St. Jacobs 
Del. 


E83 ift gerade das Nechte, 
gewiß und fer. 


! 
Ef Jedermann ei 
| 


ö—————— ——— — 


* 


* 


NINE NN — — 


darum nicht denſelben brauſenden 
Flügelſchl ag ertönen läßt wie de 
weil „fie in Sie „nüienie ge⸗ 
eit ſpielt. ——8 den 


“id, 
morbenen 3 


Inodalid —* mit den — Fah⸗ 


nen aller Großſtaaten bis auf Pre ußen 
und England, und ſchricb auf die Stra— 
ßentaſeln von Paris die Namen von 
Siegen, vie ji; neben tenen bes 
“Corse aux cheveux plats” bebaup- 
— Um den Parallelismus zwiſchen 

es Epos erſtem und zweitem Theile zu 
en 
sie jener Water! loo zum Abſchluß. 

Die dritte Repubüt lie ß das Schwert 
edenfo wenig he n wie bie Rs: gie run⸗ 
gen, deren Erbe ſie angetreten hat 
ſchlug unter Greueln, bei deren Erin— 
nerungen das Blut erſtarrt, die Kom— 
mune nieder und behältigte einen ge— 


Sie 


Sie züchtigte China, beſetzte Tuneſien, 
eroberte Madagasſskar, Annam und 
Tonkin, riß Gebielsſtheile von Siam 
an ſich und erweiterte den franzöſiſchen 
Beſitz in Auſtralien. verlor 
Aegypten durch die Schuld eines klein— 
müthigen Miniſters, 
de Freycinet, der noch J andere 
Sünde gegen ſein Vaterland uf dem 
Crewiſſenh at. erwarb oder am Kongo, 
Niger und Senegal, in Dahomey, in 
— bis zum Tſchadſee ungeheu— 

e Cebiete, deren Ausdehnung die Ein— 
Silbumgstraft verblüfft. Demüthigun— 
gen. wie die von Faſchoda, werden all— 
mählich vergeſſe en, während das. 
die Faidherbe, Savorgnan de Brazza, 
Dodds errungen, 
vergrößert. 

Die Befreiung Griechenlands, die 
gaſtliche Auſnahme der poiniſchen Emi— 


— 
Sie 


was | 
ı hundert 


ı Ttandsiphäre verfeht zu werben. 





zöſiſcher. 
| das ganze Jahrhundert zerfireut, Ma= | 


— ee Le leied 


bon ungeheuren Bewegungen, bie tur 
ganz Europa hinrollten und erjt am 
Fuße des Balkan und Ural erftarben. 
Siegte in Frantreich der Rüdfritt, jo 
var Europa beflommen. SNHatten in 
Franfreich die freiheitlichen Gedanten 
das Mebergemicht, jo athmete Europa 
frei. Frantreich erfand das allgemeine 
Stimmredt, da3 viele, jelbft freifinnige 
Staatömänner noch heute noch nicht al 
ungemifchten Segen anerkennen mollen, 
das aber einen&roberunggzug über das 
ganze&rdenrund angetreten hut und fi 
ein Land nach dem andern untermwirft. 
In Frankreich entitand ber Sozialis— 
mus in feiner phantaftijchiten Form, 
ala Kommunismus St. Simons, al 
Phalaniterismus des Pere Enfantin, 
als „itarifche* Iräumerei Cabet3, um 
dann vom begelifch gefchulten deutichen 
Denker Marr theoretifch vertieft und 
aus der Gemüth3- in die fritifche Ver— 
Der 
G:danfe der PVoltsjouveränetät von 
England bethätigt, doch nicht formu- 
lirt, von Fronfreich in der großen Re- 
bolution formulirt, doch nicht oft be- 
thätigt, rang immer wieder nach Ver: 
— und erhob mindeſtens ein 


halbes Dutzend Mal auf den Pariſer 
Barikaden Einſpruch gegen Bevormun— 
dung durch ein 


Staatsoberhaupt, und 
zwar dreimal mit dem Erfolge, daß 
Throne ſtürzten und das ſouveräne 
Volt, wenigſiens für den Augenblick, 
Recht behielt. In der Wiſſenſchaft 
ſchlug Frankreich auf manchen Gebieten 
neue Wege ein. Der große Mann des 
— Darwin, ei fein fran= 
Aber Frankreich hatte 


36 
Uber 


gandin, Flourens und ClaudeVBernard, 


Cuvier 


rt Ans | 


hatte dieſer Sedan, 


Kunſt, 


| 
| 
} 
| 


des unbeilvollen | 


würdiger G 


en. . > h | bon Ben Seiten 
fährlichen Araberauffiand in Mlgerien. w 


und Geoffroy, St. Hillairz, 
Fresnel, Amiere, Carnot und Ampoͤre, 
den großen Leverrier, bon teilen Un: 
ſehen ſich das hrutige Geſchlecht kaum 
mehr eine Bo 
Nie— 
deraanges, Paſſteur, 
maniſche Welt 
Wiſſenſchaft anerkannte, wie ſie Vittor 
Hugo als dem Fürſten der 
gehuldigt hatte. Die deutſche Roman— 
ik hatte außehalb Deutſchlands einige 
Geiſter der Ausleſe ergriffen. Die fran— 
zöſiſchenomantik riß die ganze Bil- 
dungsſchicht aller geſittcten Völker in 
ihre Derogim tg mit. Die franzöfiiche 
Das — Theater gaben 
in beiden Welten den Ton an 

Es war faſt keine Ueberheb sung, tern 
Stonl . ich fich für d03 erfte Land der 
Melt Eielt. 
Gamb:tta — 
= nur, ma3 ikm die Fremden ſagte 

[5 er den befannten dunfeln und J 
—— Aus ſpruch that: “La Prance 
est la premiere pe ne morale 
du ınonde”, Mller 2 ha? nt 
Händig auf Fra nfreich gerichtet; Jrani= 
reich hätte die Fromme Demuid eins 
Heiligen haben müfjen, sum nicht au 
Scdluffe zu gelangen, es allein jei ein 
j:genflar 


aslitt eten Menſchen. 


waren be⸗— 


keit eines 


von ſich erfüllt, verlor es mit der Nei— 


| wurbe der Grund 


sronfreich dauernd 
| Maße, 


granten von 1831, die B:jchügung der | 


ſyriſchen Ch — 
mohamedaniſche Gewaoltthat, die Ein— 
heit Italiens, das ſind, wenn nicht ge⸗ 
radezu »Gesta Dei per Prancos“. 
doch Groß- oder Wohlthaten, an denen 
tsranfreich- den größten Antheil hat. 
Es hing an ar Haar, daß es 1863 
für die Wiederherſtellung Polens blank 
zog. Ynbererfeits ſuchte 
eigenen unheilbaren Schaden, die deut— 
ſche Einheit zu verhindern, und iſt — 
für verantwortlich, daß der Kirche 
ſto at mit ſeiner ſchmac 
gierung zwanzig Jahre länger beſtand, 
als es der Fall geweſen wäre, wenn es 
den natürlichenGang der politiſchen 
Entwickelung nicht geſtört hätte. 

Alles in allem hat Frankreichs euro— 
päiſches Gebiet, wenn man von der 
ganz vorůbergehen den, 

Anſchwellung Napoleons J. abſieht, im 
Laufe des Jahrhund 
werthe Veränderung erfabren. Frank— 
reich hat bas Eljaß nad 170jährige m, 
einen Theil Zothringens nad 
100jährigem Beige ivieder abaeben 
müffen, dagegen Savoyen und Nizza 
ermorben. 
an Macht und 
ge nommen. zahrhun— 


Es hat im 19. 


dert alle Sünden und Verfäumnifi- des | 
18. Kahrhunderis überreichlich aut ge- 


macht. Für DS verlorene Canada, 
„die paar Moraen Schnee“, wie Vol- 
tairees verächtlich nannte ‚bildetSapen- 
ne einigenErfaß. Das Merk des großen 
Duplair, den die Regierung 
XV, fo voljtändig verfannt hatte, 
ivurde von Nules Ferry wieder aufge- 


Bun | or. 
ı Körigthum. dos 


Rıynmtnz | 
Ludwigs — 


28 Libanon gegen | 
| Rufle nd. 


' aber nadı inte vor die Vorherrichaft in; 
ı Europa 


ı einen and 
e3, zu feinem | Een an 


| Welt au — Verhängniß und ſeine | 


ſelbſt die Urſache ſeiner ſpäteren 
chvollen ihre, | fe! e Urſache ſ ſr | 


| Ruh *. 
| Napoleons J. tief erſchöpft, hielt es 
während der anderthalb Jahrzehnte der 
er, um 
jedoch. kaum zu Kräften gelangt, wie- 


.. >. | ber logaubrecen. 
ert3 feine nenneng- | Der losaubre gen 


unnatürlichen | 


ließ es keinen Augenblid. 


sung auch tie Seiwohnheit, über jein: 
&renzen hinaus zu bliden, 
der ſchweren Schick— 
ſalsſchläge, die ſein letztes Dritteljahr— 
den briden poraufgegangenen 
Dritteln fo unäbnlich machen. 
Sronfreich merkte nicht, 
wie das Nahrhundert c 
die Mackiverkältniffe in Guropa 
zu feinen Ungunfien änderten. 
* war Frankreich volkreicher als 
Deutſchland ohne Oeſterreich, und als 
1870 hatte Deutſchland 
Frankreichs Vevölkerung um zwei Mil— 
lionen überholt. Frankreich betrachtete 


ilterte, 
ſich 


ols ſein angeborenes Recht, 
und griff eher zum Schwert, als daß es 
eren Nationalſiaat als glei— 
chen neben ſich anerkannte. 
die ſchm 


Fi 

Im Innern fom Frankreich während 
des ganzen Jahrhunderts kaum je zur 
Bon den ungehruren Morrläflen 


Reitouration wie ein Grmelenter 


Die Erinnerung on 


di: große Reit von 1789 bis 


biermal verfuchte e3 


| berruimpelung der un genügend azritite= 


‘enjeit3 der Meere hat es | 
d Ausdauer ungebeuer aus | 





nommen und im feinem Geifle durd | 


Erwerbung Into-Chinas vollendet, 
das den Entaana Djtindiens beinahe 
mettmacht. 
in großer Ausdehnung franzöfiich, 
und die franzöfiiche Politik hätte nur 
einige Syehler zu bermeiden brauchen, 
um das Progrc mm Napoleons III. zu 
verwirklichen, der aus dem mittellän= 
difchen Mier einen „Franzöfifchen Bin- 
nenfes“ machen wollte. 

Mährend des größten Iheiles des 
Jabrkunderts lag ber Schwerpunkt der 
politifchen, aeifligen, fünftlerifchen 


| heimen Sünden leidet, 


ten Sreibeitöparteien eingerichtet hatte, 
ie Nepublif wieder aufzurichten, bis 


Eine reelle Offerte. 


Ehrlide Hilfe frei für Männer. 


Herr Gduard Heinkmann, 
Arbeiter, wohnhaft Wo. 
673 % 


Hoboken, N. a 


ein Deuticher 
208 Monroe Xpe., 
eriucht uns, den Leiern der 
mitzutheilen, dak irgend ein 
Mann, der nervös und gejchtwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
ſchwerer Arbeit, Ausſchweifungen oder ge— 


I che, unnetürliche Verlufte, mangelhafte (int: 


| widelung, 


Dir Nordküfte Afritos ift | 


veriorene Wannestraft, 
tenz u. 


und chne Kojten volle Ausfunft einer fiche: 


ren und gründlicgen Heilung erhalten fann. |! 9 
fange 


Herr Heinzmann war jelbft für 


| Zeit ein fjolcher Xeidender und nachdem er 


vergebens viele angepriejene Heilmittel ver= | 
| jurcht, verzweifelte er fait an feiner Nettung. | 


Zulegt fahte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen reunde, deflen guter und ehrli: 
cher Rath es ihm ermöglichte, Neitung zu 
finden und permanent furirt zu werden. Da 


‚ er aus bitterer Erfahrung weiß, daß ſo viele 


Antereffen des Welttbeils. zeitiweife der | 


ſenſchheit, in Frankreich, das nad 


dem ſtolzen Worte eines ſeiner Staats— 


männer wirklich „an der Spitze der Ge— 
fittung einherfchritt“. Paris war die 
urhefirittene Hauptfiadt der Welt, die 
weithin fichtbare Stelle, wo das Neue 
ouftrat oder mo da8 anderwärtä ge- 
ichaffene Neue erii von der Welt wahr: 
gerommen wurde. Nach Paris rich- 
teten die Völfer die Blide, wie die 
Schiffer nad dem Leuchtthurm. Die 
Repolution von 1830 und noch mehr 
von 1848 wurden der Ausgangspunkt 


Leidende von gewiſſenloſen Quadſalbern ge⸗ 
prellt werden, ſo faßt Herr Heinzmann es 
als ſeine Pflicht auf, jeinen Mitmenschen 
den Northeil jeiner Grfahrung zu geben und 
ihnen jomit zu einer Heilung zu- verhelfen. 
Da er wihts zu verfaufen hat, jo wünjcht 
er fein Geld dafür, dern er hält das ftofze 
Bewuhtjein, einen SHilflojen auf den Mey 
zur Netiung gewiejen zu haben, für genü= 
gende Belchnung feiner Mühe. Falls Sie 
Herrn Heinzmann jireiben, und feinen 
Nath befolgen, können Sie fih) auf vollitän- 
dige Heilung, jowie anf ftrengjte Geheimhal: 
tung verlaflen. 
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Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutihlaud. 


Berlin, 8. Januar. 

Zmei Urtheile find in ven lebten Ta- 
gen von Straffammern de Berliner 
Landgericht? gefällt morden, die in 
weiten Kreifen berechtigtes Auffehen 
machen und namentlich in der liberalen 
Breffe zu lebhaften Erörterungen füb- 
ren. Durch den einen Urtheilsfprud) 
wird Siegmar Mehring, Redakteur des 
„Ulk“, wegen Bejehimpfung der fatho- 
liichen Kirche und ihrer Einrichtungen 
auf 6 Monate ins Gefängnik geihidt, 
durch den andern der befannte Judens 
Treffer Graf Büdler-Tjchirne von der 
Anklage, die einzelnen Vevölterungs- 
Hafen öffentli” gegen einander ver⸗ 
hetzt zu haben, freigeſprochen. Die Ver— 
urtheilung Mehrings fordert aus dem 
Grunde zur Kritik heraus, weil das 
Gericht und der St aatzanwalt bem 
Strajrecht3-Paragrapben, der die Be— 
Ihimpfung einer Religionsgejelichait 
und ihrer Einriätungen mit Straſe 
bedroht, eine Auslegung gegeben haben, 
wiſſenſchaftlichen, 
der religiöſen oder poli tiſchen Erörte— 
rung ſchwer gefährdet, ja geradezu un— 
möglich macht. Mehrina halte nach der 
—— | bon Dreyfus im „Ulf“ 
ein Gedicht „Die feige That von Ren 
nes“ veröffentlicht, und diejes hat ihm 
jebt die fchwere Straje eingebradt. 
Das Gedicht an fi fann man nicht 
gerade geihmadvoll nennen. m Ges 
gentheil erregte e8 feiner bulgaren Aus: 
drüde megen auch bei Proteftanten 
Anftoß und wurde im „Verl. Tage: 
blatt“, deffen Beilage der „Ulf“ ift, 
redaktionell gemißbilligt. Mehring 
batte darin den Sejuitenorden, die mi- 
Iitäriichen Streder und Duntelmänner 
für den Urtheilsſpruch des Kriegsge— 
richts zu Rennes verantwortlich ge— 
macht und die Bigotterie der Bauern 
der Bretagne und die Heuchelei einiger 
ſranzöſiſcher Generäle, die ſich für den 
heute geſchworenen Meineid morgen in 
der Beichte Abſolution holten, gegei— 
Belt. Er hatte nicht die katholiſche Kir— 
che als ſolche anzugreifen beabſichtigt 
a. auch eine dabingehende Erklärung 

m „Ulf“ veröffentlicht. Niemand bean= 
Handete basGedicht, weder Polizei noch 
Staatsanwalt, die doch jonft mit Be— 
IHlagnahmen und Strafanträgen tal) 
genug bei der Hand find, bis es der 
„Sermania“, dem leitenden Zentrums= 
blatie, einfiel, ein Keßergericht zu hal- 
ten und in einer Reihe von Xrtifeln 
das Gedicht und deflen Verfalfer dem 
Staatsanwalt zu empjehlen. Aber auch 
dann noch lehnte der Erite Staatsan- 
malt Ifenbiel derſelbe, der im Harm— 
loſen-Prozeß den Staat vertreten hat, 
die Strafberſolgung ab, indem er er— 
klärte, ſeiner Auffaſſung nach richte 
ſich das Gedicht nur gegen das un— 
chriſtliche Gebahren beſtimmter franzö— 
ſiſcher Schichten. Die „Germania“ und 
andere klerikale Blätter ließen jedoch 
nicht locker. Sie forderten gebieteriſch 
Sühne für die Schmähung der katholi— 
ſchen Kirche, und ſiehe da, der Ober— 
ſtaatsanwalt desabouirte den Erſten 
Staatsanwalt und gab eben dieſem, 
der die Anklage für unbegründet gehal— 
ten hatte, den Befehl, ſie zu erheben. 
Bei der Verhandlung in ein Ka— 
tholik als Vertreter des Staates, 
Staatsanwalt Romen, der mit unge— 
wöhnlicher Schärfe vorging. Er be— 
hauptete, der Angeklagte habe in ſeinem 
„Schandgedichte“, das in der ganzen 
geſitteten Welt Auffe hen und Empö— 
rung hervorgerufen habe, mit Abſicht 
und Ueberlegung ſeine Giftpfeile gegen 
die katholiſche Kirche gerichtet und ſie 
und ihre Einrichtungen, die Meſſe, die 
Beichte, das Kreuzzeichen, das Prie— 
ſterthum und den Jeſuitenorden mit 
Koth beſudelt. Nach der Auffaſſung 
des Staatsanwalts wollte der Ange— 
klagte durch ſein Gedicht zum Ausdruck 
bringen, daß nur Lumpe, verlogene 
Staatsanwälte und Maitreſſen zur 
Meſſe und Beichte gingen. Das Kreu— 
zeszeichen bringe er zyniſcher Weiſe mit 
einem ſchmierigen Bauern in Verbin— 
dung, der dieſelben Finger, mit denen 
er eben das Kreuz geſchlagen, in die 
Naſe ſtecke. Die Beichte bezeichnete der 
Staatsanwalt als ein von Jeſus 
Chriſtus eingeſetztes heiliges Sakra— 
ment und den Jeſuitenorden als eine 
kirchliche Einrichtung, wenngleich der— 
ſelbe zur Zeit aus Deutſchland verbannt 
ſei. Das Gericht ſchloß ſich dieſen Aus— 
führungen an und erkannte gemäß 
dem Antrage des Staatsanwalts auf 
6 Monate Gefängniß und Einziehung 
des Gedichts und der Platten, eine ſehr 
ſchwere Strafe für ein Preßvergehen, 
wenn man bedenkt, daß der Angeklagte, 
hätte er in ſeinem Gedichte den Kaiſer 
angegriffen, mohl nur auf die Feitung 
gejhidt worden wäre. 


Einen Tag nad} diefer Verhandlung 
ftand Graf Püdler-Tjchirne por dem 
Strafrichter. Er hatte hier in Berlin 
in einer öffentlichen Verfammlung die 
„zornige Ihatfraft der Germanen“ ge= 
gen das „niederträchtige Judenpad“ 
aufgerufen und fie aufgefordert, „Ju= 
den und Sozialdemofraten mächtig auf 
das Angeliht zu Schlagen“. Wegen 
Aufreizung zu Oemaltthaten und Ver: 
legung ber PBolfsflaffen angeklagt, 
wurde er freigefprochen, meil, fo beißt 
e3 in ber Urtheilsbegründung, ein 
Mann von der Bildung und der gejell- 
Ihaftlihen Stellung des Grafen Büd- 
ler fchon durch diefe Umftände vor dem 
Verdachte gefhügt fei, ala wolle er ei- 
nen politifchen Kampf in gemaltthäti- 
ger Weile ausgefochten wiſſen. Lo— 
giſcher Weiſe kann man hieraus nur 
folgern, daß ein minder Hochſtehender 
und weniger gebildeter Mann für die— 
ſelbe Rede hätte beſtraft werden müſ— 
fen. Jiya des juges ä Berlin! 


MWohlthuend durch ihren Humor be- 
rührten zwei andere Fälle, in denen 
bier auf Freifprecfung erfannt worden 
ift. Bei beiden handelte e3 fich um Be- 
amtenbeleibigung. Sm erjten Falle 
war der Arzt Dr. Chriftian Münfter- 
mann ber Ungellagte. Er. war in 
Bernau bei einem Prozefle ald Sach— 
— vernommen worden, wo⸗ 


Abendpoſt⸗ Chicago Montag, d den 22. Iannar 1900, 


für man ihm nur einfache Zeugenge- 
bübren zumies. Er verlangte Sacher- 
ftändigengebühren, murde aber bom 
Gerichte abichläglich beſchieden. Nach 
zwei Monaten wurde er aufgefordert, 
nochmals eine Eingabe zu machen, da 
der erſte Beſcheid, weil während der 
Gerichtsferien erfolgt, nicht — 
tig ſei. Zur Vereinfachung des Ver— 
fahrens erſuchte Dr. Münſtermann, 
ſeine erſte Beſchwerde an das Landge— 
richt weiterzugeben, und ftellte feinem 
Schreiben die Worte Goethes als Miot- 
to boran: „Es erben fich Gefeß und 
Rechte wie eine ewige Krankheit fort, 
fie jchleppen von Geichlecht fich zu Ge- 
Ichlehte und rüden facht bon Ort zu 
Dr.” Das Wort „Jacht“ war unter- 
Itrichen. Dadurch fühlte fich der Aſſeſ⸗ 
ſor Wendtlandt in Bernau, zu deſſen 
Reſſort die Ertheilung des Beſcheides 
gehörte, „ Deleibi gt und ftellte Strafan= 
tet, 
nünftiger Weile, Dr... Münftermann 
habe nur Aujtänve, nicht Berfonen fri- 
tifiven wollen, und eriannte auf Freis- 
ſprechung. In dem anderen Falle war 
die Klägerin. eine Zelephoniftin. Ein 
Berliner Kaufmann mar mitten in ei= 
nem telepSonifchen Gelpräh die Ver— 
bindung cbzefchniiten morben. Auf 
feine Frage erhielt er die Antwort, daß 
er doh „Schluß“ verlangt habe, moge= 
gen er mit den Morten proteftirte: 
„Fräulein, Sie ſchlafen wohl?“ In 
ihrer Würde als Reichspoſtbeamtin ge— 
kränkt, ließ die junge Dame durch ihre 
vorgeſetzte Behörde Strafantrag ſtel— 
len, hatte damit aber kein Glück, da 
das Gericht in jenen Worten keine Be— 
leidigung erblicken konnte. O, weiſer 
und gerechter Richter! 
* * * 


Die Tage des Wagner-Theaters in 
Bayreuth ſind gezählt. Aus München 
kommt die Nachricht, daß das Theater 
ſeitens einer ſtaatlichen Baukommiſſion 
für boufällig erklärt worden und be— 
reits für die diesjährigen Feſtſpiele 
nicht mehr zu verwenden ſei. Daß der 
30 Hmwerfbau, den Wagner mangels ge- 
nü vn Mittel ftatt eines joliden 
Ha ujes in Bahreuth errichtete, nicht 
für die Emigfeit gefchaffen war, mußte 
man längjt. Daß aber fein Ende fo 
nabe fein fol, fommt doch höchft über- 
rafhend. Man munfelt, daß der Be- 
fund der Kommilfion mit dem Plane 
zufammendängt, in Münden genau 
nach Bayreuther Muſter ein Opern 
— DAN hauptjächlich Wagners 


Cs fell ‚ben Namen Brinz- Regenten- 
Theater führen, eine grenzenloje Pie= 
tätlofigleit gegen den unfterblichenMei- 
ter und Frau SKojima, die die Erb- 
Ichaft ihres Gatten antrat und in ge= 
nialjter Meife in böchiter idealer Vol: 
lendung ſeine Hinterlaſſenſchaft der 
ganzen Welt offenbarte, ganz in ſeinem 
Sinne. Die Verhandlungen zum 
Bau des neuen Theaters haben bereits 
zu einem poſitiven Reſultate geführt, 
und ſchon in Jahresfriſt ſoll es mit den 
„Meiſterſingern“ eröffnet werden. 
Aber auch in der Reichshauptſtadt, 
in Berlin, trägt man ſich mit dem Pla— 
ne, ein Wagner-Theater zu errichten. 
In Berlin haben die königlichen Thea— 
ter das ausſchl ießliche Recht, Wagners 
Opern aufzuführen. Auf andernThea— 
tern können ſie nur mit Bewilligung 
der Königl. Theater -Intendanz in 
Szene gehen. Nun hat ſich in Berlin 
ein Konſortium gebildet, um ein Thea— 
ter nach BayreutherMuſter zu erbauen, 
und hat mit derIntendanz Unterhand— 
lungen wegen Pacht des Theaters an— 
geknüpft. Führen dieſelben zum Ziel, 
ſo iſt die Erbauung eines Königlichen 
Wagner-Theaters geſichert. Geheim— 
rath Pierſon, der Direktor des Königl. 
Theater in Berlin, trägt ſich über— 
Bu mit großen’Plänen, mie er diefer 
Tage ausgeplaubert hat. DasOpern— 
haus wird im Frühjahr 1901 minde— 
ſtens auf ein Jahr geſchloſſen werden, 
damit das Bühnenhaus gänzlich um— 
geſtaltet werden kann. Die Bühne des 
Opernhauſes entſpricht nicht mehr den 
modernen techniſchen Anforderungen 
und die ſzeniſchen und dekorativenAuf— 
gaben, namentlich bei denWagner-Auf— 
führungen, ſind kaum zu bewältigen. 
Das Bühnenhaus ſoll daher abgeriſſen 


und bon Grund auf neu gebaut mer= | 


Ssnziwiichen wird die Oper nad e * 
rn PET TO | Mitte bulben zu können. 


den. 


dem früheren Kroll’fchen Theater, da3 


von der Königl. Intendanz gepachtet | 


worden ift und den Namen des. Neuen 
Königl. Opernhaufes führt, überfie- 
deln, das zu dDiefem Zmede auch einem 
Umbau unterzogen werden wird. 
Kommt der Bau des Wagner = Thea- 
ter3 zu Stande, jo würde Berlin vier 
fönigliche Iheater befigen, deren Pro- 
gramm da3 folgende wäre: Das Wag- 
ner-Theater fol ausjchlieglich den 
MWagnerfchen Mufilpramen und der 
Großen Oper dienen. Das umgebaute 
Dpernhaus joll eine Pflegeftätte der 
Spieloper und des Elaffiihen Dramas 
fein. Das Schaufpielhaus wird ein 
Ruftipielhaus und Kroll3 Theater ein 
Bolte-Theater erjien Ranges, wo zu 
ermäßigten Preifen dem Bolfe dasBe— 
fte geboten werden fol. Das find meit- 
Ihauende Pläne. ber da fie, mie 
Pierfon jagt, der Kaifer billigt, und 
diefer mit den Mitteln nicht farat, | 
wenn es fih um Kunft handelt, fo tit 
ihre Realifirung au erwarten. Die 
Einrichtung eines Volkstheaters wür— 
de die Wünſche Tauſender erfüllen, de— 
nen die unerſchwinglichen Preiſe den 


Daos Gericht entſchied aber ver-— 
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Undere werden gebeten, dies nicht zu lejen. 


Unjer Zwed, indem, wir diefen Anzeigeraum nehmen, um die Dstail-Bro- 
eriflen zu erreichen, ift, ein Wort der Warıı en zu erlafjen, da3 von jedem 


J Gro:eriiten der Stadt gelejen wird, 


heben, daß wir Nutflake Oatmeal nit dem Entjehluß auf den Markt 
gebracht haben, e3 zu der beliebtejten Frübjtücs: Speife zu madjen, die je ofje- 

Rutflake Oatmeal itt hier, um zu bleiben, Alles, was 
Geld hervorbriugen Fann, wurde gefichert, um ein Cereal zu jchaffen, das au ge- 
nau prüfende Perjonen appellirt. Alle Hülfe, die moderne Methoden jchaffen 
können, wird angewendet, um die Frühjtüstsiperje der Millionen berzujtellen, 


E35 ift die wohljchmedendjte Frühjtiid3jpeije, die gemacht wird, E3 ijt die Speije, 


tft das Bortheilhafteite für den Groceriehandel der jebigen Dekade, während das 


10-&ent- Badet od) jeine wundervolle Belizbtheit behält. 
das bereits für Sie etablirt ift und das ftetig zunimmt, 


rüftet? ft Euer Waarenlager genügend, um die Unfmerkjamfeit Eurer Kun- 
den zu erregen? Wenn nicht, jchreibt uns. Und vergeft nicht, Mutflake 


Qatmeal it hier, um zu bleiben. 


ILLINOIS CEREBAL COMPANY, 


Bloomington und Chicago, Ills. 


Drchelter des Mailander Scala-Thea= 
ters eine Tournee dur) Norddeutfch- 
land und machte ein glänzendes Fias- 
fo. Durch die an den Leijtungen fei= | 


rırt wurde,’ 
die am weiteften reicht, und fie wird jchnell die populärite. 


Orcheter des Mailanider Scala-Xhen- | von 17 5is 21 Jahren, eine Tochter des | einige Augensti bon 17 bis 21 Jahren, eine Tochter de3 


| 
| 


früher in Lengenfeld anfäfligen Korb- 
macher3 Dräje und zwei Töchter bes 
er Richardt aus Leip— 


ner Muſiker geübte berechtigte Kritik zig. Frl. Dräſe hatte erſt ihre beiden 


— denn wir beſitzen Dutzende von Mi— 
litärkapellen, die ihre Sache beſſer ma— 
chen — fühlte er ſich ſo verletzt, daß er 
ſich weigert, hier wieder als Dirigent 
vor das Publikum zu treten, ſehr zu 
ſeinem eigenen Schaden, da er ſich da— 
durch der Möglichkeit beraubt, die 
Scharte wieder auszuwetzen. dasKon⸗ 
zert muß daher um acht Tage verſcho— 
ben werden, und an Mascagniz Gtelle 
wird es Jofeph Sucher leiten, ein 
Tauſch, den ſich die Muſitfreunde nur 
zu gerne gefallen laſſen. 


Berechtigtes Aufſehen macht in wiſ— 
ſenſchaftlichen Kreiſen die Maßrege— 
lung des Embryologen Prof. Leopold 
Schenck an der Wiener Univerſität. 
Schenck trat bekanntlich vor etwa zwei 
Jahren mit einer Aufſehen erregenden 
Broſchüre an die Oeffentlichkeit, worin 
er die Möglichkeit nachzuweiſen ver— 
ſuchte, bei zweckmäßiger Ernährung 
das Geſchlecht des Kindes vor der Ge— 
burt zu beeinfluſſen. Die umfangreiche 
Reklame, mit der dieſe Broſchüre ver— 
trieben wurde, hatte ſchon damals in 
den Kreiſen feiner Stollegen die pein= 
lichte Stimmung herporgerufen und 
ſcharfe Erwiderungen veranlaßt. Jetzt 
nun iſt Schenck vomUnterrichtsminiſter 
aufgefordert worden, ein Penſionsge— 
ſuch einzureichen, widrigenfalls man 
ihn zwangsweiſe in denRuheſtand ver— 
ſetzen würde. Zugleich hätte er die Lei— 
tung des Embryologiſchen Inſtituts 
abzugeben und einen Urlaub auf unbe— 
ſtimmte Zeit anzutreten. Dieſe Maßre— 


gelung wurde von den Profeſſoren der | 


Medizin der Wiener Univerſität ver— 
langt, welche erklärten, Schenck we— 
gen geſchäftsmäßiger Ausbeutung 
ſeiner Entdeckung nicht mehr in ihrer 
Alſo die 
„Ethik“, die ja auch drüben bei den 
Aerztevereinen eine ſolche Rolle ſpielt, 
hat den WienerProfeſſoren zum Werk— 
zeug dienen müſſen, um einen unlieb— 
ſamen, berühmt gewordenen Kollegen 
kalt zu ſtellen und zu entfernen. 


* * * 


Marconis epochemachende Erfin- 
dung, die drahtloſe Telegraphie, will 
der Norddeutſche Lloyd praktiſch ver— 
werthen. Sobald der Eisgang in der 
Nordſee nachgelaſſen hat, wird die 
Dampfer-Geſellſchaft auf der Inſel 
VBorkum eine Telegraphenſtation nach 
dem Syſtem Marconis zur Uebermitt⸗ 
lung von Schiffsnachrichten einrichten. 
Das Feuerſchiff „Borkumriff“ ſoll das 
Paſſiren der Lioyddampfer dem am 
Weſtende der Inſel ſtehenden Leucht- 
thurme melden. Von dieſem aus beſteht 
ſchon eine Telegraphenlinie nach dem 
Poſtamte im Dorfe Borkum, und letz— 
teres iſt durch Kabel mit dem Feſtlan— 
de verbunden. Für die drahtloſe Tele— 
graphie kommt alſo nur die 20 See— 
meilen lange Strecke zwiſchen dem 


Beſuch der königl. Theater jetzt verbie— | jeuerfchiffe und dem Leuchtthurme in 


ten, fpeziell bei Wagner - Aufführuns | 
gen, da Herr Pierfon es fich zur Regel | 
gemacht hat, an folcdhen Abenden die 
Preife zu erhöhen. 

Da wir gerade bei der Kunft ange- 
langt find, fo fei no eingefügt, daß | 
die Berliner auf einen „Runftgenuß“ | 
verzichten mülfen, Pietro Mascagni, 
der befannte Komponift, der das näch- 
fte Subjtriptiong = Konzert im Neuen 
Dpernhaufe — ein „Society event“ er= 
ften Range® — dirigiren wollte, meis 
gert fih, nach Berlin zu fommen. Er 
unternahm im vorigen Herbft mit dem 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Betracht. Beamte der Reichdpoft und 
ein Ingenieur Matconi3 haben im 
Dezember mit den Vorarbeiten begon- 
nen und die Mannfchaften des Feuer- 
| Ichiifes und des Zeuchtthurmes werden 
jegt in ber Bedienung der Apparate 
unterwieln. Beim Eintritt günftigerer 
Witterung Jollen die Vorbereitungen 
vollendet und der Vetrieb aufgenom= 
men werben. 
* — 

Zu Dritt in den Tod gegangen ſind 
dieſer Tage bei Langenfeid im Voigt⸗ 
lande drei junge Maͤdchen im Aller 


| 


| 


| 
| 


| weis, dak fie nach dem Scuffe 


I 


Gefährtinnen und dann fich jelbit er- 
ſchoſſen. Ueber das Motiv herricht 
vollſtändiges Dunkel. Die drei Lebens— 
müden waren am Mittwoch Morgen 
in der Dämmerung aus Zwickau in 
Lengenfeld angekommen. Unterwegs 
hatten ſie ſich ſehr ausgelaſſen unter— 
halten, geſungen und mit dem Schaff— 
ner ihren Spaß getrieben. Sie hatten 
ſich dann ans Ufer der Göltzſch bege— 
ben, ihre Hüte, Schirme, Handſchuhe 
und Jackets daſelbſt ſorgfältig nieder- 
gelegt, um dann ihren grauſigen Ent— 
ſchluß auszuführen. Sie traten dicht 
an das Ufer, die Dräſe, neben der der 
Revolver mit noch drei geladenenftam= 
mern gefunden murde, jchoß den beiden | 
Schmeitern das tödtlihe Blei in die 
rechte Schläje, worauf diefe rüdlings 
in ben Bach jtürzten, und richtete dann 
| bie Waffe auf fich jelbit. Man fand fie 
am Ufer liegend mit aufgeriflener 
Taille und zermüftetem Haar, ein Be— 
noch 
einige Zeit gelebt hat, während bei den 
beiden Anderen der Tod ſofort einge— 
treten zu ſein ſcheint. Die Mädchen wa— 
ren elegant gekleidet und hatten Baar— 
mittel und goldene Uhren bei ſich. Es 
wird angenommen, daß irgend eine ro— 
mantiſche Liebesgeſchichte die Drei in 
den Tod getrieben hat. 
F. E. Oſthaus. 


Die Quadratur des Kreiſes. 


Berufene und unberufene Geiſter haben ſeit mehr 
als zweitauſend Jahren vergeblich die Löſung des 
Problems angeſtrebt, das als die „Ouadratur des 
Kreiſes“ bekannt iſt. Viele Antworten wurden prä— 
ſentirt, jedoch trafen ſie ſtets das Falſche, ſo daß im 
Jahre 1775 von einem hervorragenden Gelehrten— 


I verein der Beſchluß gefaßt wurde, teine ſogenannte 


Löſungen mehr zu atzeptiren. Es gibt ein anderes, 
ebenſo ſchwer zu löſendes Problem, für welches die 
Leute ſchon ſeit dem Beginn des Lebens eine Ant— 
wort geſucht haben, und das iſt das Problem der 
Geſundheit — wie ſie zu erlangen und wie ſie zu 
bewahren iſt. Falls Ihr die Eurige durch Vernach— 
läſſigung oder Mihbrauch des Magens verloren habt, 
ſo verſchafft Euch ſofort Hoſtetters Magenbitters. Es 
wird Euch ſofort wieder geſund machen und geſund 
erhalten. Seit fünfzig Jahren hat es Verſtopfung, 
Verdauuungsſtörung, Dyspepſie, taltes Fieber, Ma— 
laria, Leber-Unthätigkeit und Nieren-Trägheit ge— 
heilt. Jeder Apotheter hat es vorräthig. Nehmt keine 
Grjagmittel an. 
—+)+>0  ——— 


Der iherzende Papa. 


Folgende merkwürdige Geſchichte, 
deren Schauplatz ein Koupee erſter 
Klaſſe des Wien —BudapeſterSchnell⸗ 
zuges iſt, wird ausBudapeſt gemeldet: 
Da ſaßen mehrere Herren, darunter 
ein junger Mann, der, das Haupt auf 
der Lehne, feſt ſchlief. Zuweilen, wenn 
der Zug hielt, erwachte er auf einige 
Augenblicke, ſchlief aber gleich wieder 
ein. Ein älterer Herr im Koupee wen— 
dete ſich zu den übrigen Mitreiſenden 
und ſagte, auf den ſchlafenden jungen 
Mann deutend: „Sie können ſich nicht 
denken, was für ein Kreuz ich mit dem 
Jungen da, mit meinem Sohne habe. 
Ich war ſchon bei allen Profeſſoren, 
allein es nützt nichts, ſobald er ſich ir— 
gendwo niederſetzt, ſchläft er ein. Und 
dabei hat er noch die Gewohnheit, viel 
Geld mit ſich zu führen. Gegenwär— 
tig hat er auch 6000 Gulden bei ſich. 
Wie leicht kann ihm die ein Gauner 
aus der Taſche nehmen! Doch dies— 
mal will ich ihm einen heilſamen 
Schrecken einflößen; wartenSie nur!“ 
Damit nahm der alte Herr ſeinem 
Sohne die Brieftaſche behutſam aus 
der Seitentaſche. „So“, ſagte er, 
„nun wird er ſeine "Lehre haben. x 
gebe einjtweilen in den Speijemag- 
gon. Wenn er erwacht, fagen Sie ihm 
nicht gleich, daß ich das Geld bei mir 
habe und im Speifewagen bin; er 
foll nur zappeln.“ Und nun ging er in 
den Speiſewagen hinüber. Nach einer 
halben Stunde fam man in einer&ta- 
tion an, der junge Mann erwachte für 


= 


Wir wollen die Thatjache Hervor- 


Da3 5:Cent-Badet 


Hier ijt ern Gejchäft, 
Seid hr dafür ge= 


einige Augenblide, Tchlief aber fe, fojlief aber fofort 
wieder ein. Dann fam die Gtation 
Neuhäufel; hier machten die Zigeuner 
mit ihrer obligaten Mufik einen ſol— 
chen Lärm, daß der junge Mann pöl- 
lig erwachte. Er ließ ih ein O©las 
Bier geben, tranf es aus und erbleich- 
te plöglich. Er hatte in die Geitenta= 
Ihe gegriffen: Seine Brieftaſche war 
verſchwunden. Schreckensbleich wende— 
te er ſich an ſeine Mitpaſſagiere, die 
aber lächelten bloß und meinten, er 
werde ſein Geld ſchon finden. Da er 
aber ganz aus dem Häuschen gerieth, 
erzählten ſie ihm, ſein Papa habe 
einen Scherz gemacht, er habe das 
Geld genommen und befinde ſich im 
Speiſewagen. „Mein Papa?“ rief der 
junge Mann. „Der iſt bereits vor 15 
Jahren geſtorben.“ „Wie, der ältere 
Herr war nicht Ihr Papa?“ „Um Got— 
teswillen!“ rief der junge Mann. 
„Jetzt erinnere ich mich, dieſen Men— 
ſchen im Bahnhofs-Reſtaurant neben 
mir geſehen zu haben, als ich einem 
Freunde erzählte, daß ich mit 6000 
Gulden nach Budapeſt fahre. Er hat 
mir die Brieftaſche mit dem Gelde ge— 
ſtohlen. Darauf lief er wie wahnſin— 
nig in den Speiſewagen. durchſuchte 
den ganzen Zug — keine Spur von 
dem älteren Herrn, der war bereits in 
der Station vor Neuhäuſel ausgeſtie— 
gen und ſpurlos mit dem Gelde ver— 
ſchwunden. Der junge Mann erſtattete 
in Neuhäuſel ſofort die Anzeige bei 
der Polizei, und die Polizei die 
ſucht nun den gemüthlichen Herrn 
Papa, der mit ſeinem Sohne ſolche 
kleine Scherze aufführt. 


— Oft iſt nur Schwäche des Ver— 
—— was man Güte des Herzens 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle u 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


EVvVollmachten, 


notariell und konſulariſch. 


mE Srbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht 
wendet Euch direkt an 


Konfulnt K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Beulfdjes Ronfular- 


und Aeditsburean. 


8“ La Salle Strasse. 
Sonntags oflen bis 12 Le, didoſ⸗ 





ARTRKUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 
Schiffskarten. 

Hamburg, 

825. 00 un), 
328.00 (u 
Geldfendungen rs Dis Beiäson 

Oeſſenlliches Volariul. 
Vollmachten u e » 
Echſchaſlsſachen, Koſſeklionen 

— 
Sa LASÄTLESTR 


str 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR, - 


gegenüber dem Gourthoufe, 


Schiffskarten 


für Tampierfahrten von New Dorf: 


Dienftag, 3. Ian.: „Labn“, Erprei nah Bremen. 
En; Frieslande nach Antwerpen. 


Mi — 24. 
Donnerſtag, 25. Jan.: "2a Bretagne“, Erprch nah 
Havre. 


Samf x „Bretoria® , . nah Hamburg. 
Sanıftag, 27. Yan.: „Rotterdams, na Rotterdam. 
Dienitag, = Nan.: „Alter“, Ervren nach Bremen. 
Mittwoh, Yan. „Southwaufs, nah Antiwerpen, 
— von as 2 Tage vorher, 


DEE DBollmachten, 


notariell und Fonjulariich, 


RER Srbichaiten, 


regufirt. Borfhuß auf Berlangen. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
99 Clark Strasse. 


LS ifice-Stunden bis 6 Ubr Ubds, Sonntags 9—12 Uhr 


$. H. Smith & Go. 


ITT W. Mabıson STR., «2%. 
Alles in 


Haus » Ausflallungs-Wnaren. 


Kauft was Ihr braudıt. 
Zahlt wann Ihr könnt. 


EI” Wenn Ihr uniere Preije und Bedingungen dere 
gleicht, ehe Jhr kauft, fparen wir Eu Geld! 


Ein Hefhenk ; Einkauf! 


Abends en ! mmfr,ma16bro 


Freies Auskunfts-Bureau. 

xöhne Toftenfrei follektirt; Nedhtsfachen aller 
Art prompt ausgeführt. 

92 SaHalle Str., Zimmer 41. 


Eamitag, 27. Jan.: 





4mz* 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Bet Shore Eijenbahn. 

Bier limited Schnellgüge täglich ao Shicage 
n. St. Louis nad Dem heit und Bojton, via Wabaj 
Eifenbahı und Nicdel-Plate-Bahn mit eleganten CH 
und Buffet-Schlafivagen durch, ohue Wagenwediel. 

Büge gehen ab von — wie folgt: 


Bi aba 
Abfahrt 12.02 Mitg3. Ankunft ın le Dort3.30 Rahm 


“ „ Boiton 5:50 Abba 
Abfahrt 11:00 Abds. a „ New York 7:50 Dorm 
” 
Nidel Plate. 


Bofton 10:0 Borm 

ia 
Ast. 10:35 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nam, 
=” „ Bolton 4:50 Rahm, 
Abf. 10:15 Abd. =. New York 7:50 Borm 
Bojton 10:20 Vorm 

Züge gehen ab von a 61. Boni mie wie folgt: 
a 

Abf. 9:10 Borm. Ankunft in Rp Dort 3:0 2 


Abl. 8:40 Abd8. 


Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen 
Plaß u. f. w. fpreht vor oder fchreibt an 
- &. Xambert, General-Pafjagier-Agent, 
5 Banderbilt Ade., New York. 
3.3 —— Gen. We ern-Paffagier-Agent, 
205 ©. Klarf Str., Chicago d 
John W. Goot, Tirtet- „Agent, 205 ©. Glart Etr., 
Chicago, JL 


zuinois gentral:Eifenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlafien.den Zentral-Bahrı 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
Süden Tönnen (mit Ausnahme Des PR 
an der 22. Str.-, 39. Str.», Hyde Park» und 63 
©tr.:Station beftiegen werden. Stadt» Titeröffiee 
99 Adams Str. und u 

Durchzuge: Abfahrt — 

New Orleans K Mtenmbid Spezial * 8.30 3 

New Orleans & Memphis Limited * 5.30 N 

Monticello. IU., und Decatur. ...." JUN 

St. Youis Diamond Spezial, 

St. Louis Daylight —— 

Springfield & Decatur.. dessen 

Cairo. Tagzug 

Springfield & Decatur 

Memphis Poſtzug 

Bloomington & baiawöris. 

Southeru Ervreß....... 

Gilman & Kankakee 

Rockford. Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 3. 30 N 

Rockford. Dubuque & w City. 2 = N 

Rocford Paffagierzug IM 

NRocdford, Dubuque ui Lyle 

Nockford K Freeport Expreß.. 

Dubuque & ;ereevort ıı 
aSamftag Nacht nur bi8 Dubuque. Täglich. ITäg⸗ 

lid, ausqenommen Sonntaad. xSchlafwagen offen 

um 9:30 Abends. 

— — — — — —— — — 

Burlington⸗Linie. 

Chicago⸗ Burlington- und Ouincy@ijenbahn. Tel 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Xidets in 211 
Elarf Str., und Union-Bahırhof, —— und Adams. 


üge Abfahrt Ankunft 
Lokal nach Galesburg.. 
Ditawa, Streator und 8a Salle.. 
Nocelle, Rocford uud Forreiton.. 
Xofal-Puntte, Zllinoig u. Jowa .. 
Alle Orte iıı Zeras . 
Elinton, Moline, Rod J3land .... 
t Madiſon und Keokuk........ 
enver, Utah, California ...... 
Galesburg und Quinecy 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rochelle und Be: 
Smaba, E. Bluffs, ——— 
Kanias Eity, St. Yviend.. ern... 
©t. Paui und Minnee apolis. 
Kanfas Eity, St. Joiedb.. .. .... 
Quinch, Keotuk, Ft. Madiſon 
Omaha, Lincoln. Denver r 
Ealt Lake, Ogden, Galıfornia. ers ki 
Deadiwood, Hot Springs, ©. D.. 
et. Paul und Minneapolis 
"Täglich. Täglich, ausgenommen Sonntag 
lich ausaenoınınen Sanitaa 
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Shicago & Alton—iInion Baflenger Station. 
Ganal Straße, ziwifhen Madijon und Adams Gtr. 
Tidet:Office, 101 Adams Straße. 

*Täglid. +Ercept Sountags. — er 
Pacific Beitibiil- Ervrep.. r3 WR. 
Kansas Eity, Denver u. Saiitornia —* ON. Ha 
Kanias Eity, Colorado u. Utah Er. J 8.00 8. 
St. Louis taglicher Lokalzug 
The Alton Lımnited—für St. Louis * 

Et. Louis „Palace Erpreß*.. 

St. Lous "und Springfield Did 
niaht Special 

The Alton Limited— für Peoria... 

Keoria Falt Mail 

Peoria Nacht-Expreß 

Joliet Expreßßz 

Joliet u. Dwight Accommodation. 


* 


88 
on mw! 


wsuss8 83 
BSEEBS Fat 
SA5S88 585 
EIRSSB Bazt 


a et 
mr 


Ensen 


MONON ROUTE-SDearborn Station. 
Zidet Offices, 332 Clark Str. und 1. Klafje Hotel, 
Ankunft. 


*12.00 MR, 


dia li3 u. Eincinnatt.. 
ndianapoli inet "55 


afayette und Louisville 
ndianapolis u. Cincinnati.. 
ndianapolis u. Eincinnati.. 2 
ndianapoliß u. Eineinnatt.... ..»» 
Xafayette Accomodation 
Zafayette und Lonisville....... 
Indianapolis u. Gincinnati.. R * 
* Züglid. + Sonntag außg 1 


2 


Baltimore & Ohio. 
Bahnbof: Grand Zentral Palfagier-Station; Tidet 
Office: 244 Clark Str. und Auditorium. Keine > 
Sahrpreije verlangt auf Limited Sen 8 Züge 1ü 23 


New York und Wafhıngton —— 
duled Limited 

New VYork, Waſhington und m 
burg DVeftibuled Yımiteb.. . 3.30 

Eolumbus und Wbeeling Grb-- . 7.00 

Columbus und Pittöburg ve 8.00 


10.208 9.08 


N 2.028 
ON 17.08 
RR 92.08 


Shicage & Erie:Eijenbahn. 
D, Zidet-Offices: 
>22 ©. Clark, Auditorium 


EI Zearborn- Station, ae 


N U 
— Diarion Lokal... —* SB 
New York & Boton "3.000 sen 
3.00 5.0 
LION 2 


otel und 
earborn. 
Aukun 


Jamestown und Snifalo 
oceiter Acconiodation 

New Dorf und Boiton..uuneconucnse 208 7.353 

Golumbus und Storfolt, Ba.. BON 7.589 
Taglich. * Ausgenommen "Eonntags. 


Nidel Blate. — Die New Hort, Ghicage und 
©t. Zouid:@ijenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Elarf Str., am Loop. 
Alle Züge täglich. a. Ank. 

Rew Nort & Bofton Erbre ..10.35 3 9.15R 

New hert SE er BR IH 440 * 

New Hort & Bolton Ervreh........ ER 198 
Stadt-Fidet-Dffice, 1114 a Str. aan 

Aunex. elepbon Central 


Cnica60 GREAT WESTERN RC 


“The Maple Leaf Route.” 
un Gentral Station, 5. Ave. und Zenit Strabe 
: 115 Udams. 


Bora ne 
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